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kann im Grunde nur eintreten, wer auf materialiſtiſch
Se e Se v Se a r 7 e v e 9 Soziale Fürſorge nnd Selbſt Standpunkte ſteht und die wenſchüge Winengſeeigeit

verantwortung. leugnet.
Wer aber an eine göttliche Weltregierung glaubt, demdung Als Fürſt Bismarck vor faſt dreißig Jahren dasAb 7 t a i iali kann es auch nicht zweifelhaft ſein, daß es das Ziel deronnements. Eir e e et e e e ehe e e nfür das u om r v i Menſchheit nur ſein kann, den Gedanken der Selbſtver-iextelfahr 1911 dieſer kühnen Ankündigung einer nte S antwortung des Menſchen in immer reineren FormenII. Aera noch zweifelnd gegenüber. Heute iſt der Staats ur Entwickl b Wie es honeauf die ſozialismus die herrſchende Zeitidee geworden. Auch die ung zu bringen. Wie es nach jenem ſchönen

ſt en z d t Schillerſchen Worke die irdiſche Miſſion des Menſchen iſt,allesche Zeitung n Eineei de ans i De Wirtſhafsleken W ein ſittliches Weſen zu werden, wie jeder ſittliche Fortſchritt
ſtatthafte Bevormundung ablehnten, überbieten heute die aber auf dem bewußten Willen zum Guten beruht, auf der

et g l Lutherſchen Mahnung: Du mußt es ſelbſt beſchließen, ſoLandeszeitung für aie Provinz Sachsen, W iſt jede Kulturentwicklung verhängnisvoll, welche den Willen
kür Anhalt und Thüringen. alleinige Mittel die Maſſen be der liberalen Fahne zu er Zum Guten lähmt, welche durch eine Fürſorge des Staates

Auch für das k de Vierteljahr laden wir halten an W den Menſchen die Sorge um die Wirkunguch für das kommende Viertelja ihrer immt. Eine f Wtrſorge munſere Geſinnungsfreunde zum Abonnement auf So ſcheint unſer wirtſchaftspolitiſches Leben wieder ein l wut r r derr
die Halleſche Zeſtung ein. mal die tiefe Wahrheit zur Geltung zu bringen, welche einſt behauptet, ſondern tief unſittlick Da per tet der

Schon werfen die nächſten Reichstags die Hegelſche Philoſophie lehrte, daß alles Weſen ſich ent inldenwkrati r rum vedeutet derwahlen ihre Schatten voraus. Es wird ſich wickle in jenem dialektiſchen Prozeß von Satz, Widerſpruch ſozialdemokratiſche Staat keinen Kulturfortſchritt, ſondern
nicht etwa nur um einen Kampf der Tages- und Auflö k öhe Einheit ſchlechthin einen Rückſchritt zu der Barbarei ganz unreiferprenun gen ſondern der v t a an g7 in Je Ein Il deſt tive Wöſung des Völker.
andeln. Da darf niemand gleichgültig zur Seite Jſt dieſe ere Einheit, d. h. die definiti ung de r u de rſtehen. Jedermann hat Farbe zu bekennen, hat Problems der ſozialen Frage ſchon gefunden? Der Pendel, I r r reiſe

lich an die Gleichgeſinnten anzuſchließen, ſie zu der früher nach links zu ſchwingen pflegte, ſchwingt heute g t der a gen un rtſchaftlichen Freihei
stärken und zu fördern. Eine der erſten Pflichten mit derſelben Konſequeng nach rechts Man empfindet es eruht, dabei aber der Forderungen der ärmeren Klaſſen
am Vaterlande iſt die kräftige Unterſtützung durcha ſicht mehr als Bev dung, wem der Staat gerecht werden möchte, liegt in jener Rückſicht auf die Ge
der befreundeten Preſſe. Denn ſie iſt die rchaus nicht mehr a ogmundung, wenn der bote der Selbſtverantwortung eine Grenze ſeiner ſozial

immer neue Klaſſen ſeiner Bevölkerung zu einer Staats- politiſchen Tätigkeit, die er nicht überſchreiten darf, wenngeeignetſte Vermittlerin der politiſchen Anſchau- i rverſicherung gegen Alter und Notfälle aller Art zwingt. er nicht demſelben Vorwurf verfallen will wie derungen und (Ueberzeugungen
Die Halſeſche Zeitung, Candeszeitung für die Man findet nichts dabei, wenn man den Staat ſelbſt, der igliſti d i ich Schwachenre ar für Anßatt und r iſt nach alter liberaler Theorie nur für Rechtsſchutz zu forgen Geeggebu n retten en Der Aer Weg

ßeuentang Wie e hatte, zum Träger und Organ einer ſozialen Verſicherung der Pflege ihrer Intereſſen Er kann ſie mit ſeinen Macht
penbgreaus auf das 2uverlatſgſteund ſchneiſſte macht. Nur die Rückſichtnahme auf den Geldbeutel der myitteln hierbei unterſtützen, er kann ſich ſtarke finangieſſe

ba nt, ſie kärt über alle Geſchehniſie und Ab- Arbeitgeber und der beſitzenden Klaſſen legt dem über Hyfer zu dieſem Zwecke auferlegen, er darf und ſoll ſtagt
ſichten der inneren und äußeren Politik durch ſtürzenden ſozialpolitiſchen Vorgehen noch einige Be ſche Zuſchüſſe zahlen und der Geſamtheit in derſelben Weiſe
längere und Kürzere Artikel und 7 ſchränkungen auf. zu Gunſten des vierten Standes Opfer auferlegen, wieh h Wir wollen ins hier beute nicht mit der wir de lwa die Syutzslte ein Opfer der Seſamtheit zu Gunſten
faſſender Weiſe auf. n ſchaft lichen Frage befaſſen, wann der Punkt erreicht einzelner Geſellſchaftsgruppen ſein dürfen. Aber er darf

iſt, wo an jener Leiſtungsfähigkeit des Staates und der niemals den Geſichtspunkt aus dem Auge verlieren, daß
Steuerzahler die ſoziale Verſicherung ihr natürliches Ende es nicht ſeine Aufgabe iſt, ſeinen Bürgern ihre wirtſchaft
findet. Faſt wichtiger noch erſcheint die andere Frage wie lichen Sorgen völlig abzunehmen. Die Fürſorge darf nie
Du e e pe m Wäs en 37 3 zur vollen Bevormundung werden.
oll, und wie weit eine ſolche vormit ung e te, wo die Partei i getauſwetfellos in der ſialen Geſetgebung Deutſchlands liogt. die Oberelen mer nene Wreetke ſener Arbeiter

zu vereinbaren iſt mit dem ethiſchen Geſichtspunkte, der doch firſorge ausdenken, während ſie vor 40 Jahren für den
ſchließlich die Entwicklung der Menſchheit zu immer reine fonſervativen Standpunkt ſtaatlicher Sozialpolitik noch
ren Daſeinsformen beherrſcht, d. i. der Erziehung alles Verſtändniſſes bar waren, heute iſt es umgekehrt
zur ſittlichen Selbſtverantwortung. Gewiß Fufgabe der konſervativen Parteien warnend die Stinune
der Stant iſt berechtigt, die Menſchen zu nehmen wie ſie zu erheben. Die Volkspflege darf nicht zur Volksverhätſche

Die Halleſche Zeitung hat ſtets auf chriſtlichem
Standpunkte geltanden, ilt allezeit eingetreten
mit Gott für Fürſt und Vaterland und
wird dieſe Grundſätze auch in Zukunft feſt und
kräftig vertreten. Entgegenſtellen aber wird ſie
ſich allen denen, die Sturm laufen gegen unſere
chriſtliche Religion, inſonderheit gegen unſfre evan-
geliſche Kirche, gegen Hutorität, gegen die großen
nationalen wie wirtſchafts politiſchen Intereſſen
des deutſchen Vaterlandes, gegen unſer heib-
geliebtes hohenzollerntum, 8 deutſche Sitte
und Kultur. In keinem hauſe, in welchem
dieſe Grundſätze geteilt werden, ſollte daher 17ſind. Nicht die Menſchen, wie ſie ſein ſollten, ſondern die ung führen. Sie darf vor allem nicht den Maſſen das
die halleſche Zeitung fehlen. Möchte mi en i i i hihr in jeder echt e tiches Famiiſe r t 7 m h Gefühl der ſittlichen Selbſtverantwortung beeinträchtigen
eine freundliche Stätte bereitet werden! zicht J u z keit ma r di ideal Es iſt ſehr die Frage, ob die vom Liberalismus geplanteDie Haſſeſche Zeitung iſt aber auch ein Provinz- zur Grundlage ſener Tätiokeit wachen wie die idealen Staatsverſicherung gegen Arbeitsloſigkeit nicht in
blatt allererſten Ranges. Sie unterrichtet über Kräfte, die nun einmal von jenen Mängeln ſtets begleitet dieſen Fehler verfällt. Denn wie iſt die Grenze zu finden
alles Wiſſenswerte aus Stadt und Cand, aus allen werden. Aber das letzte Ziel muß ihm doch immer ſein, für verſchuldete und unverſchuldete Arbeitsloſt keit bei dem
Gebieten der Kunst und Wiſſenſchaft und kommt ſeine Bürger zur Selbſtperantwortlichkeit zu erziehen. Er eutigen unſinni 8 Lande in die großen S adte?dem Unterbaltungsbedürfnis eines ſittlich gefesteten darf in ſeiner Geſetzgebung niemals den Grundſatz ver gen mrtgen uge vom n are en Skudtes

r 4 e ſchütten und verleugnen, daß jeder Menſch doch zuletzt ſeines fi Wer r der heute
e ne ne u enee We demokratiſche Sorialisnmtd erdde nen Punkt wer e Heſſen Doſen wo die Slegtk,
hustriertes Unterhbaltungsblatt dienen, iſt au ies tut unbedingt der demokratiſche Sozialismus der fj r die i i S b it ichdiesmal wieder eine ganz beſondere Hufmerkfam- Umſturzparteien. Jn ihrem Staatsideal gibt es kein Vor S See r w. h

r r r r a omanen wärtskommen, gibt es für den einzelnen Menſchen kein Ge hrechen des deutſchen Liberalismus, ſeine Gleichgültigkeit
cr. ingen, keinen Erfolg. aber auch kein Sdeitern und Vit. egen die eligtſen dragen geben ſein Vollttt daher d
öffentlichung gelangen. a nen Anwaus gur Ver- lingen. Jn dieſem Zukunftsſtaate belohnt ſich nicht das nicht den Charakter eines ſtarken ethiſchen Willens der

Der vollswirüſchafthche Tei vringt ſchnelle Sute und beſtraft ſich nicht das Vöſe. Hier gibt es keine ſein dieſe ſchweren Probleme der Volkspflege löſen kann.
und zuverſäſſige Mitteiſungen über alſe bedeutenden erſchütternde Tragik, wenn der Menſch an den Folgen ſeiner Von dem heutigen Liberalismus wird daher innner eher
Amtepnebmum s de n le Nu ſandes Markt. ger Fehler e e e Wir W d ein ſchtwächliches Nachgeben gegenüber übertriebenen

e, Tagesmeldungen über den Rohzucker- halter zugrunde geht an den ngen ſeiner Nachläſſig- derunge rin a ein krgfmarkt und Stimmungsbilder über die jeweilige keit ſeines Leichtſinns. Jm ſrialiſtiſchen Shfe alen r en zu erwarten ſein als ein kraftvolles
Börſen- und Weltlage; der Kurszettel steht gleich- gibt es aber auch keine Belohnung für eiſernen Fleiß, für Ter m da r r r Se

Die Redaktion der „Candwirtſchaftliche Sondern der Fleißige und der Faule der Gewiſſenhafte ich di beralisnuis fein. Nvch weit Tn n ich die Aufgabe des Liberalismus ſein. Noch weit mehrMitte ilungen“ (Freitags-Beiſage zur Halſeſchen und der Gedankenloſe nähren ſich gleichmäßig an derſelben ber iſt es die Aufgabe unſeres proteſtantiſchen Chriſten-

S ſegt n r a 4 ren e rei er in der kommuniſtiſch- ums eirektors der Candwirtſchaftskammer für die ſozialen in ortſchritt, ſondern ein furchtbarer v. rrogne Sachlen, Herrn Oekonomierat Dr. Otto in zu den e roher der W n z ne mere Koltt
e n Völker. Darum iſt die ſozialiſtiſche Staatsidee nicht ſittlich, r r mere innere Polttrr.wer r. a ſondern tief unſittlich, denn ſie wird dem Braven, Guten, Dieſe Hebung darf aber nicht bloß eine einſeitig wirt-

tägiich veröffentlicht. Tüchtigen nicht gerecht und belohnt dafür den Faulen, Ge ſchaft liche ſein ſondern ſie nut ſich. Sgleich auf das
Der Abonnementspreis der Halleſchen Zeitung dankenloſen, Mittelmäßigen. Fener findet keinen Lohn geiſtige und ſittliche Leben der Maſſen erſtrecken. Sie muß

beträgt dei zweimal täglicher Zuſtellung für ſeine Verdienſte, dieſer keine Beſtrafung für ſeine ſih aufbauen auf der Grundlage chriſtlicher Weltanſchauung
für Halle a. S. und die Vororte k. 2,50, bei Fehler; höchſtens daß er durch Höherhä des Brot- und Geſittung. Eine chriſtlich proteſtantiſche Erziehungallen Postansiaſten Mk. 300 viertehjahriich orbes ei W Srrhängma des Brot per iſt eine Erzieh Selbſtüberwindz ostanstalten Mk. 3,00 vierteljährlich. korbes einem ſanften Zwang zur Arbeit unterliegt r iſt eine Erziehung zur Selbſtüberwindung und Selbſt

robenummern werden überallhin bereit Wie unſittlich ein ſolches politiſches Syſtem wirkt, liegt regierung, eine Erziehung zur ſittlichen Perſönlichkeit.
7771 koſtenlos durch den unterzeichneten auf der Es enthält micht vur einen Potalen Rinb Die bloße Verbeſſerung ihrer materiellen Lage beW 2 M M je ſchritt n den allerprimitivſten Lebensformen der Völker, Wenn h nt W J

wo der Gemeinbeſitz und die gleiche Verteilung der Erträge ittlick eite h hiſt ei h e zur ſittlichen Selbſtbeherrſchung, von der Vertiefung undVerlag u. Prdahtion der Halleſchen Zeitung. n en e eiten e e Se gende
Tandeszeitung für die Provinz Sachsen, lung der Menſchheit bedeuten. Es bricht mit dem Prinzip Tunlen e Velnd e Sinne

für Anhalt und Chüringen. der Selbſtwerantwortlichkeit. zu der alle Religion den einporzuheben? Wolfgang Eiſenhart.
n Den t Es a dem Menſchen a Folgenes denn das Gu t ier n das Boe keine Bahn gen



Schwarzblauer Slock oder nicht?
Unter dieſer Ueberſchrift brachte die „Freiſinnige

Zeitung“ jüngſt einen Artikel, der von Entſtellungen und
Unrichtigkeiten wimmelt. Die genannte Zeitung behauptete
ſelbſtverſtändlich, weil das parteipolitiſch ihr nützlich er-
ſcheint, und die freiſinnige Parteipolitik vor der Wahrheit
keinen Halt macht, daß der blauſchwarze Block tatſächlich zu
Recht beſtehe, und es ſeien nur nebenſächliche Dinge, in
denen die Konſervativen und das Zentum gegeneinander
ſtimmten. Nachſtehende Darlegungen ſollten genügen, um
jeden ehrlichen Mann von der Unwahrheit dieſer Be
hauptung zu überzeugen.

Wir wollen einleitungsweiſe zunächſt auf die Tatſache
hinweiſen, daß der Freiſinn bereits während der Block-
zeit in einer Lebensfrage des deutſchen Volkes, nämlich in
der Oſtmarkenpolitik, zuſammen mit dem
Zentrum und den Poléen gegen die Konſervativen
geſtimmt hat.

Am 16. Januar 1908 erklärte der fortſchrittliche Ab
geordnete Potthoff im Reichstag bei der Beſprechung
der damaligen Vorlage des Enteignungsgeſetzes:

„Wenn irgend wann eine Partei in der Lage war, wenig Ver
trauen zu einem Staatsmann zu haben, dann ſcheint es mir nach
der Lage der Dinge heute der deutſche Liberalismus gegenüber
dem Reichskanzler zu ſein. (Zuſtimmung links.) Jch möchte dieſe
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne dem Herrn Reichs
kanzler (Fürſt Bülow) in absentia die Verſicherung zu geben, daß
zum mindeſten der größte Teil des Liberalismus ihm mit einem
außerordentlich ſtarken Mißtrauen entgegenſieht.“
(Lebhaftes Bravo links.)

Und ein reichliches Jahr ſpäter, am 19. Februar 1909,
ſprach ſich im Namen der Freiſinnigen der Abg.
Gothein bei der Beratung des polniſchen Antrages
Brandys, alſo zu einer Zeit, wo die Finanzreform zur Ent
ſcheidung ſtand, im gleichen Sinne aus und verurteilte die
preußiſche Oſtmarkenpolitik Schulter an Schulter
mit dem Zentrum und den Polen.

Wir wollen weiter nebenbei darauf hinweiſen, daß die
Freiſinnigen bei der Finanzreform die Regierungs
vorlagen des Branntweinmonopols, der
Elektrizitätsſteuer, der Reklameſteuer
und anderer indirekter Steuern zuſammen mit dem
Zentrum und den Polen, teilweiſe auch mit den
Nationalliberalen, gegen die Konſervativen abgelehnt und
damit den Keil in den damaligen Block getrieben haben der
dann zur Sprengung führte.

Wie haben jedoch ſeitdem die Parteien in wichtigen ſach
lichen Fragen miteinander zuſammengearbeitet?

Bei einer Verfaſſungsfrage, alſo keiner nebenſäch-
lichen Angelegenheit, der Frage eines Kanzler- Ver
antwortlächkeitsgeſetzes und der ſog. konſtitutio-
nellen Garantien, marſchierten wieder die National-
liberalen und Freiſiwnigen mit dem Zen-
trum und den Polen gegen die Konſer-
vativen.

Bei der polniſchen Jnterpellation wegen der Katto
wützer Vorgänge waren es wieder die Freiſinnigen.

Das Arbeitskammergeſetz, alſo auch ein
Geſetz von größter Bedeutung, droht an zwei Punkten zu
ſcheitern, in denen die verbündeten Regierungen ein „Un-
annehmbar“ erklärt haben. Es handelt ſich um die Zu
ziehung von Arbeiterſekretären und um die Einbeziehung
der Eiſenbahnarbeiter unter das Geſetz. Jn dieſen beiden,
für das Schickſal des Geſetzes entſcheidenden, alſo nicht
nebenſächlichen Punkten ſtimmten wieder die Freiſinnigen
oder nunmehr Fortſchrittler, aber auch einzelne
Nationalliberale mit dem Zentrum und
Polen gegen düöe Konſervativen.

Bei der Novelle zum Straf geſetzbuch handelte es
ſich bei der ſog. Schächtbeſtimmung um ein Stück Toleranz-
antrag, alſo eine Forderung, die einen ausgeſprochenen
Zentrumsſtempel trug. Trotzdem ſtimmten die Fort
ſchrittler und ein großer Teil der Nationallibe-
ralen wieder möt dem Zentrum gegen die Kon
fervativen und machten damit auch dieſe Vorlage unan-
nehmbar.

Die Strafprozeßreform und die Verſiche-
rungsordnungen gehören zu den größten Aufgaben,
die der Reichstag noch zu erledigen hat. Jn den Kom
miſſionen ſtimmten in den umſtrittenen Punkten, wie z. B.
der Hälftelung der Beiträge bei den Krankenkaſſen, die
Fortſchrittler abermals mit dem Zentrum
und den Polen gegen die Konſervativen. Sogar die
„Nationalliberale Koxreſpondenz“ griff damals den Staats
ſekretär Delbrück an, weil er der „klerikal-freiſinnig-ſozial-
demokratiſchen Mehrheit“ nicht genügend entgegentrete.
Jm Plenum aber ſtimmten bei der Strafprozeßordnung
bezw. beim Gerichtsverfaſſungsgeſetz wiederum in den vom
Bundesrat als unannehmbar bezeichneten Punkten die
Fortſchrittler und ein großer Teil der
Nationalliberalen mit der Hälfte des
Zentrums und mit den Polen gegen die
Konſervativen.

Von größter Bedeukung iſt auch die Vorkage wegen der

Verfaſſung Elſfaß-Lothringens. Die Sicher-
heit des ganzen Reiches hängt von der Verfaſſung dieſer
Grenzmark mit ab. Was geſchieht hier wieder? Beide
liberale Parteien ſtimmen geſchloſſen mit dem
Zentrum und den Polen gegen die Konſervativen.
Jm umgekehrten Falle würde längſt der deutſche Blätter
wald von dem Schlagwort der „klerikal- liberalen Mehrheit“
eder des „roſa- ſchwarzen Blockes“ durchſchallt werden.

In der Tat könnke man ünler ſolchen Tmſtänden viel
mehr davon reden, daß jetzt ein ſolcher „ſchwarzroſaer Block“
Wirklichkeit geworden ſei. Die Abſtimmungen über die
Reſolutionen beim Etat würden dieſen Eindruck nur ver
ſtärken. Wir verſchmähen eine ſolche Kampfweiſe. Es iſt
keiner Partei ein Vorwurf zu machen, wenn ſie ſich zur Er
langung eines Zweckes, den ſie für das Vaterland heilſam
hält, mit dieſer oder jener anderen Partei zuſammenſchließt.

Das iſt beſonnene Realpolitik im Sinne Bismarcks.
Deshalb ſollte aber auch ein ehrlicher, gerechturteilen-

der Mann das unwahre Schlagwort vom
ſchwarz blauen Block als ein unwürdiges Kampf-
mittel beiſeite ſchieben.

Der nationalliberale Abgeordnete Dr. Heinze ſprach
bei der Generabdebatte zum Etat folgende Worte:

„Als eine der Hauptforderungen des Liberalismus habe ich
es immer angeſehen, die Perſon des Gegners zu achten, ſich zu
bemühen, und ihm nichts unterzuſchieben, was er nicht ſelbſt ge
dacht und gewollt hat.“

Wir ſchließen uns dieſen Worten mit dem Zuſatz an, daß
dieſe Regel nicht nur eine Forderung des Liberalismus, ſondern
auch der konſerbativen Partei iſt und überhaupt jeder anſtändigen
Partei ſein ſollte. Wenn nach dieſer Regel gehandelt würde, wäre
eine Geſundung aus dem krankhaften, unſere nationalen Kräfte
ſo ſchwer ſchädigenden Zuſtande gehäſſiger, nicht nur Bekämpfung,

ſondern auch Verdächtigung bald zu erreichen. Ein anſtän-
di ger Politiker ſollte daher endlich das nur als Mittel einer
demagogiſchen Hetze erklärliche, ſchon ſo oft widerlegte
Schlagwort vom ſchwarzblauen Block endlich
verachten.

Der „Freiſinnigen Zeitung“ aber wollen wir zum
Schluß die Worte des nationalliberalen Führers
Hieber ins Gedächtnis zurückrufen, die dieſer kurz vor den
letzten Reichstagswahlen auf dem Parteitag der National-
liberalen in Goslar ſprach:

„Wenn ich ein Wort über unſere Stellung zum
Zentrum ſage, ſo fällt mir immer wieder die ſeltſame
Tatſache auf, daß ſeit neueſter Zeit manche Leute ihr anti-
ultramontanes Herz zu entdecken angefangen haben, die

Jahrzehnte Lang hindurch Hand in Hand
mit dem Zentrum ihre politiſchen Geſchäfte beſorgt
haben, und nun die Zentrumsgefahr erſt zu erkennen be-
ginnen, wo das Zentrum in der Reichspolitik und beſonders

auch in nationalen Fragen, eine poſitivere Haltung
einnimmt wie früher.“

Die Reichstagserſatzftichwahl
im erſten heſſiſchen Reichstagswahlkreis Gie ßen-Nidda
bedeutet hoffentlich einen Wendepunkt im deutſchen
Parteileben. Der andauernde Ruck nach Links, den die
Erſatzwahlen ſeit der Reichsfinangreform brachten, hat mit
dem Stichwahlergebnis von Gießen ein Ende erreicht.
Nicht der Sozialdemokrat hat, wie allgemein erwartet
wurde, den Sieg auf dem heißumſtrittenen Boden davon
getragen, ſondern der Kandidat der Wirtſchaftlichen Ver
einigung, Oberlehrer Dr. Werner. Wir haben dies Er-
gebnis ſchon kurz mitgeteilt: Bei der ReichstagserſatzStich-
wahl wurden insgeſamt 24 191 Stimmen abgeben, davon
entfielen auf. Oberlehrer Dr. Werner (wirtſchaftliche Ver-
einigung) 12 569, auf Krankenkaſſen Kontrolleur Beck-
mann (Sozialdemokrat) 11 622 Stimmen. Werner iſt
ſomit gewählt.

Aus den Zahlen ergibt ſich, daß die Stichwahl unter
noch ſtärkerer Beteiligung als die Hauptwahl am 10. März
vor ſich gegangen iſt. Bei der Hauptwahl wurden insge-
ſamt 23 511 Stimmen abgegeben. Davom erhielt Kran
kenkaſſenkontrolleur Bechmann-Gießen (Soz.) 7976, Ober
lehrer Dr. Werner-Butzbach (wirtſch. Vagg.) 7958, Pfarrer
Korell-Königſtädter fortſchr. Vpt.) 5059 und Profeſſor
Giſevius-Gießen (natl.) 2516 Stimmen. Da die Führer
der fortſchrittlichen Volkspartei vor der Stichwahl Parole
für den Kandidaten der Sozialdemokratie ausgaben, ſo
rechnete man in weiten Kreiſen mit dem Wahlſieg Beck-
manns. Nun hat ſich aber doch die Hoffnung erfüllt, daß
viele freiſinnige Wähler, als ſie den Sozialdemokraten aus
der Stichwahl zum Siege führen ſollten, der Leitung ihrer
Partei die Gefolgſchaft verſfagt haben. Sie ver-
warfen die Abmachung des roſaroten Blocks; ſie folgten
vielmehr dem deutſchen Gewiſſen in ihrer Bruſt und be-
ſannen ſich auf ihre nationale Pflicht. So wurde an den
Wählern die fkrupelloſe ſozialdemokratiſche und liberale
Agitation und Steuerhetze, wie ſie gerade in den letzten
Wochen betrieben worden iſt, nach Verdienſt zu Schanden.

Die Nationalliberalen haben getreu ihrer Stichwahlparole
für Dr. Werner geſtimmt und haben ſich erfreulicherweiſe
nicht durch den Tadel einiger ihrer Parteigenoſſen beirren
laſſen. Hoffentlich iſt der Wahlausgang in Gießen-Nidda
nun überhaupt der Anfang zur Erkenntnis, hoffentlich iſt
er e für die allgemeinen Wahlen ein gutes Omen, das
eintrifft.

Fortfall der Maſtvieh- Ausſtellung
Das Komitee der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft

hat beſchloſſen, in dieſem Jahre eine Maſtvieh-Aus-
ſtellung nicht ſtattfinden zu laſſen wegen der völligen
Verſeuchung ſämtlicher Piehzuchtgebiete
Deutſchlands. Außerdem iſt beſchloſſen worden, auf
der Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in
Kaſſel Klauenvieh aller Art nicht zuzulaſſen, ſondern nur
Pferde, Hunde, Geflügel, Fiſche, Bienen. Außerdem findet
der concours hippique ſtatt, ſowie eine Ausſtellung land-
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, verbunden mit einer umfang
reichen Ausſtellung von Maſchinen

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die

Einzelberatung des Bergetats fort. Mit dem Kapitel
Bergwerke wurde die zweite Leſung des Entwurfs auf Er-
weiterung der ſtaatlichen Bergwerke verbunden. Die Re
gierungsvorlage forderte dis 14,5 Millionen die Kommiſſion
beantragte, die Mittel für Knurow zu ſtreichen und nur bis

z zu 7 Millionen zu bewilligen. Die Vorlage fand die Billigungh gunges Abg. v. Pappenheim (konſ.), derſchreitung des Anleiheveges für unbedenklich hielt. Die Abgg.

Spin zig (fkonſ.), Dr. Maurer (natl.) und Roeren
Gtir.) traten für Bergarbeiterwünſche ein, ebenſo die Abgg.
Jmbuſch (Zir.) und v. Schubert (b. k. F.). Die Vor
lage auf Erweiterung der ſtaatlichen Bergwerke wurde in
weiter und dritter n angenommen. Der Reſt des
ergetats wurde bewilligt. Es folgte der Etat der
r e tskaſſe. Abg. Meyenſcheinonſ.) begrüßte die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens,

ragte nach den Beziehungen der S t e zur
Preußenkaſſe und mahnte, die Selbſtändigkeit der Ge
noſſenſchaften nicht anzutaſten. Unterſtaatsſekretär Michaelis
erwiderte, die Beziehungen der Zentraldahrlehnskaſſe zur
Reichsgenoſſenſchaftsbank ſeien abgebrochen. Eine Wieder-
annäherung an die Preußenkaſſe ſei erwünſcht. Abg.
Stull (Zir.) verwies auf eine ſchleſiſche Landrats-
konferenz, auf der ein Landrat als einen Zweck der Genoſſen-
ſchaften bezeichnet habe, zu politiſcher Zuverläſſigkeit zu er
ziehen. inanzminiſter Lentze hielt die Förderung des
Genoſſenſchaftsgedankens durch die Landräte für erwünſcht, be
tonte aber, die Landräte dürfen politiſche Abſichten damit
nicht verbinden. Abg. v. Bieberſtein u warnte davor,
vom Genoſſenſchaftsgedanken bei der Entſchuldung des länd-
lichen Grundbeſitzes zu viel zu erwarten. Abg. Dr. Fried-
berg (natl.) ſtimmte dem Miniſter zu. Präſident der
Preußenkaſſe Heiligenſtadt ſtellte es als Abſicht auch der
Verwaltung hin, die Selbſtändigkeit der Genoſſenſchaften nach
Möglichkeit zu fördern. Abg. Dietrich-Templin (konſ.)
hoffte, die verſchiedenen Genoſſenſchaftsſyſteme werden ſich
ſchließlich doch in verſchiedenen Punkten zuſammenfinden. Beim
Etit des Abgeordnetenhauſes wünſcht Abg. Leinert (Soz.)
Gültigkeit der Freifahrtkarten der Abgeordneten für die ganze
Monarchie und die geſamte Legislaturperiode. Beim Etat der
Allgemeinen Finanzverwaltung klagte Abg. e ch (fortſch.)
über das niedrige künſtleriſche Niveau des Königl. Opernhauſes
zu Berlin und die Beſchäftigung zu vieler ausländiſcher Künſtler.
Nach Annahme des v war die zweite Leſung des
Etats beendet. Mittwoch Kleinere Vorlagen.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage gedachte am Dienstag vor Eintritt in die

Tagesordnung Präſident Graf Schwerin der 40. Wieder
kehr des Tages der erſten Reichstagsſitzung. Sodann be
ſchäftigte ſich das Haus mit der Beratung der Verlängerung
des Geſetzes über die Witwen- und Waiſenver-
ſorgun g, die ſeinerzeit im Anſchluß an die Zollgeſetzgebung
beſchloſſen wurde. Abg. Mugdan (ſortſchr.) ſprach ſich gegen
die Vorlage aus und beantragte, die in der Reichsverſicherungs
ordnung enthaltene Witwen- und Waiſenverſorgung ſchon am
1. Oktober in Kraft zu ſetzen. Abg. Graf Weſtarp (konſ.)
erklärte eine Herausnabme aus der Reichsverſicherungsordnung
u ganz unmöglich. Jn der lebhaften Debatte erklärte Staats
ekretär Dr. Delbrück, gegen eine Behauptung des Abg.

Dr. Mugdan proteſtieren zu müſſen, daß die Regierung an
den Schwierigkeiten, die augenblicklich bei der Beratung der
Reichsverſicherungs ordnung zu überwinden ſeien,
Schuld trage. Eine Verſtändigung mit allen Parteien vor Ein
bringung der Vorlag ſei bei den vielen Parteien unmöglich geweſen.
Trotz mancher Kompromiſſe bei der Kommiſſionsberatung ſeien
die großen Richtlinien doch beibehalten worden. Es ſei eben
unmöglich, eine große Vorlage mit großen Parteien des Hauſes
ſonſtwie durchzuſetzen. Nach weiterer kurzer Debatte wurde
die Porlage unverändert gegen die Stimmen der Linken und
Polen in erſter und zweiter Leſung angenommen. Darauf
We die Beratung über die Verwendung der Kaliabgabe,
em letzten Kapitel des Etats für das Reichsamt des Jnnern.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) erſtattete den Bericht über
die Kommiſſionsberatung. Die Kommiſſion habe ſich auf denStandpunkt geſtellt, bat dem Bunde der Landwirte eine Aus

nahmeſtellung nicht eingeräumt ſei. Der Bund als ſolcher habe
damit gar nichts zu tun. Abg. Speck (Ztr.) betonte, daß die
Propaganda für die Kalidüngung von größtem Werte für die
Landwirtſchaft ſei. Dem ſozialdemokratiſchen Antrage, die Abgabe
der Reichskaſſe zuzuführer, könne niemand zuſtimmen, der es
ernſt mit der Landwirtſchaft meint. Dagegen ſei er für die
fortſchrittliche Reſolution, die eine Fortſetzung der Rabatte
fordere. Der fortſchrittliche Antrag, die Propagandabeihilfe
politiſchen Organiſationen nicht zu geben, ſei nicht annehmbar.
Den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſtimme er zu. Unterſtaatsſefretär
Richter kündigte einen Geſetzentwurf an, der die Rabatte ſo
abſtufen ſolle, daß kleinere Verbände ihre Unabhängigkeit nicht
verlieren. Den t t ſtimme die Regierungzu. Abg. Hue (Soz.) begründete hierauf den Antrag ſeinerPartei auf ebetweſang der ganzen Abgabe an das Reich.
Die jetzt bekannte Verwendung widerſpreche dem Kaligeſetz und
ſtelle einen Schmiergelderfonds dar. Mittwoch Fortſetzung.

Eine neue Hetzerei des „Temps“ in der Bagdad-
bahufrage.

Man ſchreibt uns Während überall das Entgegenkommen
der deutſchen Geſellſchaft in bezug auf den Verzicht auf die
Kilometergarantie ous den Zollerhöhungen als ein dankens-
werter Schritt begrüßt wird, der nur dazu angetan iſt, einen
weſentlichen Teil der Differenzen über die Bahnfrage aus-
zuſchalten, hält es der Pariſer „Temps“ für angemeſſen, von
erſt England gegen Deutſchland aufzuhetzen. Das Blatt

reibt:
„Die engliſche Regierung hat ſchon längſt das angewandie

Manöver vorhergeſehen und ſie iſt entſchloſſen, nicht darauf
hereinzufallen. Wenn die deutſche Geſellſchaft klar und
unzweideutig auf die Kilometergarantie überhaupt verzichten
würde, dann wäre es allerdings unmöglich für England, ſich
länger der Zollerhöhung zu widerſetzen. Aber ſo liegt der Fall
keineswegs. Die Geſellſchaft verzichtet nur auf die Zollein-
nahmen, um ſich dafür eine andere Quelle anzueignen und die
von der Türkei beantragte Zollerhöhung wird nur dazu dienen,
dieſes Loch in ihrem Budget zuzuſtopfen. Das darf die
engliſche Regierung unter keinen Umſtänden
zulaſſen, und man hat Grund zur Annahme, daß ſie ſich
in dieſem Punkt unnachgiebig zeigen wird.“

Während alſo überall und auch in England ſelbſt ange
ſichts der neuen Abmachungen über die Bagdadbahn eine
freundliche Haltung der engliſchen Regierung zu dieſem Unter
nehmen und den damit zuſammenhängenden Fragen erwartet
wird, will der „Temps“ der engliſchen Regierung vorſchreiben,

ſie müſſe unnachgiebig bleiben. Noch ehe das amtliche
England ſelbſt geſprochen hat, möchte das
Pariſer Blatt neue Forderungen England
formulieren. Die oben angeführten Sätze des „Tenps
werden zwar unter dem Urſprungsort „London“ veröffentlicht,
aber dieſe Herkunftsmarke kann nicht täuſchen. Es bleibt be
dauerlich, zu einer Zeit, wo günſtige Anzeichen für eine Beſſerung
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der engliſch-türkiſchen, wie der deutſch engliſchen Beziehungen
hervortreten, das erſte politiſche Blatt Frankreichs dauervd auf
bem Wege einer Verhehungspolitik zu finden.

Deutſches Reich.
Der Leiter des kaiſerlichen Automobilparks. Wie uns mit-

geteilt wird, iſt der Oberleutnant bei der Verſuchsabteilung der
Verkehrstruppen, Zeh ß, der bisher zur Dienſtleiſtung beim
Marſtall Sr. Majeſtät des Kaiſers kommandiert war, unter Ver-
leihung des Charakters als Hauptmann mit der bisherigen Uni-
form zur Dispoſition geſtellt worden. Er wird bei den
Offizieren à 1. s. der Armee geführt. Gleichzeitig iſt er als
Leiter des kaiſerlichen Automobilparks angeſtellt worden, was

anderenfalls nicht wen geweſen wäre, da er nach abſehbarer
Zeit wieder hätte in den Frontdienſt zurücktreten müſſen.

Graf von der OſtenSacken. Von einer dem ruſſiſchen Bot-
ſchaſfter Graſen von der Oſten-Sacken naheſtehenden Seite wird die
„N. G. C.“ um die Feſtſtellung gebeten, daß der Herr Botſchafter
demnächſt nicht das 80,, ſondern erſt das 79, Jahr ſeines Lebens
vollendet.

Auszahlung der Staatsdarlehen an die Winzer. Ueber die
Bewilligung und Auszahlung der Staatsdarlehen an die not-
leidenden Winzer in der igehhen via und in der Provinz
Heſſen-Naſſau wird folgendes mitgeteilt: Nachdem der
Provinziallandtag der Rheinprovinz am 11. d. Mts. die Summe
von 100 000 Mk. für die notleidenden Winzer bewilligt hat, dürfte
nunmehr in nächſter Zeit auch die Ueberweiſung eines
Staatsdarlehns in gleicher Höhe erfolgen. Die Er-
hebungen über die Winzernot im Rheingau ſind dagegen noch
unerledigt, weil, wie angenommen werden kann, der Kommu-
nallandtag erſt ſpäter, im Mai d. Js., zuſammentretenwird. Somit würde die Darlehnsfrage für die Winger der Pro

vinz Heſſen-Naſſau erſt ſpäter geregelt werden können. Die in
Betracht kommenden Kreiſe der Rheinprovinz, Kreuznach,
St. Goar, Ahrweiler, Neuwied und zum Teil auch Siegburg, ſind
in rechtsverbindlicher Form verpflichtet, die ſtaatliche Darlehns-
zahlung, die unverzinslich erfolgt, in 12 Jahresraten nach
Abzug von 159 vom Ende des vierten Jahres nach der Auszahlung
zurückzuerſtatten. Demnach wären bloß 85 000 Mk. zu rückzu
zahlen, und die Summe bliebe 15 Jahre zinslos ſtehen.

Vereinfachung der Nachnahmeformulare. Um für die
Privatinduſtrie die Herſtellung der vor einigen Monaten einge-
führten braunen Nachnahmeformulare mit anhängender Zahl-
karte weiter zu vereinfachen, hat das Reichs- Poſtamt nachgegeben,
daß die Zahlkarte ohne die für die Eintragung der Kontonummer
ſonſt vorgeſchriebene Schraffierung hergeſtellt werden kann, ſofern
die Kontonummer bei dem Drucke des Formulars gleich mit vor
gedruckt wird.

Zum Entwurf des Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes. Der
Soziale Ausſchuß deutſcher Bureauangeſtellten
vereine beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung u. a. auch mit dem
Entwurf des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte, wobei beſonders die
unzureichende Berückſichtigung der Bureauangeſtellten im Ge

ſetzestexte Anlaß zur Kritik gab. Es wurde infolgedeſſen nachſtehende
an Regierung und Reichstag gerichtete Reſolution einſtimmig ange
nommen „Der am 5. März 1911 in Eiſenach tagende Soziale Aus
ſchuß deutſcher Bureauangeſtelltenvereine ſtellt feſt, daß der Geſetzentwurf
ſür die Penſionsverſicherung und die Begründung desſelben verſchiedene
Gruppen der Bureauangeſtellten und insbeſondere die Bureaulehrlinge
von der Verſicherungspflicht ausſchließt. Er wiederholt hiermit die
bereits vom Hauptausſchuß aufgeſtellte Forderung, in g 1 des Geſetzes
die Gruppe Bureauangeſtellten und Lehrlinge namentlich aufzuführen,
und erſucht dringend, dieſer Forderung ſtattzugeben, da Gründe zum
Ausſchluß einiger BureauangeſtelltenGruppen und der Lehrlinge nicht
gegeben ſind, im Gegenteil gerade die Bureauangeſiellten der Rechts
wohltat geſetzlicher Schutzbeſtimmungen dringend bedürſen.“

Ausländiſche Kindererziehung. Auf der r Tagung
der rheiniſch weſtfäliſchen Vertrauensmänner des Alldeutſchen
Verbandes in Düſſeldorf kam unter anderem die
Unterbringung deutſcher volksſchulpflichtiger Kinder auf
ausländiſchen Erziehungsanſtalten zur Beſprechung,
wozu folgende Entſchließung gefaßt wurde

Die rheiniſch weſtäliſchen Vertrauensmänner des Alldeutſchen
Verbandes verurteilen einſtimmig und entſchieden die
Unterbringung ſchulpflichtiger preußiſcher Kinder in aus
ländiſchen Erziehungsanſtalten. Sie ſtellen ſich auf den
Boden des Erkenntniſſes des Königlichen Kammergerichts vom
23., Januar 1902 und richten an die Königliche Staatsregierung das
dringende Erſuchen, die den Bezirksregierungen erteilte Ermächtigung
auf Genehmigung von Ausnahmen zurückzuziehen, ſowie
die Polizeibehörden anzuweiſen, auf die Durchführung ſolcher
Maßregeln ſtreng zu halten und bei Uebertretungen mit den
ſchärf nen Strafen vorzugehen.

Gebührenordnung für das deutſche Kunſtgewerbe. Auf der
bevorſtehenden Tagung des Verbandes Deutſcher Kunſt
gewerbevereine in Magdeburg (I. bis 3. April) wird
vorausſichtlich die Gebührenordnung das deutſche Kunſt-
gewerbe, die der Verband ſeinerzeit nach eingehenden Beratungen
aufgeſtellt hat und die nun ſeit zwei Jahren in Gültigkeit iſt, end
gültige Annahme finden.

Ausland.
Marokko,

Wie der „Agence Havas“ unterm 17. d. Mts. aus Fe z
gemeldet wird, iſt der Sultan geneigt, den Beni Mter Ver
zeihung zu gewähren. Jhre Unterwerfung wäre geeignet,
die der Scherarda nach ſich zu ziehen. Der Sultan ſei ent
n eine feſte, kluge und verſöhnliche Politik zu
treiben.

Aus Fe z wird gemeldet, daß Sultan Mulay Hafid den
Beni Mter ſehr milde Unterwerfungsbedingungen auf-
erlegt habe. Der Sultan wolle die nunmehr beginnende
Periode der Ruhe benutzen, um ſein Heer mit allen Mitteln
zu kräftigen und dann ſeine Reiſe in Marokko anzutreten.

Mexiko.
Wie von zuſtändiger Seite aus Waſhington erklärt

wird, beabſichtigen die Vereinigten Staaten nicht, ſich in

Schon im Alterium ſchrieb manL e b e rl e i d e t. traurige, verdrießliche, leicht ver

ärgerte Gemütsſtimmung den Erkrankungen der Leber zu und bis
auf den heutigen Tag heißt es von unzufriedenen, ſtets nörgeln-
den Menſchen gewiſſermaßen zu ihrer Entſchuldigung: „Er hat's
an der Leber“. Als wenn damit dem mne gehrler wäre
Denn tatſächlich üben Erkrankungen der Leber wie kaum andere
einen höchſt nachteiligen deprimierenden Einfluß auf die Gemüts-
verfaſſung des Menſchen aus. Das iſt auch leicht erklärlich, kann
doch ſchon die äußere Erſcheinung dem Betroffenen den ganzen
Humor verderben, „wirklich ſchwarz könnte er ſich ärgern“, wenn
er ſeinen „Teint wie Milch und Blut“ auf einmal tn allen
Schattierungen von „Zitronengelb“ bis „Kaſtanienbraun“ ſchillern
ſieht. Aber bei der verdorbenen Stimmung und Farbe bleibt es
nicht, bald machen ſich auch ſchwere Nechteile der Geſundheit fühl-
bar: Der Kranke merkt wie „ihm das Fleiſch vom Leibe fälit“, ob
gleich oft ſein Appetit nichr einmal vermindert iſt. Das iſt aber
nicht wunderbar, wenn die Leber, eine Hauptverdauungsdrüſe,
Bicht vegelrecht arbeitet Dazu ein ſtändiges Müdigkeits- und Entzündung des Lebergewebes, Hepatitis, beginnende Leberve

die inneren Angelegenheiten Mexikos einzumiſchen, wenn
es nicht beſondere Umſtände unumgänglich notwendig
machen. Die Entſendung der Truppen nach Texas erfolgte
auf Grund bon Nachrichten, daß Leben und Eigentum von
Amerikanern bedroht ſei. Taft glaube, daß die Mobil-
machung einen beruhigenden Einfluß gemacht habe. Die
Dauer des Aufenthalts der Trupen in Texas hänge von
der Weiterentwicklung der Dinge in Meriko ab.
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Neuer franzöſiſcher Eiſenbahnerausſtand in Sicht?
Eine Anzahl Lokomotivführer der Nordbahn hielt geſtern
eine Verſammlung ab. Es wurde ein Beſchlußantrag ange
nommen, in dem ſie mit einem neuen Ausſtand drohen,
falls die enthaſſenen Kameraden nicht baldigſt wieder ein-
geſtellt werden.

Von der türkiſch- griechiſchen Grenze. Die „Agence d'Athènes“
bezeichnet die aus Saloniki ſtammende Meldung, nach der eine
achtköpfige grieciſche Bande von türkiſchen Grenzpoſten ange
griffen worden ſei, äls erfunden. er ees gebe es keine
griechiſchen Banden an der Grenze, dieſe ſtreng überwacht
werde und es vollſtändig unmöglich ſei, daß verdächtige Perſonen
ſie überſchritten.

Mittelamerika. Nachrichten aus Tegurigalpa
(Honduras) beſagen, daß am 19. März bei Comoyagua
ein regelrechtes Gefecht zwiſchen zwei dort lagernden
Diviſionen der Regierungstruppen e hat. Die
Generale Lera und Palma, die die Diviſionen befehligten,
wurden getötet. Von ihren Anhängern ſind etwa 40 ge-
fallen und 50 verwundet worden.

Chile. Die Regierung hat ein Dekret erlaſſen, durch
das für nächſten Juli Arbeiten zur Verbeſſerung der
Häfen von Palparaiſo und San Antonio im Submiſſions
wege ausgeboten werden. Die Koſten werden auf 60 Mil
lionen Mark geſchätzt.

Die Tuftſchiffahrt.
Die Ueberlandfahrt des Ballons „Nordhauſen“.

Der Ballon „Nordhauſen“ ſtieg, wie wir bereits meldeten,
am 19. d. Mts. mit fünf Perſonen unter Führung des
Regierungsbaumeiſters Dr. Prager aus Merſeburg in
Bitterfeld auf und landete nach achteinhalbſtündiger pracht-
voller Fahrt ſehr glatt bei Barnſtorf in der Nähe von Bremen.
ver f einem Teilnehmer erhalten wir nachſtehenden Fahrt

ericht

Hinter Ermsleben geriet der Ballon in etwa 600 Meter
Höhe in Wolken, die bis 1000 Meter reichten. Durch Ballaſt
abgabe gelangte man über die Wolkendecke, die über dem
Harz die Umriſſe des Gebirges nachbildete. Die anfängliche Fahrt
richtung nach Weſten änderte ſich oben nach Nordweſſen nach drei
ſtündiger Fahrt über den Wolken ſank der Ballon langſam und in
der Nähe der Jlſederhütte wurde zum erſſen Male wieder die Erde
erblickt. Die Fahrt führte dann über Wülfel und Linden bei Hannover.
Durch Sonnenſtrahlung ſtieg der Ballon wieder über breite Wolken
ſchichten, von denen mehrere parallel ziemlich ſcharf abgegrenzt nach
Oſten zogen, während der Ballon die nordweſtliche Richtung bei
behielt. Nördlich Neuſtadt am Rübenberg wurde angeſichts des
Steinhuder Meeres die Leine und ſpäter in mehr weſtlicher Richtung
die Weſer dicht unterhalb Niemburg überſchritten. Es folgte dann
eine höchſt intereſſante Fahrt über ausgedehnte Moore. Da wir noch
über 30 Säcke Ballaſt zur Verſügung hatten, wurde durch Ventil
ziehen und Ballaſſabgabe dieſer Porrat noch vermindert, ſo daß wir
ſchließlich 5.50 Uhr noch mit 16 Säcken Ballaſt landeten. Die herbei
eilende Landbevblkerung half uns in liebenswürdigſter Weiſe beim
Einpacken des Ballons und in Begleitung einer vielköpfigen Schar
folgten wir dem Fuhrwerk, welches unſern Ballon zur Bahn brachte.

Unterwegs hatte. unſer Schleppſeil eine Telkephonſlange etwas zu
ſtark umarmt, ſo daß wir das Knicken des Maſtes dentlich hören
konnten. Jn Barnſtorf wurden wir von einem Poſtbeamten freund
lichſt um Auskunft gebeten, ob wir die Miſſetäter geweſen wären, da
ſie bereits telephoniſch Meldung von dem Vorkommnis erhalten hätten,
Der Schaden, der vom Verein getragen wird, war ja nicht erheblich,
ſo daß wir ohne Pſfand und ohne Schuldhaft abreiſen durſten. Ueber
Bremen, wo wir uns nach einer höchſt intereſſanten und befriedigenden
Fahrt ſiärkten, gelangten wir am anderen Morgen zurück.

Kirche, Schule und Miſſion.
S. Kirchenviſitationen. Ueber das Verfahren bei Kirchen

viſitationen ſind neue Grundſätze aufgeſtellt worden, und an die Stelle
der vielfach veralteten Fragebogen ſind neue getreten, die durch die
Superintendenten demnächſt auf den Diözeſankonſerenzen zur Be
ſprechung kommen ſollen. Zu unterſcheiden iſt zwiſchen visitatio,
einer den Charakter eines geiſilich-paſtoralen Gemeindebeſuchs tragenden
kirchlichen Feier, und der in der Regel damit verbundenen roexrisio,
die ſich vornehmlich mit den äußerlichen Angelegenheiten beſchäftigen
ſoll. Der Beſuch iſt in der Regel alle drei, ſpäteſtens alle fünf Jahre
zu wiederholen. Die betr. Verfügung enthält nun nähere Angaben
über deu feierlichen Gottesdienſt, die Beſprechung mit dem Gemeinde
kirchenrat, die Unterredung des Viſitators mit dem Paſtor, den zu
erſiattenden Bericht des Ephorus und dergl. Von den neuen Frage
bogen Muſter A und B iſt bei den Kirchenviſitationen vom 1. April 1911
ab Gebrauch zu machen.

Gerichtsſaal.
Automobilunfall. Der Buchdruck reibeſitzer Wattrodt aus

Wittenberg fuhr in einem Auto am 16. Oktober durch Halle. Auf
der Klansbrücke nahm er die Ecke nach der Dreyhauptſtraße zu in
einem Bogen, der nach Anſicht von Augenzeugen zu weit war. Sein
Kratwagen fuhr an den Kutſchwagen eines hieſigen Fabrikanten der
langſam hinter einem Straßenbahnwagen herfuhr und beſchädigte die
Rückſeite ſehr erheblich. Der Frau des Fabrikanten wurde das Kleid
zerriſſen, Jhr Sohn ſtürzte infolge des heſtigen Anpralles aus dem
Wogen und fiel über das Pferd. Der Fabrikant wurde aufs Pflaſter
geſchleudert und ziemlich ſchwer verletzt. Er erlitt einen Rippenbrnuch
und vielfache Rißwunden und Ouetſchungen. Er erkrankte an einer
leichteren Gehirnerſchütterung. Sein linker Arm wurde durch eine
Muskelzerreißung dauernd geſchwächt. Das Schöffengericht fand

Watlrodt der fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig und verurteilte ihn
daſür zu 300 Mark Geldſtrafe. Hiergegen legte W. Beruſung ein
mit der Begründung, er trage an dem Zuſammenſtoß keine Schuld,
Die Strafkammer kam jedoch zu demſelben Ergebnis wie das
Schöffengericht.

Stanudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 21, März 1911.
Aufgeboten: Der Sattler Otto Wölſer, Bremen und Lydia Förſte,

Streiberſtr. 36. Der Arbeiter Guſtav Stittrich, Kl. Ulrichſtr. 5 und
Anna Knöchel, Wolfſtr. 18. Der Fleiſcher Franz Leiſebein und Emilie
Edel, Gr. Ulrichſtr. 62. Der Arbeiter Wilhelm Treizel, Mansſelder
ſtraße 11 und Lina Ahrendt, Glauchaerſtr. 29.

Eheſchliehungen: Der Paſtor Max Roſe, Holzweißig und Liesbeth
Zimmermann, Leipzigerſtr. 80.

Geboren Dem Baumaterialienhändler Joſef Roſenthal Alte
Leipziger Chauſſee 18, Zwillinge S. Kurt und T. Elſe. Dem Stell
macher Paul Anders, Parkſtr. 3, S. Paul. Dem Hilfsmonteur Hermann
Knortz, Forſterſtr. 50, S. Rudolf. Dem Geſchirrführer Friedrich Träger
aus Gröbers S. Kurt, Klinik. Dem Poſtaſſiſtenten Karl Sauſt, Reide
burgerſtr. 3, T. Edith. Dem Modelltiſchler Otto Schumann, Liebenauer
ſtraße 10, S. Arno,

Geſtorben: Der Jnvalide Eduard Schwenke, 70 J., Torſir. 43.
Der Arbeiter Wilhelm Noack aus Wölls Petersdorf, 53 J., Klinik.
Charlotte Teichmann, 36 J., Humboldtſtr. 44. Die geſchiedene Anna

elbig geb. Gutke, 48 J., Schützenſtr. 25. Der Lehier emer. Bernhard
chaal, 83 J., Pfännerhöhe 12. Des Fenſterputzers Robert Langrock

T. Charlotte, 4 Mon., Gr. Märkerſtr. 3. Des Bergarbeiters Paul
Grunert aus Lunſtedt S. Willy, 5 J., Bergmannstroſt. Des Schranken-
wärters Auguſt Dürrfeld Ehefrau Anna geb. Mehnert aus Schkeuditz,
61 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter K. H. Vehſe, Nickels-
dorf und A. L. Hauſchild, Croſſen. Der Schloſſer F. O. Oemiſch,
Wansleben und M. B. Kirkam, Halle. Der Fabrikarbeiter F. H.
Sommer, Spergau und M. A. E. Schäfer, Halle. Der Bergmann
M. F. G. Schmohl und A. J. Lehmann, Beuchlitz. Der Bahn
unterhaltungsarbeiter Albert Meier, Köchſtedt und A. M. Roſenburg,
Halle. Der Bahnarbeiter K. F. Krumrey, Halle und E. D. Fiebig,

Der Steinmetz K. H. Rietze, Leipzig und A. A. Oßmann,
eipzig-Lindenau. Der Gärtner Richard Schmidt und Frieda Ubich,

beide Urbich. Der Kaufmann F. K. Kreiſel, Halle und E. A. Voigt,
Goſſerau, Der Klempner H. W. Biedermann, Halle und L. M. Gertcke,
Beerendorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 21. März 1911.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Max Bernhardt und Luiſe Kirch-

mann, Petersbergſtraße 41.
Geboren Dem Arbeiter Hermann Baſtian, Zietenſtr. 34, S. Erich.

Dem Rittergutepächter Wilhelm Borgwardt aus Niedergebra, Mühl-
weg 24, S. Werner. Dem Bataillons-Tambour Gottlob Rirche, Reil-
ſtraße 122, T. Edith. Dem Edxpedienten Waldemar Torge, Fichteſtr. 1,
T. Gertrud. Dem Eiſendreher Paul Schön, Fleiſcherſtr. 35, S. Hans,
Dem Obermüller Max Horn, Gut Gimritz, T. Jlſe. Dem Schmied
Otto Hampe, Humboldtſtr. 2, S. Otto.

Geſtorben Der Jnvalide Joſeph Strümper, 75 J., Wittekind-
ſtraße 15. Auguſte Anderſohn, 59 J., Kaiſerſtr. 24.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. März, früh 7 Uhr.

T TemyerateLuft Tempe HOrt de mr Wind Wetter pbchſter ſuiedrigi et

Stand Stand 2

Halle 762,9 1 ſtill oikenl. 11 1Torgau 63,0 2 801 beiter 10 1
Nordhauſen 762,5 4 ſtill halbb. 9 -2 a
Magdeburg 62 2 2 80 2 l wolkig 11 1 2
Gardelegen 762 2 1 N 1 heiter 10 -2

Brocken S S a SWetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Auf der Oſtſeite des über dem Golf von Biscaha ſtationären

Tiefdruckgebietes haben ſich flache Randwirbel ausgebildet, die
in Weſtdeutſchland ſtellenweiſe zu leichten Regenfällen Ver-
anlaſſung gegeben haben. m Dienſtbezirk blieb das Wetter
unter dem Einfluß des öſtlichen Barometermaximums ziemlich
heiter und trocken, die Maximaltemperaturen überſchritten meiſt
10 Grad. Da der hohe Druck weiter die Wetterlage beherrſchen
wird, ſo können wir bei Winden ſüdlichen Urſprungs auf zeit-
weiſe wolkiges, trockenes, mildes Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes fülr
Donnerstag, 23. März Zeitweiſe wolkig, trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 23. März Etwas wärmer, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, früh noch etwas kalt, Reif, ſtellenweiſe etwas

egen,
Vorausſichtliches Wetter am 24. März: Meiſt wolkig bis trübe,

etwas wärmer, Regen.

Waſſerſtände am 22. März:
Saale: Halle Untp. 2,00, Obp. Trotha Untp. 2,24,

Grochlitz 1,35 Bernburg Untp. 1,46, Kalbe Obp. 1,e8, Kalbe
Untp. 1,31. Elbe: Leitmeritz 0,80, Außig 1,15, Dresden

0,37, Torgau 1,97, Wittenberg 2,84, Roßlau 2,33,
Barby 2,57, Magdeburg 2,13, Tangermünde 3,156, Witten
berge 3,02, Hohnſtorf 2,91. Mulde: Düben 0 88.

u m
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton r. Walther Gebenslevbenz,

für Provinz, Allgemeines, Bbrſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 994--10 Uhr.
ar die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags
T

eht Jhnen die Wäſche kaput, wennIm Handumdrehen e v von den vielen ſcharſen
und ſchädlichen modernen Zauber-Waſchmitteln anwenden; dies
hat nun mittlerweile ſchon manche Hausfrau erfahren und iſt zur
ſoliden Waſchmethode „mit Luhns“ zurückgekehrt.

Mattigkeitsgefühl, die Unfähigkeit zur geren regelrechten
Körper oder Geiſtesarbeit, kurz, der Menſch fühlt ſich ganz elend
und krank. Werden dieſe Erſcheinungen von Gelbſucht begleitet,
kann man faſt noch von Glück ſagen, denn man erkennt alsbald
den Grund und geht mit allem Eifer daran, das Uebel zu be
heben, ſchon des lieben äußern Menſchen wegen. Liegt ein ein-
facher Katarrh oder leicht entzündliche Prozeſſe der Gallenwege
dieſen Erſcheinungen zugrunde, danw iſt dem Leiden bald abge
holfen: Der Gebrauch des Neuenahrer Sprudel-
waſſers (Großer- und Willibrordus-Sprudel)
bringt in kürzerer oder längerer Friſt unbe-dingt Geneſung. Aber die Gelbſucht kann auch auf
chweren entzündlichen Veränderungen im Lebergewebe zurückzu-
ühren ſein, dann iſt das Leiden natürlich hartnäckiger. Aber
auch hier bringt Neuenahrer Sprudel ſtets den
erreichbaren Erfolg. Schlimmer iſt, daß es eine Reihe
von Lebererkrankungen gibt, welche nicht oder kaum mit Gelb-
fucht vergeſellſchaftet find und leider zählen hierzu die ſchlimmſte
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härtung, Cirrhoſe, (Trinkerleber), bei welchen man nicht energiſch
genug einſchreiten kann. Hier zeigt ſich die Heilkraft der Neu en-
ahrer Quellen auf das augenfälligſte, man kann ruhig ſagen,
wozu helfen iſt, ne i Neuenahr. Aber der Menſch
achte auch auf ſein Befinden und bei öfterem Druck und Span
nungsgefühl in der rechten Seite mit häufigeren Verſtim-
mungen des Verdauungsapparates ziehe man ſofort den Arzt zu
Rate, damit dem Uebel ſobald als möglich entgegengetreten
werden kann. Dann bleiben auch die einfachen Leberſchwellungen,
Stauungsleber, ohne weitere üblen Folgen, denn Neuenahrer
Sprudel bringt dieſe Zuſtände bald zum Schwinden. Bei allendieſen Sedergfſert ſonen wird Neuenahr von
keinem anderen Mittel an Wirkſamkeit über
troffen. Selbſtverſtändlich müſſen in dieſen Fällen keine zu
geringen Mengen getrunken werden, ſondern A—2 Flaſchen täg
lich, je nach Alter und Konſtitution. Die MineralwaſſerVer
ſendung Neuenahr C verſendet gratis und franko eine kleine
Schrift „Hauskuren“, auf die Leberleidende hiermit hingewieſen
werden,



Fürſtlich Stolbergſhes Hüttenamt

lſenburg
fertigt als Spezialität

buch und Preisliſten gratis.

husseiserne Fenster
in allen Größen u. Formen ohne Modell-
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und
ſchmiedeeiſernen Fenſtern garantiert. Bei
Anfragen und Beſtellungen Angabe der
lichten Fenſteröffnungen erforderlich. An
Architekten, Baumeiſter, Eiſen oder
Baumaterialien Handlungen Mitte

9

Paul Bertram, elea

Fernsprecher 1188.

II Bibeorschwänze, Falzziegel,
Portland- Dement, Kalk,
Drainrohre, Mauersteine

liefert billigst 1385

Erich Scherzer,
empfiehlt sich zur

Pläne und Kostenansohläge gratis,
Fernruf

3804.

Spezial-Geschaäft für gärtnerische Neuanlagen

Anlage sowie Instandsetzung von Gärten,

GArtnerel
Böllbergerweg 114.

1483

Hermann Lücke, Halle a.
Gr. Brunnenstr. 22.
VWasserversorgungen

für Ortschaften, Güter und Privato

SelbsttränkKke-Anlagen.

und Klempnerarbeiten.
Prima Referenzen,

Fernsprecher 1106.

Pumpen-Anlagen für Hand- und Krafthbetrieb
Hauswasserleitungen mittelst Luftdruck

Bade-, Klosett- und Wascheinrichtungen.

Kanalisations- u. Heizungsanlagen.
Ausführung sämtlicher Kupferschmiede-

Kostenlose Voranschläge,

Drahtgitter, Drah

v Stacheldraht

z e

v S
e

v

W
zu

Magdeburger
ernſpr.eila md.

FDrahtzänne,
tgeflechte,rahtgewebe

in allen Metallen für jeden Zweck,
2c.,

ſtarke Durchwurfſiebe.
Halleſche Drahtweberei von

aße 61,
76,

simd die besten.
Woer sparen will, kann und darf nur

z 8SAALE-BRIKETTS kaufen
Ferner empfehle

Heilzkoks
er GasKoKkKs, SteinKohle

zu billigaten Tagespreisen,

Doelitzacherstr, 81.
3 Fernruf 1439. 3

Walter Trollo,

Saale Briketts

Für Zentral Feuerungen

Ia. Ia. GrudeKkoks

D

Aufträge auf Reparaturen an

bitte ich möglichſt frühzeitig anzumelden.

Dampfdreſchmaſchinen und Fokomobilen
[1549

Wilhelm Iäger, an e e leer. 6.

an die Expedition dieſer Zeitung.

Dürkopp- Wagen
4zylindrig, 6/12 PS., Type 1910, tadellos betriebsſicher,
ſofort abzugeben. Anfragen erbeten unter Z. m. 24 90

[1756

Landwirte! BReachten Sie bitte
nachſolgende Anzeige!

[1754

Neuheit:
Kleine 2- und 3reihbige

Kartoffel-
pflanzloch-
Maschinen

für Wirtschaften, die nicht
viel Kartoffeln bauen.

e

Verbrauch

Sauggasanlagen für Brikett-, Fnihrarit-,
Koks- und Holzvergasung, als beste
und blligste Betriebskraft, ferner:
Moritz Hille's neueste Motoren
für alle gasförmigen und
flüssigen Brennsitoffe,
mit geringstem

W WVerkautshüry

Könnerſtzstr. 28. Teleph. 9266.

Brennstoff- Kosten pro PS
und Stunde ca. 2-3 Pfennige.

kein ing. G. Kümmel,

Marmorkies,
sehwarz und weiss, für Gärten und PromenadenWege,
liefert jedes Quantum ab Lager Tel, 26 und frei Haus

Otto Westphal, reevnen 92.

9
J

S
4

Verlangen Sie bitte
unsere Liste Nr. 124 frei.

[4328

Wilhelm Reiehert,
Leipzigerstr. 51 Tel. 780 u. Geiststr. 37 Tol, 938,

Grösstes und vornehmstes
Wild- u. Geflügelgeschäft am Platze.

[1293

gearbeitete

400, 600, 1500

Wo J
kauft man billig nur r v

Polſterwaren
öbel un

bis 5000
ſtets am Lager. Tel. 3382.

Li i dl hen Geſcier.

Zinmendünger
Fleiſcherſtr. 31,

J öbelfabrik und Magazin
H. Bergmann.

Ausſtattungen von Mk. 200,

Wenn Sie nicht

eb iſt alla rauchen r 5 e Pſege für

umſonſt.
Nehmen Sie nur

Bergmanns
Blumendünger,

ſeit 60 Jahren im Handoel,
von gutem Erfolg

Paket 15, 25 und 50 Pfg.

hmidt a Spiegel Maschinenfedr

S neiv I e 5 722 S

Kartoffelkultur-

im Verlangen Sie den Hauptkatalog „25“.

W

We D geqr 1886 4 U
empfehlen für den

Kartoffelbau
Original Osterland sehen

Maschinen
2-, 3-, 4-, 5- und 6reihig.

txvon nachallen täno

Pianos
Ritter

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Saächs. Hoflieferant

Flügel
Harmoniums n

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis,

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Staatl. genehmigte höh. Privatknabenschule
zu Halle a. S., Friedrichetrasseo 24. Tel. 2686. [4253

Unterricht in Klassen von geringer Sebülerzahl. Vorschule, Gymnasial-,
Realgymnasiaſ- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl.

Besondere Abtellung für das Fin j. Freiw. ERxamen,
Bester Uebergang von einom Gymnasium oder Mittelschnle zur Röal-
schulo. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am
20. April. Fr. Hütter, Schulvorstober.

Oberrealſchule zu Fitterfeld.
Aufnahmeprüfung: Donnerstag, den 20. April, 9 Uhr.

Anmeldungen jederzeit. Teilung der Sexta in Parallelklaſſen
vorgeſehen, Schulgebäude in ſchöner Lage. Ausgedehnte Waldungen
dicht bei der Stadt. Weitere Auskunft über Penſionen uſw. erteilt in
Vertretung des Direktors Profeſſor Dr. Thon. [4588

Der Magistrat.

Frösste

Auswahl.
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Dr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstalt,
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die x

Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- S
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgfältiger Beauſsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- baw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser J

Zeitersparnis, [417591 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüſung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach O III, 2 nach UIII, 1 nach IV und II Einjährige. E

r Prospekt.Wratzke u. Steiger
Vuwelen (1885] Halle a. S.

Frisches Passler, senr zart.
ff. Schinkenwurſt Pfd. 110 Pfg.
Ia. Mettwurſt Pfd. 100 Pfg.ff. Thür. Schinken, mild Pfd. i. g. E. 125 Pfg.
Ia. Vouillonwürfel 10 Stück 25 Pfg.
Citronen, große 3 Stück 10 Pfg.
Ganz friſche Eier Mandel von 80 Pfg. an
2 PfundDoſe Schnittbohnen, prima 28 Pfg.

Patentamvalt Eyck, Waſchgefätze Moritz Bergmann, Otto Gottschalk,
Leipzigerstr. 55. Halio a. S. Tel. 3457. 239 7 Riaue- t 20 Groſe Ulrichſtraſte 32. (7749J ander u i Zalamtſtraſe 7. Leipzigerſtraße 42.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen,
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23. März 1911.

Gedenktage.
23. Mär z.

Der Dichter Auguſt von Kotzebue durch den Studenten
Sand ermordet.
Die Schauſpielerin Friederike Goßmann geboren.
Der Begründer der „Freien Gemeinden“, Leberecht Uhlich,
geſtorben.
Der Begründer der „Gartenlaube“, Ernſt Keil, geſtorben.
Die Begründerin des Goethe- und Schiller-Archivs, Groß-
herzogin Sophie von Weimar, geſtorben.
Der Dichter Hans Wachenhuſen geſtorben.
Rußland pachtet von China Port Arthur und Talienwan.
Der ungariſche Staatsmann Koloman Tiſza geſtorben.
Der ehemalige Oberprokurator des ruſſiſchen Heiligen
Shnods, Konſtantin Petrowitſch Pobjedonoszew geſtorben.

Tagesſpruch:
Wer mich einmal betrügt, der tut mir unrecht,
Wer mich zum andernmal betrügt, der tut mir recht.

Altdeutſch.

Das Friedensfeſt in Halle a. 5.
am 21. und 22. März 1871.

(Schluß aus Nr. 138 der „Hall. Ztg.“)
Am Morgen des kaiſerlichen Geburtstages (Mittwoch) herrſchte ſchon in

den frühen Stunden ein reges Leben in den Straßen der Stadt, Böller
ſchüſſe dröhnten durch die Klänge des Weckens. Nach alter guter Sitte
wurde der Anbruch des Feſttages durch Choralgeſänge vom Altan der
Franckeſchen Stiftungen und durch Muſikaufführungen vom Altan des
Rathauſes begrüßt. Jn der Manienkirche fand ein durch den Diakonus
Pfanne als Garniſonprediger abgehaltener Feſtgottesdienſt (Text:
Pfalm 21, 2 bis 595) für die hieſige Garniſon (Erſatzbataillon des
Schleswig-Holſteinſchen Füſilier-Regiments Nr. 86) ſtatt, dem ſich eine
Parade auf dem Marktplatze anſchloß.

Die Feier der Univerſität fand in altherkömmlicher Weiſe ſtatt in
der hauptſächlich durch die Freigebigkeit des damaligen Rektors Prof.
Dr. Knoblauch und der Frau Geh. Medizinalrat Krukenberg wieder
hergeſtellten akademiſchen Aula. Die von warmem patriotiſchen Schwung
getragene Feſtrede hielt Prof. Dr. Keil in lateiniſcher Sprache über
„Stellung und Aufgabe der Wiſſenſchaft in der Gegenwart“. Die
Franckeſchen Stiftungen begingen den Tag, der zugleich der Geburtstag
ihres Stifters iſt, in gewohnter feierlicher Weiſe desgleichen die andern
Schulanſtalten.

Am Geburtstage des Kaiſers war der Geſchäftsperkehr faſt gänzlich
eingeſtellt; damit kennzeichnete ſich dieſer unſerm Herzen teure Tag in
Wahrheit als ein hoher Feſttag.

Jm Konzertſaal der Berggeſellſchaft waren die königlichen und die
ſtädtiſchen Behörden, das Offizierkorps, die Mitglieder der Univerſität
ſamt einer ſehr großen Zahl von Männern aus allen Ständen zu einem
Mitta smahle verſammelt. Das erſte Hoch auf den Kaiſer wurde durch
den Rektor der Univerſität ausgebracht, das zweite auf die Kaiſerin
durch einen Veteranen der Befreiungskriege, Superintendent D. Franke.
Die Rede des Berghauptmanns Huyſſen galt dem ſiegreichen Kriegs
herrn Gymnaſialdirektor Dr. Naſemann feierte das „Kleeblatt“: Roon,
Moltke, Bismarck. Prof. D. Beyſchlag ſprach auf das teure, einige
deutſche Vaterland. Während des Feſtmahles wurden für die Baracke
verwundeter und kranker Krieger am Bahnhofe 161 Taler geſammelt.

Den „Lichtpunkt“ des Tages bildete die Jllumination, Die
Stadt war in ihrer ganzen Ausdehnung bis in die in das Feld ſich
verlaufenden Straßen-Anfänge hinaus in ein Lichtgewand gekleidet, ſo
glänzend und prachtvoll, wie ſie es bis datin wohl noch nie zuvor
angelegt haben dürfte. Neben dem Geſamtſchmuck vieler Häuſer erſchienen,
von Fahnenſchmuck und Grün umgeben, an vielen Stellen die Büſten
des Kaiſers, des Kronprinzen und der hervorragenden Männer der
damaligen großen Zeit. An die Höhenpunkte der preußiſchen Geſchichte
anknüpfend, war die Gruppierung am v. Baſſewitzſchen Hauſe (Sophien-
ſtraße) die Büſte des Großen Kurfürſten mit der alten Jnſchrift:
„„Pxoriare aliqunis nostrio ex ossibus ultor“ Friedrichs des Großen
mit der Jnſchrift: „Exortusque hostes Magnus Rex condutit ultor“
und des Kaiſers Wilhelm mit der Jnſchrift: „Ultore en vietrix
Germania Caesare gaudet“. Beſonders prächtig und ſinnig von
einem in Halle geſchätzten Künſtler (Maler Schaper) hergeſtellt war
das Transparent der Germania am Hildenhagenſchen Hauſe (am kleinen
BVerlin), hier mit reicher, den Barbaroſſa und deutſche Krieger darſtellender
Staffage, im Hintergrunde die Ufer des Rheins vom Mäuſeturm und
Bingen bis ins Siebengebirge. Das am Himmel durch herrliches,
mildes Frühlingswetter begünſtigte Feſt verlief in ungetrübter Schön
heit und Heiterkeit. Kein Mißton trübte den reinen Strom vater-
ländiſcher Begeiſierung. Noch heute, nach 40 Jahren, denken wir mit
Freude daran zurück, und mancher ältere Hallenſer wird ſich wohl gern
an das Friedensfeſt am 21. und 22 März 1871 erinnern.

Hermann Tardel.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 22. März.
„Jn der Erntezeit“. Ein Gemälde von

Profeſſor Zſchimmer.
Jn der ſtändigen Kunſtausſtellung von Tauſch

Groſſe hängt u. a. ein Bild, das durch ſeine maleriſchen und äſthetiſchen
Werte beſondere Beachtung verdient. Und wir möchten es umſomehr
der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer empfehlen, als der Künſtler, der es
ſchuf, ſeinen Wohnſitz in unſerer Provinz hat und die Landſchaft auf
dem Gemälde ſelbſt ein Stück Heimatprovinz darſtellt: aus dem
Weinbergetal bei Bad Schmiedeberg. Prof. Zſchimmer
in Bad Schmiedeberg hat es gemalt. Jeder Betrachter aber wird
glauben, er habe dieſen Ausſchnitt aus der Natur ſchon irgendwo ein
mal geſehen, ſo allgemein iſt das Motiv in ſeiner Beſonderheit. Den
Bergeshang im Hintergrunde bedecken hellbraune Kiefernſiämme mit
dunkelgrünen Kronen. Seitwärts links ſchweift der Blick hinaus in
weite Fern n. Am Fuße des Abhanges aber, am Rande des Föhren-
waldes, lugen aus dem Grün der Obſtbänme die gedunkelten Ziegel-
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dächer eines traulichen Dörfchens heraus. Jm Vordergrunde aber
ziehen ſich Felder hin, teils bedeckt mit grünen Feldfrüchten und
Gräſern, zum größeren Teil aber beſtanden mit goldgelbem Getreide,
das, wie es bereits an einigen Stellen geſchehen iſt, gemäht werden
ſoll. Es ſind denn auch einige Perſonen, welche das Landſchaſtsbild
wundervoll beleben, mit Erntearbeiten beſchäftigt. Ganz am Rande,
dem Beſchauer zugekehrt, nicken Büſchel mit blühendem Heidekraut.
Nicht die brütende, flimmernde Mittagsſonne liegt auf dem Ganzen,
ſondern das milde Tageslicht, vor Grellheit bewahrt durch den Einfluß
einiger Wolken am Himmel. Mit liebevoller Vertiefung in die Einzel-
heiten hat der Künſtler alles gemalt, ſo daß im Walde und auf dem
Felde faſt jeder Baum, jeder Halm zu erkennen iſt, und dennoch trägt
das Ganze einen Zug von Größe, ja in manchen Partien von Monu-
mentalität, über welchem aber die ganze Poeſie des Dorfes zu weben
ſcheint mit einem leiſen Hauch von Melancholie oder beſſer ſtiller Be

ſchaulichkeit, m.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Der Vorſitzende berichtete über das erſte Stiftungsfeſt des

Vater ländiſchen Arbeitervereins, das am Sonn-
abend unter ſehr ſtarker Beteiligung ſeiner Mitglieder und deren
Familienangehörigen, Arbeitgebern und Freunden des jungen
Vereins ſtattgefunden hat. Mit beſonderer Freude wurde darauf
hingewieſen, daß die Feier einen ganz vorzüglichen Eindruck ge
macht habe und der Verlauf des Feſtes dem Geiſte des Vereins
entſprechend ein durchaus ſchöner geweſen ſei. Ergänzend hierzu
wurde von einem anweſenden Mitgliede die erfreuliche Mit-
teilung gemacht, daß der Beſitzer einer hieſigen großen Maſchinen
fabrik für ſeine Angeſtellten und Arbeiter Unterhaltungsabende
eingerichtet habe, die ſich ebenfalls einer regen Teilnahme ſeitens
der Arbeiter zu erfreuen haben. Der weitaus größte Teil des
Abends wurde mit der Beſprechung des vom Sozialen Ausſchuß
verbreiteten Flugblattes „Einführung der völligen Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe“ ausgefüllt. Jn der ſehr lebhaften und rein
ſachlich geführten Ausſprache, in der das Für und Wider reiflich
erwogen wurde, wurde ganz beſonders der maßvolle und ange
nehme Ton, in welchem der Aufruf gehalten iſt, gelobt. Der Auf
ruf ſelbſt ſei nur eine an die Bürgerſchaft der Stadt gerichtete
Bitte, die bei einigermaßen gutem Willen und Entgegenkommen
ſich leicht erfüllen ließe. Möge man darüber denken, wie man
wolle, die Frage der Einführung der völligen Sonntagsruhe ſei
jetzt brennend geworden und werde früher oder ſpäter auch dahin-
gehend gelöſt werden. Einſtimmig wurde die Erklärung abge
geben, daß man der Sache ſehr wohlwollend gegenüberſtände und
ihr volle Sympathie entgegenbringe. Zum Schluß des Abends
wurde vom Vorſitzenden der Antimoderniſteneid zur Verleſung
gebracht, an welchen ſich gleichfalls eine ſehr intereſſante Aus
ſprache anſchloß.

Zu dem Mordverſuche auf ein Liebespaar
in der Nähe des Telegraphenamtes an der Königſtraße wird uns weiter
mitgeteilt, daß der Täter Angeſtellter eines hieſigen größeren Garderobe
geſchäfts iſt und etwa ein Jahr mit dem betreffenden jungen Mädchen
verkehrt hatte. Dieſes wandte ſeine Zuneigung einem Kellner eines
hieſigen Cafés zu, der ſeinen freien Tag zu einem Spaziergange mit
ſeiner Braut benutzte. Aus Eiferſucht war der Schneider dem nichts
ahnenden Paare gefolgt und hatte eilenden Laufes zwei Schüſſe auf
das Paar abgegeben. Die Eile macht es auch erklärlich, daß Ertel
nicht beſſer getroffen hat. Eine Kugel durchbobrte den Hut des Kellners,
das andere Geſchoß hat die Schulter des Mädchens geſtreift, indeſſen
keinen Schaden angerichtet. Der Täter wurde flüchtig, iſt aber bald
ermittelt und dingfeſt gemacht worden. Die Waffe hatte er ſich kurz
vorher beſchafft.

Militäriſches. Oberſt Böhme Kommandeur der 8. Feld
artilleriebrigade, wurde zum Generalmajor befördert Major und
Bataillonskommandeur Wallenius im Füſilier-Regiment General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 mit der geſetzlichen
Penſion zur Diepoſition geſtellt und zur Dienſtleiſtung bei dem
Kommando des Landwehrbezirks Kiel, deſſen Uniform er zu tragen
hat, kommandiert Major Tiede im Kriegsminiſterium unter Ver
ſitzung in das Füſilier-Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36 zum Bataillonskommandeur ernannt Haupt
mann Herwig im Generalſtabe der 8. Diviſion zum Major
beſördert; Oberleutnant Zimmermann im Füſ.-Regt. Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb) Nr. 36, kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe, unter Belaſſung beim
Großen Generalſtabe und unter Beförderung zum überzähligen
Hauptmann in den Gereralſtab der Armee verſetzt Oberieutnant
v. Ludwiger im Füſ.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36 vom 1. April 1911 ab auf ein ferneres Jahr
zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert Major
Sievert, Abteilungskommandeur im Mansf. Feldart.Regt. Nr. 75,
zum Oberſtleutnant befördert; Staabs, Oberſt a. D. in Halle a. S.,
zuletzt Kommandeur des Niederſächſ. Fußart.-Regts. Nr. 10, mit der
Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform dieſes Regiments
auf ſein Geſuch mit Penſion zur Dispoſition geſtellt der Oberarzt
der Reſerve Dr. Karl Neſſe in Halle a. S. zum Stabsarzt be
fördert.

Ordensverleihung. Dem Königlichen Rentmeiſter Herrn
Rechnungsrat Dubro iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruhe
ſtand der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen und geſtern von
Herrn Oberregierungsrat Alter perſönlich überreicht worden. Wie
der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt, wurde dem penſionierten Eiſenbahn-
maſchinenwärter Franz Hoffmann zu Halle a. S. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Halle a. S. Seehafenſtadt. Wir leſen in der in
St. Paulo in Braſilien erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“, die ein
gut nationales Blatt iſt, folgende Mitteilung „Wie wir dem
heutigen „Eſtado“ entnehmen, iſt die ſchöne Univerſitätsſtadt an der
Saale Seehafen geworden. Nach einem Riotelegramm des genannten
Blattes wurde geſtern aus der Bundeshauptſtadt (Rio de Janeiro)
der Dampfer „Philadelphia“ nach Halle abgeſertigt. Hoffentlich kommt
er gut dort an bemerkt dazu humoriſtiſch die „Deutſche Zeitung“.
Wahrſcheinlich hat der braſilianiſche „Eſtado“ Hull in England mit
Halle a. S. verwechſelt.

Alle Miſſionsfreunde werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
Sonntag, den 2. April, Judica, abends 8 Uhr, der Basler Laien
miſſionar Herr Otto Schkölziger im „Hotel Kronprinz“ eine Reihe
von Lichtbildern aus Kamerun mit erklärendem Text vor-
führen wird. Herr Schkölziger war von 1891 an als Miſſionsbau-
meiner (und Lehrmeiſter für junge eingeborene Chriſten) auf ſechs
Stationen jenes d. utſchen Kolonial und evangeliſchen Miſſionsgebietes
tätig und hat ſamt ſeiner Frau, die ſich u. a. der Erziehung der weib
lichen Jugend widmete, dort mancherlei Erfahrungen geſammelt. Herr
Konſiſtorialrat Joſephſon wird den Abend eröffnen und
Der Eintritt iſt für jedermann frei.

Kochkunſtausſtellung vom 31. März bis 2. April. Wir
können heute mitteilen, daß die Beteiligung eine ſo rege iſt, da r
große Saal im „Wintergarten“ und die Nebenräume vollſtändig
geben ſind. Erſte Halleſche und auswärtige Firmen beteiligen ſich an
der Ausſtellung und es wird ſo viel Jntereſſantes geboten, daß
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Beſuch ſehr zu empfehlen iſt. Die Ausſtellung wird auch d
beachtenswert, daß eine große Anzahl gedeckter Tiſche aufgeſtellt u
damit ein Vergleich mit dem jetzt in der Kunſtausſtellung von Tauſch
u. Groſſe ausgeſtellten Tiſchen „Der gedeckte Familientiſch“ gewiß
ſehr intereſſant iſt insbeſondere, da außer den gedeckten Tafeln eine
große Anzahl fertiger Speiſen ausgeſtellt wird. Gerade in dieſer
Hinſicht bietet die Halleſche Kochkunſi- Ausſtellung den Beſuchern eine
Anregung, wie man ſie ſelten ſieht denn faſt alle Fachausſtellungen,
welche unter dem Namen Kochkunſt- Ausſtellung abgehalten werden,
bringen von der Kochkunſt recht wenig. Daß der Beſuch am erſten
Tage, an welchem alles friſch iſt, am meiſten zu empfehlen iſt, erſcheint
ſelbſtverſtändlich. Alles nähere durch die Anzeigen in der „Halleſchen
Zeitung in folgender Woche.

Schuhmachermeiſter-Verſammlung. Die vom Schuhmacher
bildungsverein geſtern Dienstag nach den „Kaiſerſälen“ ein
berufene öffentliche Schuhmachermeiſter-Verſammlung, die von Herrn
Kuſche geleitet wurde, erfreute ſich eines guten Beſuches. Der Re
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dakteur der „Deutſchen Schuhmacherzeitung“, Herr HerbachBerlin,
ſprach über die Geſchäftslage der Schuhmacher. Mit der Selbſtändig
machung der Schuhmacher ſei es heute ſchwerer als früher geworden.
Durch die Schuhfabriken und deren Rahmarbeit habe die Schuhmacherei
einen ſchweren Schlag erlitten. Das Jndividuelle der Maßarbeit könne
durch Fabrikware nicht nachgeahmt werden. Manche Fabrikware ſei
ſchuld, daß ſich die Fußkrankheiten, beſonders Plattfußleiden, bei den
Menſchen immer mehr ausbreiteten. Wer als Schuhmacher ſein Fach
verſtände, würde immer ſeine Arbeit und ein gutes Fortkommen haben.
Zu keiner Zeit ſei auch den Schuhmachern mehr Gelegenheit zum
Lernen gegeben wie heute, weshalb ſich jeder ein vielſeitiges
Wiſſen aneignen könne. Jeder ſolle ſich ſeine Arbeit anſtändig bezahlen
laſſen, ſich nicht nach anderen richten und die Preiſe nicht drücken.
Daß der Schuhhandel dem Schuhmacherhandwerk ein ſo ſchlimmer Kon
kurrent geworden ſei, liege daran, daß das Schuhmacherhandwerk
anfänglich den Schuhhandel unbeachtet ließ. Durch Zuſammenſchluß
und gemeinſame Zuſammenkünfte ſollten die Meiſter Beſſerung in
ihrem Gewerbe herbeizuführen ſuchen. Die Arbeiterſrage müſſe fort-
geſetzt im Auge behalten werden. Der Direktor des Verbandes deutſcher
Rohſtoffgenoſſenſchaften in Düſſeldorf, Herr Flender, wies mit
Deutlichkeit auf die Schäden hin, die heute im Schuhmachergewerbe
beſtehen. Zum Schluß ſtreifte er das Genoſſenſchaftsweſen, indem er
die ethiſchen und wirtſchaitlichen Vorteile desſelben den Anweſenden
vor Augen führte. Jn einer Ausſprache wurden ſodann noch mannig
fache Erörterungen gepflogen, wie z. B. dem Stande der ſelbſtändigen
Schuhmacher aufzuhelfen ſei. Und dabei klang durch alle Ausführungen
hindurch Weiterbildung eines jeden Einzelnen und Organiſation der
Geſamtheit führen zum Ziel.

Der Verein Halleſcher Gaſtwirtsgehilfen feierte am 20. und
21. März ſein 20jähriges Beſtehen in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ durch
Konzert der Görlachſchen Kapelle, Liedgeſang und Ball. Zwiſchenein
wurden Anſprachen gehalten. Eine Anzahl Mitglieder wurde für ihre
langjährige Zugehörigkeit zum Verein durch Abzeichen geehrt. Die
hieſigen Kellnervereine waren durch Abordnungen vertreten, von Leip
zig der Bruderverein „Saxonja“. Am Dienstag fand im „Reſtaurant
zur Glocke“, dem Vereinslokal, ein Frühſchoppen, nachmittags ein
Ausflug nach Ammendorf ſtatt.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Jn der
verſammlung berichtete die Sekretärin von den guten Fortſchritten
der Arbeitsvermittlung. Die Nachfrage nach Ausbeſſerinnen, Wäſche
näherinnen, Schneiderinnen uſw. ſei eine rege, ebenſo ſchaffe die eigne
Arbeitsausgabe des Vereins vielen Mitgliedern
Einige große Wäſcheaufträge von hieſigen Kliniken ſeien annäh
fertiggeſtellt; weitere Aufträge ſtänden in Ausſicht, ſo daß Arbeit h
zum Herbſt vorhanden ſei. Erfreulicherweiſe ſcheine der Grundſatz des
Vorſtandes, nur ganz tadelloſe Arbeit zu liefern, bei den Mitgliedern
Verſtändnis gefunden zu haben, es würde bedeutend beſſer als im
Vorjahre gearbeitet. Jn erſter Linie ſei dieſer Erfolg wohl den Lehr
kurſen des Vereins zuzuſchreiben. Es wurde beſchloſſen, im nächſten
Vierteljahr ſolche für Wäſchenähen, Schneidern, Wäſchezuſchneiden und
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Putzmachen zu veranſtalten. Bedauert wurde, daß die weitere Be
ratung des Hausarbeitsgeſetzes im Reichstage immer wieder hinaus-
geſchoben würde, da eine Reform dringend nötig ſei. Für das Er
holungsheim in Buckow meldeten ſich ſechs Mitglieder. Zum
hielt Frau Maſche einen feſſelnden und belehrenden Vortrag über
„Die erſte Hilfe bei Unglücksſällen und Krankheiten“.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Am 27. März, abends Uhr
allgemeine Vereinsverſammlung Mauerſtr. Herr Paſtor Freund
hält einen Vortrag über „Die Schulfrage in unſere Kolonie“. Auf-
nahme neuer Mitglieder, Geſchäftliches. Die Mitglieder aus den
Gruppen werden erſucht, zahlreicher zu erſcheinen Gäſte ſind ſtets
willkommen.

Die Generalverſammlung der Halleſchen Viehmarktsbank
A.G. ſetzte die Dividende auf 18 Mk. für den Dividendenſchein Nr. 4
feſt. Die Auszahlung erfolgt am 1. April.

Fußballſport. Die Vorrunde zur mitteldeutſchen
Meiſterſchaft am 12. März gewann der Meiſter „Wacker 1900“-
Halle in Erfurt gegen den Meiſter Oſtthüringens „Karl Zeiß“-Jena
mit 6:2 und gelangte mit dieſem Siege in die erſte Zwiſchenrunde.
Zu dieſer trat „Wacker“ dem Sportklub Dresden am vergangenen
Sonntag in Leipzig gegenüber und ſiegte mit 3:1 (Halbhzeit
und brachte ſich damit in die zweite Zwiſchenrunde. m n
Sonntag ſtellt ſich „Wacker“-Halle dem Sportklub Erfurt (vorjährige
mitteldeutſchen Meiſter) gegenüber. Das Spiel findet in Halle
dem „96 er“-Platze ſtatt. Hierbei handelt es ſich darum e
Saalegaumeiſter „Wacker“ gelingt, erſtmal t den Aus
ſpielen um die mitteldeutſche Meiſterſchaft für das Endſpiel in
zu kommen.

Bruno Heydrichs Konſervatariunt für Muſik und Theater.
n n 3 v 2.Wie alljährlich, ſo finden auch in dieſem Jahre öffentliche Oſterprüfungs-

r 5 Da u r n vaufführungen ſtatt. Die erſte davon, und zwar die 99. Muſikaufführung,
iſt für den 28. d. Mts., Uhr, im Konſervatorium angeſetzt. Das
2 63 6 utend War ar Magnmor mProgramm enthält bedeutende Werke von Wagner, Liszt, Mozu
Be o Brah 2 R hin tein nun r r Heſa a n P 59eethoven, Blahms, e t i 4 4 T2 De t r Ale mat c tVioline und Deklamation, weiter wird als zweite Oſteraufführung die

D 9 J 9 a 46 W I g 1 t 17ganze Oper „Filaros Hochzeit“ Mitte Ap unter de jeniſchen wie

ſ itu z Diref s 2ur 7 rmmuſikaliſchen Leitung des Direktors zur Darſtellung Anfang
i PDräfunzegnufküßrir Tartrane rMai folgt die dritte Prüfungsaufführung Vortragsahend ſür
Brrr lGrundſchüler.

Geſellſchaftsabend im Zoo S Soliſtin norgen
Donnerstag ſtattfindenden eſellſchaftsabends onzert de

Stadttheater D r nannDe 2 02 2 22 e 2 2 V 2 e e e D. 544 iJettung Fr Stergr B r r un eſte hochdramg-De II De v 7 t DMurdmdl-r S unortn u Du Drhoſtorno rerS c 224 e a 5 81 S c eIrTeCEDDTIT Ibringen Werke von Beethoven, Rich. Wagner, Smetang, Roſſini,
Delibes u. a. m. Siehe heutige Anzeige.

2 u 4 7 v e d„Polniſche Wirtſchaft“. Die einzig autoriſierte Tournee des

W 4 F r o T r V r F1 J 1Berliner Thaliatheaters, das Max Walden-Enſemble, unter Leitung
des Direktors Egon Jantſch, welches vom April ab im Apo
thegater eine Reihe von Vorſtellungen mit dem größten Schlage
der Berliner Theaterſaiſon „Polniſche Wirtſchaft“ gibt, enthält eine
Anzahl Namen von hervorragenden Künſilern erſter Bühnen. Di
Ausſtattung liefert Hugo Baruch u. Co., Berlin.

Der Zirkus Hatlé verbleibt unwiderruflich nur noch ſechs
Tage in Hall Lerlä igerung der Spieldauer ſt wegen
anderwettiger Verpflichtungen ausgeſchloſſen. Es möge deshalb
jeder, welcher noch nicht Gelegenheit genommen hat, ſich die
ſchönen Aufführungen anzuſfehen, die wenigen Tage zu einem
Beſuche des Zirkus benutzen.

Rochmals die Mode Matinees bei A. Huth Co. am
Sonntag, den 26. März. Wie im Anzeigenteil der „Halleſchen Zeitung“
bekanntgemacht wird, handelt es ſich nach Pariſer Vorbild um die Vor
führung von eigenen Pariſer Toiletten, Umhängen und Hüten und um
Kopien der Modellſalons Voiret, Poquin, Callot, Lewis und anderer
durch lebende Trägerinnen. Auch der „Hoſenrock“ wird dabei eine
Rolle ſpielen. Zweifellos wird dieſe eigenartige, reizvolle Veranſtaltung
die Damenwelt in hellen Scharen am Sountage nach dem Geſchäfts
hauſe von A. Huth Co. führen, Einlaßkarten zu 1 Mk. können
dort vom 23. März ab entnommen werden. Der Ertrag iſt für die

eſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins undKinderheil- und Pflege
für den Verein zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit beſtimmt.

Gefangenenautomobil. Anſtelle des disherigen Gefangenen
transportwagens iſt dieſer Tage ein Automobil, wie wir hören vorEnckepol s Dunken,

Feinste Herrenschneiderei nach Mass. 5

Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse 19

Erstklassige Zuschneider.
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läufig probeweiſe, in Benutzung genommen worden. Das neue Fahr
zeug hat ein recht ſchmuckes Ausſehen und weicht in ſeinem Aeußeren
von dem Krankenauto nur wenig ab. Der „Grüne Wagen“ in ſeiner
bisherigen Form dürſte alſo mit der Einführung des Gefangenenautos
in unſerer Stadt der w angehören.

Leo Erichſen. Für den Vortrag des bekannten Pſychologen:
„Der moderne Menſch der perſönliche Einfluß“
morgen Donnerstag („Kaiſerſäle“) macht ſich ein beſonderes Intereſſe
bemerkbar. Die geſamte Preſſe urteilte in Form über
dieſen ſchon in Leſpzig, Weimar u. a. gehaltenen Vortrag.

Verpachtung. Die dem Waſſerwerk der Stadt Halle gehörige,
in der Beeſener Aue gelegene Wieſe Nr. 18 in Größe von 2270 Quadrat
metern ſoll vom 1. Oktober 1911 bis dahin 1917 verpachtet werden.
Der Gaſtwirt W. Kluge in Ammendorf gab das Beſtgebot mit 39 Mk.
Jahrespacht ab. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Wiedergeſunden, Der ſeit 1. d. Mts. vermißte Kaufmann K.
von hier hat ſich in Leipzig wiedergefunden. Er hatte in Schlettau
den Zug verlaſſen und iſt irrend ſortgewandert. Jn heit traf man
ihn andern Tags in trauriger Verfaſſung vor und nahm ihn in das
Krankenhaus auf. Auf unſere Meldung hin von dem Verſchwinden
ſtellte man die Perſonalien des geiſtig Geſtörten feſt und benachrichtigte
die bekünmerten Angehörigen. Dieſe holten ihn ab.

Unfälle. Diensta der 10jährige Schulknabe Max Müller vor dem Nordfriedhof in der Berlinerſtraße
unter einen mit Valken beladenen Laſtwagen und erlitt hierbei
eine ſtarke Quetſchung des linken Fußes. Er fand Aufnahme in
der Kgl. Klinik Ebenfalls geſtern, mittags, lief auf demMarktplatz der 56 Jahre alte Steinmetz Karl Schade aus Eis
leben gegen einen in der Abfahrt befindlichen Motorwagen und
wurde zur Erde geworfen. Da er über Schmerzen in der linkenBruſtſeite klagte, wurde er der Klinik zugeführt, Dienstag
nachmittag wurde am Leipziger Turm ein Arbeiter von einem
Radfahrer und verletzt, den Radler trifft aber keine
Schuld. Der Arbeiter iſt ſelbſt in das Rad en.
Heute vormittag Acten auf der Bruckdorfer Straße der Arbeiter
Schumann beim Kohlenabtragen eine Kellertreppe hinab und er
litt außer Kopfverletzungen einen Armbruch,

Selbſtmorde, Geſtern vormittag 2 ſich ein cPrivatmann in ſeiner Wohnung. Lebensüberdruß ſchelnt ie
Veranlaſſung geweſen zu ſein, Der Mitinhaber einer hleſigen
Schokoladen und Zuckerwarenfabrik, Kaufmann D., hat ſich eben
falls entleibt. Ueber den Beweggrund gehen mancherlei Gerülchte,e ſich aber noch mit ſagen läßt, was Tatſächliches

jieran iſt.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Zigennerbaron“ von Joh.

Strauß.) Wenn Herr Kapellmeiſter Eduard Mörike füt feſnen
r den „Zigeunerdaron“ von Joh. Strauß auswählte, ſo
gehorchte er damit dem Zug der Zeit und dem Geſchmock der großen
Menge, die an Stelle ernſten Kunſſgenuſſes leichte Unterhaltung liebt
vielleicht auch einer Notwendigkeit. Denn die drohende Nähe des
eher tapgeet deſſen a Aufführung ſür die nächſte Woche vor
geſehen iſt, ließ es jedenfalls nicht tunlich erſcheinen, ein großes,
ſchweres Werk noch vother in Angriff zu nehmen. Wie dem auch ſein
mag jedenfalls hat Herr Kapellmeiſter Ed. Mörike geſehen und erlebt,
daß ihm die Gunſt des Publikums auch treu bleibt, wenn er ſich auf
Gebiete begtebt, die jetzt feinem eigentlichen Wirkungskreis fern liegen.
Jn den Beiſall, der dem verehtten Beneflzianten h dargebracht
wurde, kann der Unterzeichnete ehrlichen Herzens einſtimmen. Es iſt
gar kein Ziveifek, daß unfer Opernpublikum Herrn Mörlke Kunſtgenüſſeerſten Ranges ſchuldet. Die Begeiſterung, mit der ſich Herr Mibrite

in ſeine Aufgaben vertieft, das Verſtändnis, mit den er ſie ſtets zu
löſen weiß, fordern Lob und Anerkennung, ſollte man ſelbſt hinſichtlich
einiger Einzelheiten dann und wann anderer Meinung ſein.

So wat auch geſtern wieder für einen vortrefflichen Geſamteindruck
der längſt bekannten und oft gegebenen Straußſchen Operette geſorgt.
Vorzüglichen Anteil an dem guten Gelingen der Vorſtellung hatten
Orcheſter und Chor. Das Orcheſter folgte den Anregungen ſeines
Leiters willig und behandelte Ausdruck und Dynamik ausgezeichnet,
Der Chor ſang ſehr gut und ſorgfältig ullanciert. Jn den großen
Enſembleſzenen erwies er ſich als feſte klangliche Grundlage. Von
allen mir bekannten Operetten hat der „Zigeunerbaron“ die meiſten
und entſchiedenſten opernhaften Charakterelgentümlichkeiten. Ja, die
Ausgeſtaltung der einzelnen Geſangspartien verlangt geradezu Opern
ſänger. Ob es deshald taktiſch vorſichtig war, dem Enſemble durch
das Gaſtſpiel zweier Operettenkünſtler von außen Zu
zug zu holen, bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls gelang es Herrn
Sturmfels als d und Frau Untucht als Saffi trotz
mancher muſikaliſchen Schwächen, den einmütigen Beifall der Hörer
zu erringen. Von unſern einheimiſchen Künſtlern verdienten beſondere
Anerkennung das Ehepaar Gruſelli und Frau Aſhley. Einen
auf guſe komiſche Wirkung berechneten, Schweineſütſten ſchuf Herr
Kruthoffer. Jn den Nebenrollen bewährten ſich Frau Walter
Hörig, Herr Rudolph und Herr Stahlberg. Die ſzeniſche
Ausſtattung war mit Geſchmack beſorgt. Somit trug alles dazu bel,
dem „Zigeunerbaron“ wieder einen durchſchlagenden Erfolg zu ver

ſchaffen. Prof. Dr. W. KaiſerKonzert Artur Reinhold und Ella Pfeiffer. Der Pianiſt
Artur Reinhold, der ſich geſtern abend mit einem erleſenen Programm
(Bach, Chopin, Schubert, Liſzt und einer Novität von Walter Niemann)
im „Mozartſaale“ produzierte, rechtfertigte den guten Ruf, der ihm
vorangegangen war. Er bewies eine gediegene Technik, die eigentlich
nur in der ungariſchen Rhapſodie 14 von Lifzt an einigen Stellen
wohl auf Ermüdung zurückzuführen verſagte, einen guten muſikaliſchen
Geſchmack in der Auswahl der Stücke, die er zum Vortrag brachte
und ein erfreuliches r an die verſchiedenen Stile,
So war es ihm möglich, die friſche C-moll-Fantaſie Joh. Seb. Bachs
ebenſo trefflich zu interpretieren, wie einige Stilcke von Chopin, unter
denen der Vortrag des E-moll-Walzers und des Fis-moll-Nocturne
(op. 48, Nr, 2,) beſonderes Lob verdienen, während in dem Agz-dur-
Walzer op. 34 die Themen nicht d plaſtiſch genug dargeboten
wurden, ſo daß der Gehalt dieſer Kompoſition nicht geiſtig voll erſchöpft
wurde. Das eigentliche Feuer der Begeiſterung, mit dem uus ein
Chopinſpieler vom Range Raoul von Koczalskis zu erwärmen vermag,
das vermag Herr Reinhold nicht in uns anzuzünden, manches
kommt zu akademiſch ſchwunglos heraus, Die bereits genannten
techniſchen Vorzüge bewies Herr Keinhold auch in den beiden
Schubertſchen Jmpromptus, in der techniſch äußerſt ſchwierigen Etüde
La Chaſſe von Paganini Liſzt. Von der Niemannſchen Suite
intereſſierten beſonders die reizende Gavotte und das leichtſüßige
Rigaudon. Jedenfalls iſt Herr Artur Reinhold ein ſtarkes Klavier
talent, deſſen Entwicklung man mit Jntereſſe verfolgen wird,

Anders ſteht es mit der Sängerin Ella Pfeiffer, die beſſer
getan hätte, nicht ſo früh das Konzertpodium, auf dem ihr vorläufig
keine Lorbeeren erblühen werden, zu beſteigen. Alles verrät noch
die Anfängerin, am meiſten ihre unvollkommene Tonbildung und faſt
noch mehr ihre Atemtechnik. Sie verſteht es gar nicht, den Atemſtrom
in der richtigen Weiſe zu verteilen, ſo daß ſie oft vor dem Ende einer
melodiſchen Phraſe plötzlich nach Luft ſchnappen muß. Auch ihre
Jntonation mutet den Zuhörern viel zu, und hat die Sängerin den
Ton endlich heraus, ſo hat er etwas Flackerndes und Unſtetes. Mit
einem gewiſſen ſtimmlichen Material, wie es Frl. Pfeiffer in den
tieferen Lagen entſchieden beſitzt, iſt es im Konzertſaal alleine nicht
getan. Die Lieder waren übrigens für ihr ſtimmliches Material
ſämtlich zu ſchwer und ſetzten auch hinſichtlich der geiſtigen Be
herrſchung mehr voraus, als ſie eine ſo junge Künſtlerin zu bieten
vermag. Jch möchte Frl. Pfeiffer daher raten, wenn ſie gewillt
iſt, auf dem dornenvollen Pſade einer Konzertſängerin weiter zu
wandeln, lieber das Gebiet des volktümlichen Liedes, das ihrem
Naturell zweifellos beſſer liegt und auf dem eine Deſſoir ſo herrliche
Triumphe feiert, zu pflegen. Die Klavierbegleitung des Herrn Karl
Neubert bot übrigens auch nicht viel des Jntereſſanten und war
meiſt viel zu laut.

Frl. Pfeiffer und Herr Reinhold mögen ſich doch ſerner
angelegen ſein laſſen, wenn ſie wieder hier ein Konzert geben, das
Programm etwas zuſammenzuſtreichen, nicht nur im Jntereſſe der

Muſikreferenten,

letzten Nummern gar nicht mehr mit net r
Herbert.

„Rofenkavalier“ Premiero im Stadttheater. Ueber die
„Roſenkavalier“ Premiere am Freitag, den 21. März, die wohl
den Höhepunkt der diesjährigen Theaterſpielzeit bedeuten dürfte, ſei
noch folgendes bemerkt: Außer den drei Gäſten von der Dresdener
Hoſoper, den Königl. Kammerſängerinnen von der Oſten, Siems und
Naſt iſt beinahe das geſamte Soloperſonal der Oper in größeren und
kleineren Aufgaben beſchäftigt. Eine Sehenswürdigkeit für ſich wird
die dekorative und koſtümliche Ausſtattung des Werkes bedeuten. Beides
iſt ganz genau nach den Entwürfen und Skizzen des Herrn Pro
feſſor Roller in Wien angefertigt, von dem auch das wirkungsvolle,
künſtleriſch ſchöne Plakat ſiammt, das die Anſchlagſäulen der Stadt
n Sämtliche Dekorationen werden unter Leitung unſeres trefflichen

teliermeiſters Guſtav Kammrath im Malerſaal des Stadttheaters aus
geführt und ſtimmen bis auf die räumlichen Größenverhältniſſe genau
mit dem Dresdener Original überein. Das gleiche gilt von den
Koſtümen, die unter Leitung des Obergarderobiers Herrn Januszynski
und der Obergarderobiere Frau Uhle hier angefertigt werden. Es
ſei nochmals darauf hingewieſen, daß der des HerrnDr. Leopold Schmidt am Sonntag, vormittags 112 Uhr im
Stadttheater für die Jnhaber von Eintrittskarten zur Premiere, ſoweit
dieſelben bis Freitag, den 24. er. gelöſt ſind, unentgeltlich ſtattfindet.
Sehr empfehlenswert iſt die Anſchaffung eines Textbuches mit der ge
nauen Einrichtung der hieſigen Aufführung und des mit Notenbei
ſpielen verſehenen Führere, den Alfred Schattmann herausgegeben hat.
e Vorverkauf findet ohne Vorbeſtellgebühr an der Kaſſe des Stadt
theaters ſtatt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnersta zum ſechſten Male das erſolgreiche Schauſpiel„Glaube und 9 mat“ in Szene, Freitag wird „Königskinder“

wiederholt, Ein intereſſantes Gaſtſpiel d der Sonnabend
Alexander Moiſfi vom Deutſchen Theater in Berlin, der faſt während
der ganzen Winterſaiſon krankheitshalber im Süden weilte, iſt wieder
geneſen und unter einem Jubel ohnegleichen in ſeinem Berliner Enga
gement wieder aufgetreten. Die Direktion kann deshalb ihr Ver
ſprechen einlöſen, den großen Künſtler als Gaſt zu dringen. Herr
Moiſſi tritt am Sonnabend als Franz Moor in Schillers „Räuber“
auf, eine Rolle, die er bisher in Halle noch nicht geſpielt hat. Die
Vorſtellung findet im Abonnement bei Opernpreifen ſtatt, die Tages
kaſſe des Stadttheaters nimmt Vorbeſtellungen entgegen. Sonntagnachmittag Volksvorſtellung „Der Waffen ſchmied“, abends 7 Uhr

„Der Zigeunerbaron“.
Aus vem Bureau des Neuen Theaters wird uns

Das Luſtſpiel Leutnants der R an onnerstag
zur Aufſührung, während am Freitag Brieux „Die rote Robezum Beneſiz für Herrn Maxim Hauſchild aufgeſtlhrt wird.

Weimarer Kunſtleben.
Hoftheater, Am nächſten Sonntag kommt Lortzings unver

wüſtliche komiſche Oper „Det Wildſchütz“ neu einſtudiert zur Aufführung,
Die Vorſtellung beginnt um 6 Uhr und iſt bereits um 9 Uhr zu Ende.

HBörſen- und Handelsteil,
alleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
ommandit Geſellſchaft auf Aktien, Halle a. S.

Jn der heute abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung
waren 113 Aktionäre, die 2 688 000 c. Aktienkapital und 4481
Stimmen vertraten, anweſend. Der Geſchäſtsbericht für 1910 wurde
genchmigt, ebenſo die Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung
der Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt. Es kommen 9 Dividende
zur Verteilung. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſſichtorats
mitglieder, die Herren Stadtrat a. D. Karl HaaſeGera, Gymnaſial
direktor a. D. Dr. Hoche Halle und Generaldirektor Karl Oſt erloh
Halle wurden wiedergewählt.

Halleſche Röhrenwerke, A.G.
Die am 21. er. ſtattgefundene Generalverſammlung, in welcher

das geſamte Aktienkapital vertreten war, ſetzte die Dividende nach
den Vorſchlägen der 29 auf 8 feſt. Des ferneren wurde
die Erhöhung des Aktienkapitals um 400 000 be-
ſchloſſen. Die jungen Aktien, welche zum Nennwerte ausgegeben
werden, ſind ab 1. Januar 1912 dividendenberechtigt das geſetzliche Be
zugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen

Der Norddeutſche Lloyd im Jahre 1910.
Nach dem Jahresbericht des Norddeutſchen Lloyd über das

Jahr 1910 hat die Zunahme der Ausfuhr aus Deutſchland ſowohl
wie aus den in kräftiger Entwicklung begriffenen Haupt-
roduktionsländern der Welt einen regeren Güter- und Per-ſsnenverſehr zur Folge gehabt als im Vorjahre. Auf den Linien

des Norddeutſchen Llohd, mit Ausnahme des g.
kehrs, wurden im vergangenen Jahre 562 608 Paſſagiere be-
fördert, gegen 521 122 im Vorjahre. Damit beträgt die Geſamt-
ahl der im transozeaniſchen Verkehr des Norddeutſchen Lloydbie Ende 1910 beförderten Paſſagiere 8672 785. An Ladun

wurden von den Lloyddampfern im Betriebsjahre 3316 68
rachttons gefahren gegen 3077 813 Tons im Vorjahre. Wenner Lloyd nach reichen Abſchreibungen nur eine Dividende

von 8 Prprpt zur Verteilung vorſchlägt, ſo geſchieht dies in Rück
ſicht auf die der Verwaltung notwendig weitere
innere Konſolidierung der Geſellſchaft. Mit demDampfer „Schleswig“ iſt zu eglin dieſes Jahres ein neuer
14tägiger Dienſt von Genua über Tunis und Syrakus nach
Alexandrien für die Dauer der Reiſeſaiſon eingerichtet
worden. Es wird beabſichtigt, durch eine weitere Ausgeſtaltung
des Fahrplanes einen ſchnellen, e direkten Dienſt zwiſchen
Genua ſowie r Marſeille und Alexandrien zu ſchaffen, der
es ermöglichen ſoll, die Reiſe von London ſowie von Paris und
Deutſchland nach Kairo in 5 bezw. 416 Tagen zurückzulegen. Die
vorjährige etwa anf artehe Polarfahrt des 13000 Tons-
Dampfers „Großer Kurfürſt“ führte die Teilnehmer bis nach
Spitzbergen. Die durch die Zeppelin- Expedition des Llohyd-
dampfers „Mainz“ im letzten Sommer neu entdeckten Schönheiten
Spitzbergens werden das Hauptziel der diesjährigen Polarfahrt
ſein, für die ſich bereits allgemein regſtes Intereſſe zeigt. Ge-
plant iſt ferner eine etwa fünfwöchentliche Vergnü-

ungsfahrt mit dem Salondampfer „Schleswig“ EndeApril d. Js. von Genug nach dem öſtlichen Mittelmeer und dem

Schwarzen Meer. Der Lloyd-Expreß wird in Zukunft
ſeinen Verkehr zwiſchen Altona--Hamburg--Bremen und Genua
auf die Zeit vom 1. Dezember bis 30. April beſchränken und mit
dem von Berlin ausgehenden Riviera-Expreß in der Weiſe ver
einigt werden, daß beide Züge die Strecke von Ludwigshafen bis
Mülhauſen i. E. zuſammen durchlaufen. Hierdurch, ſowie durch
die Vereinigung des Zuges mit einem von Holland ausgehenden
Zugteile in Düſſeldorf wird dem Lloyd-Expreß ein neuer, vor-
ausſichtlich nicht unerheblicher Verkehr zugeführt werden.
Ueber die Flotte ſagt der Vorſtand: „Neubauten haben wir im
Berichtsjahre nicht in Auftrag gegeben. Dagegen haben wir die
von uns zuerſt nur charterweiſe eingeſtellten Paſſagier- und
Frachtdampfer „Coburg“ und „Eiſenach“ von der Werft des
Bremer Vulcan in Vegeſack nunmehr käuflich übernommen. Die
beiden größten unſerer vier Schnelldampfer der Linie Bremen--
New-York, „Kaiſer Wilhelm II.“ und Kronprinzeſſin Cecilie“,
ſind während der letzten Liegezeit umfangreichen Umbauten
unterzogen worden. Die Dampfer „Oldenburg“, „Darmſtadt“,
„Roland“, „Singora“ und „Tringganu“ ſind durch Verkauf aus
unſerer Flotte ausgeſchieden. Die gegenüber den Buchwerten
erzielten Preiſe laſſen befriedigende Gewinne, die, mit Ausnahme
des bereits für 1910 verrechneten Gewinns an „Singora“, erſt
dem Erträgniſſe des laufenden Jahres zugute kommen werden.

ſondern vor allem in dem des Publikums, das den Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt: Schleſiſche Feuer-Verſicherungs-Geſ. 50 (i. V. 43 975).
Warſchauer Diskonto-Bank wieder 12 Straßen-

bahn Hannover:- Vorzugsaktien 3/, (i. V. 3 Gewinn
anteilſcheine wieder 5 Lolat, Eiſenbetongeſellſchaſt in Breslau
6 (i. V. 2 Aktiengeſ. für Verkehrsweſen iner (12 im Vorjahre), Kaliwerke Friedrich s-
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y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu-
gelaſſen: 1, nom, 3 000 000 Aproz. Anleihe der Stadt Frei-
burg im Breisgau, vom Jahre 1910. 2, nom. 5 000 000 Aprog,
Hypothekenpfandbriefe, Serie XVI, der Hannoverſcher
Bodenkreditbank in Hildesheim. 3. nom. 500 000 A. neve
Aktien der Vereinigte Lauſitzer Glaswerke Aktien-geſellſchaft zu Weihwaſſer O.-L.),

Preußiſche Zentral-Vodenkredit-A.-G. Jn der General-
verſammlung wurde die Dividende auf 916 Prozent feſt-
geſetzt. Neugewählt wurde als Mitglied des Verwaltungsrats
re Kgl. Kammerherr Dr. Freiherr von Erffa, Schloß

ernburg,Anhalt-Deſſauiſche Landesbank. Einſchließlich 48 260
(i. Vorj. 45 375) erbrachte das Jahr 1910 ein Brutto-
erträgnis von 1,51 (1,45) Millionen Mark und nach Abzug ſämk-
licher Unkoſten einen Reingewinn von 1029 356 (1 016 303)
Hieraus n die Aktionäre wieder 6 Proz. Dividende.
Zu Rückſtellungen und Abſchreibungen werden wieder 49 000
und zu Tantiemen und Gratifikationen 149 677 (139 044) ver-
wendet; 50 679 verbleiben als Vortrag. Das Geſchäftsjahr
wird von der J als befriedigend bezeichnet.

Aprozentige Bremiſche Staatsanleihe von 1911. Wir ver-
weiſen auf die Einladung zur Zeichnung im Anzeigenteil unſerer
heutigen Auflage und heben hervor, daß die Anleihe im Betrage
von 40 000 000 A. am Dienstag, den 28. März 1911 zu
100,90 Prozent zur Zeichnung aufgelegt wird, und zwar in

alle a. S. bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann.
ie Anleihe wird überhaupt nicht ausgeloſt und kann erſt vom

Jahre 1921 ab gekündigt werden.
Eiſenhüttenwerk Thale, Aktiengeſellſchaft. Die Ver-

waltung ſchlägt für 1910 bekanntlich die Verteilung einer Divi-
dende von 12 (i. Vorj. 7) Proz. vor. Dem Rechenſchaftsbericht iſt
noch zu entnehmen, daß der Geſamtumſatz ca. 17 800 000 (i. V.
16 100 000) betrug. In das neue v iſt die Geſellſchaft

mit einem en h Da auchweiterhin die Nachfrage nach den Fabrikaten befriedigend iſt, ſo
r die Verwaltung, auch für das laufende Jahr ein
efriedigendes Ergebnis in Aufſicht ſtellen zu können.

Die Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt trägt aus dem Gewinn
des vierten Quartals 1910 nach Beſtreitung von 249 750 Aus
beute 1 281 545 auf neue Rechnung vor.

y. Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig.
verſammlung e die Verteilung einer Dividende
von 16 Prozent. Es wird in Erwägung gezogen werden, die
Aktien an der Berliner Börſe einzuführen,

Thüringer Wollgarnſpinnerei, Akt.Geſ. in Langenſalza-
an Werdau. Die Generalverſammlung erklärte ſich mit der
Ausſchüttung von 14 Prozent Dividende einverſtanden.

S Berichtigung. In der in Nr. 134 der „Halleſchen Zeitung
beröffentlichten Notiz über die Generalverſamm-
u der A. Riebeckſchen Montanwerke, Akt.Geſ. zu Halle a. S.,

Die General-

muß es in Zeile 4 von unten heißen: Bankdirektor Reich-
Halle g.

Konkurſe, r. uſw.Frl. Jda Hagen, Putzgeſchäft in Merſeburg. MehlhändlerRobert oppe in Naumburg a. Schweine naſtet und Landwirt

Friedrich Bach in Bisdorf bei Staßfurt. Hotelbeſitzer Guſtav
Chriſten („Wittenberger Geſellſchaftshaus“) in Wittenberg.

WochenMarkktberichte.
Raumburg a. S., 22. März. Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
tehen ſich für 1000 aetto ab benachbarter Station und frei Naumburg
ahnhof. Weizen: ſeſt, gut 187-193 mittel bis

AG, gering A. Roggen: ruhig, gut 149 152, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180

bis 200 mittel gering ſeinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 158--164 gering feiner
ſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Viehmärkte.
Halle, 22. März. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt-
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. bis 18. März
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 9jähr., 1560 Pfd., 40
1 Verk. Bullen: 2jähr., 1430 Pfd., 43 1 Verk.*;
2jähr., 1320 Pfd., 37 1 Verk.*. Färſen: 3--2jähr., 1410
bis 1300 Pfd., 38 2 Verk* Kühe: 8--7jähr., 1374 bis
1190 Pfd., 40 AC, 4 Verk.*; 6jähr., 1530 Pfd. 39 1 Verk.*;
8-—5jähr., 1280--1050 Pfd., 38 4 Verk.“ 8--7jähr., 1200 bis
1030 Pfd., 37 3 Verk.*; 12--8jähr., 1420--1266 Pfd., 36
3 Verk.* 8-5jähr., 1240 990 Pfd., 34 5 Verk.*. Schweine:
310 Pfd., 52 1 Verk. 420 Pfd., 51 2 Verk.“ 352 bis
255 Pſd., 60 8 Verk.* 320--293 Pfd., 48 A. 13 Verk.* 282
bis 230 Pfd., 47 7 Verk.*; 332 298 Pfd., 46 AC., 21 Verk.*
Durchſchnittspreis: 47,56 per Zentner Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 22. März. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 41--43, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 41--43, II. Qual. M
Kühe: I. Qual, 36--39, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 41--43, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.47-40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

A.; Hammel: I. Qual. 80--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 45--409, II. Qual. Tendenz ruhig.

Zuckerberichte

g t r 3 r Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 10,20- 10,8Nachprodukte 7590 ohne Sack 8,60 8,70. Tendenz: feſt.
Brotraffinadel. ohne Faß 20,25-20,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Ra finade mit Sack 20,10-20,25
Gem. Melis mit Sack 19,50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,824 G, 10,90B. Auguſt 11,106G, 11,12 B.
April 10,92 G, 10,55B. Okt.-Dez. 10,10G, 10,12 B.
Mai 10,972 G, 11,00B. Jan. -März 10,224G, 10,25B.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 22. März. (E i ner Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 10,82 G. Auguſt 11,02 G.
April 10,82 G. Oktbr.Dez. 10,072 G. Tendenz: feſt.
Mai 10,92 G. Jan.-März 20,22 G.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22, März. Preis pro 100 Kilo 9,75 G waggon

frei hier in Leihſäcken.

Tendenz ruhig,ſtetig.

Otto Kummer, sSperialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

V Felepnon Se Noderne Zimmeruhren.
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Selpetertgeiſe.
Hails a. S. 22. März. Sojſort: Hamburg 9,75

Magdeburg 9,90 April 1911: Hamburg 9,65Magdeburg 9,80 Februar März 1912: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,5 A. Tendenz feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. März. (Eigener Drahtbericht.)

u (Vormittagsbericht.) Kaffee, geod average Santos,

Mat r z Tendenz ruhig.
Tagesmarkktberichte. i

NewDork, 21. März, abends 6 Uhr. Warenberüicht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. März.). Baum
wolle- Preis loko middling 14.60 (14,60), Lieferung Juni 14,35(14,44), Lieferung Aug. 13,83 (13,91), in New Huene 145
(14*/5), Petroleum Standard white in NewYork 7,40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7,40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8,90), Eredit Valances at Oil City 1,80 (1,30), Schm al z, Weſtern
ſteant 9,15 (9,06), Rohe Brothers 9,45 (9,55), Mais per
Mai 56 (57 Juli Sept. (-5). Weizen,roter Winterweizen loco 95 (96), Weizen per März

per Mai 967/ (972 per Juli 95 (96 per Sept.
r Getreidefracht nach Liverpool 13 (2), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 122/ (128/). Rio Nr. 7 per April 10,50 (10,49),
per Juni 10,47 (10,47), Mehl, Spring-Wheat clears 8,75 (3,70),
Zucker 8,42 (2,86). ginn 40,76 41,15 (30,76 40,25),
Kupfer Standard loko 11,80--11,90 (11,80--11,90).

Chieage, 21. März 6 Uhr abends. Warenbderlcht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. März.). Weizen,

Mai 90 (91), per Jult 89 (6891 Mais perMai 485 (49). Schmalz Mai 8,87x (8.72), per Juli 8,82x
(8,725). Speck ſhort clear 9,12-9,256 (9,12 9,25), Porke per
Mai 16,92x (16 673).

Berliner Produktenbörſe,
Verlin, 22. März. (Eigener Drahitbericht

Auch heute kam das Geſchäft am Getreidemarkte ſchwer in
Fluß. Die günſtige Witterung, mattes Amerika und etwas er-
mäßigte argentiniſche Offerten waren die Veranlaſſung für die
in Weizen und Roggen hervortretende ſchwache Stimmung. Hafer
war gegen die geſtrigen Nachbörſenotierungen wenig verändert.
Rüböl litt unter Realiſierungen im Zuſammenhang mit er-
mäßigten Saatofferten und flauem Paris. Wetter: mild, ſchön.

Weizen: willig. Mai 202,50 Juli 202,00 September
195,00 A. Roggen: willig. Mai 156,00 Juli 159,25
September A. Hafer: ruhig. Mai 167,60 Juli
159,75 Mais; träge. Mai 133,50 Juli 134,75
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige NewYorker Abſchwächung hat nachteilig auf
die Unternehmungsluſt der hieſigen Börſe eingewirkt. Das Geſchäft geſtaltete ſid u ſehr träge, Der Kursſtand blieb
aber im allgemeinen behauptet, da die gute Haltung der Weſt
börſen ſowie angebliche Beſtrebungen zur Erweiterung des
Eſſener Roheiſenverbandes die Börſe widerſtandsfähig machten.
WarſchauWiener waren auf den günſtigen Januarausweis ſtark
begehrt und ſetzten mit einer Beſſerung von 2 Proz. ein, von der
jedoch ſpäter unter Gewinnrealiſierungen ein Teil wieder ver
loren ging. Jn Canadaaktien fanden zeitweilig regere Umſätze
ſtatt auf Gerüchte von der angeblich beabſichtigten Einführung der
Aktien in Paris. Von Banken waren Kreditaktien im Anſchluß

an Wien weſentlich gebeſſert. Auf dem Elektrizitätsaktienmarkte
zeichneten ſich wiederum Schuckertaktien durch Kursbeſſerungen
aus. Für Fonds trat auch heute nur wenig Jntereſſe hervor.
Türkenloſe erholten ſich um 54 Montanwerte waren nicht
einheitlich. h Banken behaupteten ihren Kursſtand. Das
Prolongakionsgeſchäft machte ſich heute etwas mehr geltend bei
einem Zinsſatze von 454 Proz. Täal. Geld bedang 316 Proz.
Privatdiskont 326 Proz.

Letzte Praht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Stapellauf eines Linienſchiffes.
Kiel, 22. März. Der Stapellauf des Linienſchiffes

„Erſatz Hildebrand“, des erſten deutſchen Linien
ſchiffes mit Turbinenantrieb, ging heute mittag 12 Uhr auf
der Kaiſerlichen Werft bei prächtigem Wetter vor ſich. An
weſend waren auch Prinz und Prinzeſſin Hein-
r i ch und Staatsſekretär v. Tirpitz. Um 12 Uhr trafen
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ein, alle wie auch
die Menge mit Kornblumen geſchmückt, da in Kiel heute
Kornblumentag zugunſten der Kriegerwaiſen iſt.
Der Reichskanzler hielt mit weithin ſchallender
Stimme die Tauftede. Die Kaiſerin vollzog die Taufe
mit den Worten: Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers
taufe ich dich „Kaiſer“. Der Kaiſer brachte ein drei
faches Hurrg aus, die Muſik ſpielte die Nationalhymne.
Der Ablauf vollzog ſich glatt. Der Kaiſer verlieh eine An-
zahl AMuszeichmungen. Die Majeſtäten begaben ſich
gegen 126 Uhr nach dem Schloſſe zurück.

Die reichsländiſche Verfaſſung.
Berlin, 22. März. Die Reichstagskommiſſion

für die elſaß-lothringiſche Verfaſſungsreform nahm heute
die Anträge auf eine erweiterte Zulaſſung vo n
Arbeitervertretern zur Erſten Kammer mit
großer Mehrheit an und lehnte in der Geſamtabſtimmung
den ganzen 8 6 betr. die Zuſammenſetzung der Erſten
Kammer mit großer Mehrheit ab.

Die Finanzlage der Provinz Buenos Aires.
Berlin, 22. März. Angeſichts der in der letzten Zeitverbreiteten tendeigtsfen Gerüchte über die Finanzlage

der Provinz Buenos Atres, die insbeſondere dahin gingen,
daß die Provinzregierung die Zinsfußerhöhung auf
3 Prozent, die nach dem Anleihevertrage für eine drei-
prozentige Provinz Buenos Aires- Anleihe von 1912 ab
eintritt, unterlaſſen werde, iſt die Dresdener Bank von
dem Finanzminiſter der Provinz erſucht und autoriſiert
worden, zu erklären, daß die Gerüchte unbegründet ſeien
und daß die Regierung der Provinz die vorerwähnte Ver
pflichtung ſtrikt innehalten werde, wobei ſie beſonders
darauf hinweiſt, daß Stücke der Anleihe bereits 3pro
zentige Kitpons von 1912 ab tragen.

Zur Neubildung des italieniſchen Kabinctts.
RNom, 22. März. Es heißt, alle von König befragten

Politiker hätten den Rat gegeben, Giolitti mit der
Kabinettsbildunmg zu betrauen.

Groſßbritanniens Anſprüche auf Koweit.
London, 22. März. Auf eine Frage Dillons währeno

der Sitzung des Unterhauſes, ob die Regierung dem Unterhauſe
eine Erklärung abgeben wolle, worauf Großbritannien ſeine An
ſprüche auf die Schutzrechte über Koweit gründe, erklärte Grey,
Großbritannien habe dort ſeit geraumer Zeit wichtige Handels-
beziehungen. Jn den letzten Jahren hätten verſchiedentlich Be
ſprechungen mit dem Scheik von Koweit ſtattgefunden. Auch ſei
im Jahre 1899 ein formelles Abkommen abgeſchloſſen worden.
Bezüglich des Scheiks habe die Regierung ſtets den Standpunkt
vertreten, daß der Status quo aufrechterhalten werden müſſe.
Auch jetzt ſeien Verhandlungen im Gange. Für den von Dillon
gebrauchten Ausdruck „Schutzrechte“ lehne die Regierung die Ver
antwortung ab.

Die Lage in Marokko.
Melilla, 22. März. Geſtern abend iſt ein Jnfanterie-

offizier auf dem Poſten St. Jean durch Gewehrſchüſſe
verwundet worden. Kurze Zeit ſpäter wurde eine
Zivilperſon auf gleiche Weiſe verletzt.

Madrid, 22. März. Die Blätter melden, daß Canalejas
in Sachen der Marokko Angelegenheit mit mehreren politiſchen
Perſönlichkeiten einen Meinungsaustauſch hatte. „Liberal“
behauptet, die ſpaniſche Regierung werde heute dem Pariſer
Kabinett eine Note über dieſen Gegenſtand überreichen.

Tödlicher Abſturz von einem Neubau,
Rixdorf, 22. März. Auf einem Neubau ſtürzte ein

Zimmermann vom vierten Stock in den Hof hinab und
war ſofort tot.

Piſtolenduell.
Berlin, 22, März. Ein Piſtolenduell zwiſchen

einem Leutnant der Reſerve und einem Studenten
der Techniſchen Hochſchule endete damit, daß der Student
beim zweiten Kugelwechſel am Kopfe ſchwer verletzt wurde.

Aus verſchmähter Liebe.
Berlin, 22. März. Angeblich aus verſchmähter Liebe ſtürzte ſich

heute in der Möckernſtraße die 24jährige Eliſe M. aus dem vierten
Stock in den Hof hinab und war ſofort tot.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Magdeburg, 22. März. Die verſchwundene Tochter des hie-

ſigen Medizinalrats Keferſtein iſt als Leiche auf dem Bahn-
damm kurz vor Hannover gefunden worden. Sie war von einem
Zuge überfahren worden.

Jm Verdacht des Raubmordes.
Schleiz, 22. März. Unter dem Verdachte, den 80jährigen

Rentner Zſchächner in Möſchlitz erſchlagen und ſeiner Bar-
ſchaft von 40 Mk. beraubt zu haben, iſt der Maurergeſelle und
Armenhäusler Buhmann aus Möſchlitz verhaftet worden.
Der unter dem gleichen Verdacht in Haft genommene Schwieger-
ſohn des Erſchlagenen wurde wieder freigelaſſen.

Feuersbrunſt.

Trier, 22. März. Geſtern iſt in dem Eifeldoxfe
Berſchait Feuer ausgebrochen, das bis 6 Uhr abends
acht Häuſer und eine Kapelle einäſcherte.

Berlin, 22. März. Der Aufſichtsrat der Oberſchl. Eiſen-
bahnbedarfs- Aktiengeſellſchaft beſchloß, 26 Proz.
Dividende vorzuſchlagen.

Kurenotierungen der Berliner Börse vom 22. März 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. u esterreich, Pa jer III 96,60 Kitteldenttche Privathant III 126,35 Haspe kis. U. zt 22229 III 180,25 n R I 42 JIapaner 1905 7 7 T. T3 vstdi kont 3 3 Portugiesen ünlf. 3 67.,00 Natienalbank für Deuischland 9 129,20 Heinrichshall e e 130,30 S 4 Russ. Anleihe 1902 773 7 W 7ri z h 58 7 j.Amsterdam durt u Romänen amort. 1908 100,90 Oesterr. Kreditanstalt ult. 210.00 Kammoor Cementf, 2 131,00 Gesterr. Kredit 200 4 Fpanische Anlelde (Gabete) n a
e 4 do. 1892 95., 76 rgar. Dikontobant 1212,50 Hildebrand Müählen 159,00 Ferliner Handelsgesellschaft (472 Tüärken, neue unif. m 57en 1 do. 1898 9225 Preud, Bödentredit- Bank 165, 20 Frtih Neſeſ 148, 00 Commert- und Diskontobant Ia r Türtieche loseEtpendegen g. 4, Kazzen 1850 93 40 do. Lentral-Bodenkredit 102, 50 ächter kard. t 524, 10 Darmetädfer Bank m n Ungarbche hronen 254Chechs guf London 20.45 3 do. 1894 e 98,00 Reicashant 141,75 Hösch Stahl e 309, es Deutsch Bank h b Zechumer Catstahl h igs
Rew-Vork rista 4 do. 1902 2,40 Rasr. d. ſ. tutw. Nandel III 171,60 Hohenlehe- Werke e 214.10 Diskeonto-Kemmandit e 1 4 /2 Peatsch-laremb. J. ver ere r r hn z Paris IIIIIIIIID 80,25 z e r e 22 r örnrer r h 126 et 97 7 7 7775 r en t. ehe einweiz urt III n 7 Weden 1886 e 2, 0 as 5. Bankverein r o aunenalbant 4 ch eneeeneene 175Vien kurr e 8502 Farben zwort. St. -Anl. 85,40 Schlesischer Bankverein 154, 40. abla Porrellan 332, 60 F5chaaffpausenzcher Bankverein raten rNio de Jane t auf loncon 16t e W Adwin. Anl. 87,40 Wiener Bankverein 141.50 enieden c ausw. Handel J re 256T De h d. ünif. 03 e e 94,00 3 attawitrer III 2 5 jener an verein 7 nix S 77777 rer 5e Seldsorten. Türkenlose 490 f. 180,25 Rraueres Akten Kirchner Masch. 435,00 Lüdeck-Büchner Rhein. Stahl d 170Lanvereiens mee 20 425 Unger. 98.60 ihn e Könſg ihdein en. 260.00 Vesferr. Staatsbahn 160 Rombacher Hütte 18339 old pr. IIIIIIIII geh I i 2 25 9, 9 212720 frants-Stücke 16,225 4 do. mittel 94,60 erdragert III 26860 do. St. Pr. 340,75 Co. Südeehn 20 Celsenkirchen e 2127 gAmeribanitchs NMoten e 421,25 4 e. kl. 94,80 e v 4335 Körbisdorfer Zucker o 185,00 Angtol. kisa bahn (80 118 Harpenar h ekelgische I 80,65 4 Un gr. Kronen r 91,50 önederger le or. IIIIIIIII 2, 0 Kronprinz Ohligs 520,00 Faltimore II Odlo e de 109 Dreßa Berliger Stradenbahn III 198 14
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kraftspender
15141

vertragen Wird.

ist Kasseler Hafer-Kakao.
Blutheschaffenheit, regt die Nerventätigkeit
an, ist wohlschmeckend und so leicht ver-

daulich, dass er vom schwächsten Magen
Als Kräftigungsmittel

tausendfach ärztlich verordnet,
Nur echt in blauen Kartons für 1 Mark, niemals loso,

Er bessert dio

Bremen Hannoverſche
Lebensverſicherungs Bank A. G.

Generalagentur:

An Antrags Summe gingen ein

1903: Mk. 8.346.000

1905: Mk. 12.704.000

1907: Mk. 18.848. 000

1909: Mk. 20.776.000
10910: Mk. 27.524.000

diese enorme Steigerung innerhalb acht
Jahren ist der beste beweis für das vVertrauen,
das unserer bank entgegengebracht wird.

Wilh. Wolf, Göbenstr. 7.
[5142

Wir ſuchen
einen

tüchtigen

er Thüringen und
Provinz Sachſen

Reiſebenmten
gegen Fixum, Speſen und hohe Proviſionen. Stellung
bei entſprechenden Leiſtungen dauernd;
wickelungsfähig u. mit Altersverſorgung verbunden.
Bewerbungen mit Referenzen und Lebenslauf erbeten.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs Verein

a. G. in Stuttgart.

W

ſehr ent

uS

S Galg enberg dar
Dampfwäſcherei, Färberei, Chemiſche Reinigung.

Größte Wäſcherei am Platze
SpezialEinrichtung für

Gardinen-Wäſcherei, Spannerei
und Appretur.

Zur Frühjahrsreinigzung.

Neue Kreiselbohnerbüäürste
„Niegedacht““

arbeitet zugleich rotierend, daher
höchſte Leiſtung. Halbe Arbeit.

Teppich-Kehrmaschinen,
Staubsauger, auch leihweiſe, pro
Tag 1.50, jeder weitere Tag 1 M.,

sämtliche Bürstenwaren
allerbeſte Qualität. [5005

Gustav Renseh, Menge
PoSststrasse 4.

„Evangeliſche Oſterfreude“
für muſikaliſche Konfirmanden und
muſikliebende Chriſten, zehn der
kraftvollſten Oſterlieder, Preis
50 Pfg. Zu beziehen durch die
Buchhandlung der Evaugel.
Stadtmiſſion, Weidenplan 3.

Dekorationsblüten,
Palmen ([1612

in jeder Preislage.
Gold- u. SilberkKränze.
Agnes Tomalla, Kunsthl.,

Schmeerstr. 1, geyründet 1690.
Erstes Spezislgeschäft.

Arp' verw. r enAnf. 40, Ka mit ſolid., mögl.wünſcht Heirat alleinſteh. Herrn

in angeſeh. Poſition und mit größ.
Eink., bis 50 J. alt. Ausf. nicht
anonyme Zuſchriften u. b. P. 8132
an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.

n
llalleseh. Turuverein

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung J (Jugendturner
von 1418 Jahren). Montag
und Donnerstag, abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag, abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Abteilung III (Aeltere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag, abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag, abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag. nach
mittags von 3 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag, vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.

Die Anmeldung kann jederzeit
erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Donnerstag
Wilhelm Tell. Freitag:
Tiefland.

Altes Theater: Donnerstag Das
Baby. Freitag Zapfenſtreich.

Schauſpielhaus: Donnerstag: Zaza.
Freitag Simſon und Delila.

Neues Operetten-Theater: Donners
tag Das Muſikantenmädel.
Freitag Die Sirene.

Nagdeburg
StadtTheater: Donnerstag Die

keuſche Barbara. Freitag
Der Roſenkavalier.

Halberſtadt
StadtTheater: Donnerstag Das

Puppenmädel. Freitag
Taifun.

Erfurt
Stadt Theater: Donnerstag

Glaube und Heimat. Freitag
Lumpaci vagabundus.

eimar
Hof-Theater: Donnerstag Der

Bärenhäuter.
Altenburg

Hof Theater: Donnerstag Die
Bohèéme. Freitag: Die
Regimentstochter.

8

Klavier-, Violine-, Collo-,
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er-
teilt in der [3989

Grundschule des
Bruno Heydrich'schen Kon-

servatoriums für Musik
und Theater.

Gütchenſtraſße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
CellosMk., für Geſang 12 Mk.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

J e M
Damenputz.

Hüte werden ſchick und geſchmack
voll garniert und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.

Konfirmations-Geschenke
empfieblt in reicher Auswahl

unter Garantie zu sollden Prelsen

Gustav Unlig,
[1112

untere beipzigerstrasse.
Uhrmacher,

V

Nur Werke I. Qualität? Aur jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5

Als paſſendes Konfirmations-
u. Geburtstagsgeſchenk für junge
Leute empfehlen wir: Hobbing:
„Jm Lichte des Herrn“. Ein
Mithelfer zur Lebensführung und
Lebensbuchführung. Preis 2 Mk.
Desgl. vom ſelben Verfaſſer: „Seit
dem Tage der Koufirmation“.
Lebensnotizbüchlein. Preis 75 Pfg.
Buchhandlung der Evangel.

Stadtmiſſion, Weidenplan 3.

Tennisschläger,
Cennisbälle etc.
in bester Qualität

empfiehlt billigst
Heinrich Kracemaunn
19 nur Schmeerstr. 19.

Tomonct
für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven-
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

Flacon t
a 20 50 100Tabl
M T. 970765.

Hervorragend be vorzeitiger
Nervenschwäche. 4171

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig EngelApotheke

èhccccccc cHabichs KochLehrinſtitut

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,
nuterLeitung ſtaatlich geprüfter

Lehrerin. [42
v ä

CamilIia Kersten geb. Lobe

fü Einrichtung u.Buchführung, un übrig
X landw. Buchführungsbücher ſowie
X Anfertigung v. Jahresabſchlüſſen
u. Steuererklärungen übernimmt
X jung. langjähr. ldw. Rechnungs

beamter in zuverläſſiger Aus-
X führung u. zu billigſten Preiſen.
Off. unter B. P. 6314 an
X Rudolf Mosse, Halle.

DanpfWaſchauſtalt

Jenl „Malloria“ Ven

Deſſauerſtraße Nr. 5,
neueſte, leiſtungsfäh. Waſchanſtalt,

empfiehlt ſich zur Uebernahme
aller Arten Wäſche [1659
Spez. ein 74 pf

5 gerollt p. Pfd. g.Wäſche, getrocknet 711

naß zum Aufhängen 8
Sauberſte, ſchonendſte Ausführg.
Bitte mit Viktoria nicht verwechſeln.

c

e

((Konfirm. Gevehen

reizende Neuheiten,
in Goldschmied,Br. Rnz, ar n a1,

gegenüber Brummer à Benjamin.

e

H. Schnee HNachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [4188

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

UVmzüge
sachgemäss u, villigst.

Hilmar Kaufmann,
gpecit. u. lagerhaus, Klosterztr 4 u.. z

Konfirmations-Gesehenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

00 Atrg Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

In tiefer Trauer

ſTamſiennachrichen.

00000009000000000000
Die glückliche Geburt

eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Rittergut Stedten,
den 21. März 1911

Schurig u. Frau
Martha goeb., Boerl.

90000000000000000020
c

Die Beerdigung des ver
storbenen Biltergutsbesitzers Ernst
Kersten fndet am Sonnabend,
den 25. März, nachm. 4 Ubr
von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt. z
Die Loge zu den 3 Degen.

9

Verlobt: Frl. Klara Caeſar
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Hans
Radlach (Stettin). Fräul.
Liſelotte Beyerlein mit
Hrn. Jngenieur Karl Jeder-
mann (Magdeburg). Fräul.
Lo Breſtlin mit Hrn. Ober
leutnant Hans Krüger (Allen-
ſtein). Frl. Annelieſe Koerner
mit Hrn. Jng. Curt Hennig
(Jeßnitz). Fräul. Marianne
Schwartzkopff mit Hrn.
Dr. wed. C. Geeſe (Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Wilcke (Magdeburg).
Hrn. Landesaſſeſſor Dr. Merten
(Poſen). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Weber (Magde-
burg). Hrn. W. Domansky
(Kgl. Domäne Mühlen, Oſtpr.).

Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsrat
Paul Holſt (Groß Cords-
hagen). Herr Fabrikbeſitzer
Oscar Fleck (Hermsdorf b.
Berlin). Herr Küſter a. D.
Karl Michaelis (Quedlin
burg). Frau Dorothee Kirch
hoff geb. Nolte (Halberſtadt).
Frau Helene Deubert geb.
Donner (Quedlinburg). Frau
Hedwig Reinfrank geb-
Wuttke (Merſeburg).

Gestern abend 10 Uhr entschlief nach schwerem Leiden mein geliebter Mann,
unser treuer Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

Rittergutshesitzer und Rittmeister d. L. a. D.

Ernst Kersten
im Alter von 55 Jahren.

Rittergut Zscherben (Bezirk Halle a. S.), den 22. März 1911.

Camilla Rusche geb. KRersten
Johanna Berendes geb. KLersten
Kurt Rusche, Rusches Hot
VUlIrich Berendes, Tempelbot

und zWei Enkelkinder.
Die Beerdigung findet in Halle a. S. Sonnabend, den 25. März, nachm. 4 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

v
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Donnerstag

Vermiſchtes.
Die Geburt der Prinzeſſin in Weimar wurde am Montag

in der Reſidenzſtadt durch 21 Kanonenſchüſſe bekannt gegeben. Die
Glocken ſämtlicher Kirchen läuteten und auf dem Rathausturm kon
zeſtierte die Stadtkapelle. Auf dem Balkon des Rathauſes brannten
große Pechpfannen. Seitens der geſamten Bevölkerung wurde die
Nachricht von der Geburt der Prinzeſſin mit großer Freude aufgenommen
und es herrſchte bis in die Nachtſtunden hinein in den Straßen der
Stadt großer Jubel. Die Frau Großherzogin hat eine gute
Nacht verbracht, ihr Befinden ſowie das der neugeborenen Prin
zeſſin iſt ausgezeichnet.

ink. Der Kronprinz über ſeine Studien auf der Weltreiſe.
Der Kronprinz hat nun ſelbſt zu den mannigfachen Zeitungs-
äußerungen, daß er auf ſeiner Reiſe zu wenig Studien treibe
und ſich zu viel dem Sport und der Jagd widme, Stellung ge
nommen. Wir haben ſchon früher betont, daß der Schein trüge,
da die Telegramme über den Aufenthalt des Kronprinzen nur
kurze Augenblicksbilder wiedergaben, aber den Jnhalt ſeiner
Reiſe nicht erſchöpften. Der bekannte Forſchungsreiſende Dr.
Oskar Bongard veröffentlicht jetzt im „Leipziger Tageblatt“ per-
ſönliche Aeußerungen des Kronprinzen über ſeine Studien. Der
Kronprinz ſagte: „Man hat es mir verübelt, daß ich nicht Tag
für Tag von Tempel zu Tempel, von einem Muſeum in das
andere gelaufen bin, und hat es ſo darzuſtellen verſucht, als hätte
ich nur für Jagd, Golfſpiel und Polo Sinn gezeigt. Das iſt un-
wahr! Sie, Dr. Bongard, kennen Sir Harold Stuart, der mir
beigegeben war; es iſt einer der höchſten Beamten des Landes mit
30jähriger indiſcher Erfahrung. Er war Tag für Tag, von meiner
Ankunft in Jndien bis zur Abreiſe, um mich, und die Unter
haltung mit ihm war eine nie verſiegende Quelle der Belehrung,
gleichgültig, ob wir in der Eiſenbahn zuſammenſaßen oder zur
Jagd fuhren. Jch habe Jhnen ſchon Sir John Hewett und Sir
Roos Keppel genannt, ähnlich war es mit dem höchſten Richter
Jndiens, Lord Jenkins, ferner Sir Bayley, dem Reſidenten in
Heiderabad, und den anderen hohen Beamten und Offizieren, mit
denen ich in Berührung kam. Sie können ſich doch denken, daß
die Engländer mir gerade ihre bedeutendſten Männer, die ſie in
Indien haben, zuführten. Von der Unterhaltung mit dieſen hatte
ich in einer halben Stunde mehr Gewinn, als der tagelange Ver-
kehr mit Durchſchnittsmenſchen bringen kann. Jnformierte mich
der Umgang mit dieſen bedeutenden Männern über die wichtigen
Fragen, die Jndien betreffen und die Wirtſchaftspolitik der
Völker beeinfluſſen, ſo lernte ich beim Sport, dem ich mich gern
hingebe, einen Teil engliſchen Volkslebens kennen. Bei den
Spielen waren Kaufleute, junge Beamte, Offiziere, kurz, alles
vertreten, was an Engländern in Jndien lebt. Es waren präch-
tige Menſchen in ihrer ungezwungenen männlichen Art, die nicht
ein einziges Mal taktlos wurden. Durch die Unterhaltung mit
ihnen habe ich Einblicke in das engliſche Leben gewonnen, die
mir wertvoll ſind und die der Erbe eines Kaiſerthrones ſonſt nicht
ſo leicht erhält. Nicht minder wertvoll war es für mich, unſere
deutſchen Kaufleute und ihr Wirken kennen zu lernen. Es hat
mich mit Stolz erfüllt, zu ſehen und auch von engliſcher Seite
unparteiiſch zu hören, welch geachtete und bedeutende Stellung
ſie einnehmen.“

Bismarck-Nationaldenkmal. Der ſeitherige Präſident der
Vereinigung zur Errichtung eines Bismarck-National-
denkmals auf der Eliſenhöhe bei Bingen, Fürſt von Bülow,
hat mit Rückſicht darauf, daß er den größten Teil des Jahres in
Rom zubringt und er deshalb die Arbeiten für das Denkmal nicht
ſo fördern kann, wie er es ſelbſt gerne möchte, den Wunſch aus-
geſprochen, dieſes Amt niederzulegen und in die Reihe der ſtell-
vertretenden Präſidenten eintreten zu dürfen. Der große Denk-
malausſchuß hat in Entſprechung dieſes Wunſches beſchloſſen, den
Herrn Reichskanzler von Bethmann Hollweg zu bitten,
an Stelle des Fürſten Bülow das Präſidium zu übernehmen.
Der Reichskanzler hat ſich denn auch gern bereit erklärt, ſich an
die Spitze dieſes vaterländiſchen Unternehmens zu ſtellen.

Die Schülerreiſe nach Paris. Das Komitee für internatio-
nalen Schüleraustauſch bittet uns um Aufnahme folgender
Zeilen: Nachdem die Einzelheiten über die Pariſer Reiſe der
50 Prämiierten des Wettbewerbes für franzöſiſche Schülerauf-
ſätze von den Blättern veröffentlicht worden ſind, laufen ſowohl
beim Komitee, als auch bei der Zeitung „Journal d'Allemagne“
täglich zahlreiche Geſuche ein, die Reiſe gegen Entgelt mitzu-
machen, oder auch andere Schülerreiſen nach dem Auslande zu
veranſtalten. Alle dieſe Geſuche mußten abſchlägig beſchieden
werden. Es wird darauf hingewieſen, daß das Komitee nur in
dieſem einen Ausnahmefall die Organiſation der Reiſe
nach Paris übernommen hat. Das Komitee iſt nicht zu dem
Zweck gegründet worden, Schülerreiſen nach dem Auslande zu
veranſtalten, ſondern den Austauſch zwiſchen Kindern
franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Staatsangehörigkeit zu för-
dern. Es können alſo nur Eltern berückſichtigt werden, die ihr
Kind ins Ausland ſchicken und dafür ein fremdes Kind auf-
nehmen wollen. Geſuche um Austauſch für die diesjährigen
großen Ferien müſſen vor dem 1. Mai dieſes Jahres eingereicht
ſein. Nähere Auskünfte erteilt der Oberlehrer Dr. Karl Schmidt,
Berlin S. 61, Lehninerſtraße 9.

Die Beſtattung Friedrich Haaſes. Friedrich Haaſe wurde am
Dienstag nachmittag in Berlin unter außerordentlich großer
Beteiligung von hervorragenden Vertretern der Geſellſchaft und
insbeſondere der Schauſpielkunſt zur letzten Ruhe gebettet. Neben
vielen bekannten Perſönlichkeiten ſah man den frühern Miniſter
des Königl. Hauſes v. Wedel-Piesdorf, den Grafen
Hülſen-Häſeler, Barney, Richard Alexander und Niſſen.
Als Vertreter des Kaiſers legte ein Flügeladjutant einen
Kranz am Sarge nieder. Die Witwe des Verſtorbenen wurde von
Albert Niemann geführt. Pfarrer Krummacher feierte ins-
beſondere auch die große Selbſterkenntnis ſowie die Mildtätigkeit
des Verſtorbenen. Zum Schluß nahm Max Grube, der lang-
jährige Freund des Entſchlafenen, das Wort zum Abſchied.

inf. Aufgabe und Befeſtigung von Hallig-Jnſeln. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt es nicht möglich, alle zehn Eilande der Halligen
gegen die Zerſtörung des Meeres zu ſchützen. Die drei aller-
kleinſten Halligen, Norderoog, Süderoog und Südfall,
ſind tatſächlich aufgegeben worden, ſo daß auf dieſen
Eilanden Erhaltungsarbeiten in keiner Weiſe mehr ſtattfinden.
Die Hallig Norderoog iſt ſeit über 80 Jahren bereits unbewohnt,
und zur Sommerszeit nur Aufenthaltsort eines Wärters, der
etwaige Störungen durch Landungen im Auftrage des Deut
ſchen ornithologiſchen Vereins verhindern ſoll. Die
Hallig iſt von dem Verein als Vogelſchutzſtätte gepachtet worden.
Die Hallig Süderoog wird von einer Familie mit zwei Kindern
bewohnt, denen ſtagatlicherſeits ein Lehrer geſtellt wird.
Die Hallig Südfall iſt vor einiger Zeit den letzten Beſitzern ab-
gekauft worden und wird von einer Dame als Wohnſitz
während der günſtigen Jahreszeit benutzt. Da das
Meer ſeine Zerſtörungsarbeit ungehindert an dieſen fleinen
Inſeln vollführen kann, ſo kann man annehmen, daß ſie über kurz
oder lang völlig verſchwinden werden. Die u
größeren Halligen ſind zum größten Teile bereits mi
genügenden Befeſtigungsarbeiten verſehen, die ſeit 1896 im Gange
ſind. Jn erſter Linie wurden die Jnſeln Pellworm und Nord
ſtrand durch ſchwere Steinwälle nebſt Pfahlbuhnen und Lah-
nungen, mit denen die Deiche geſchützt wurden, befeſtigt. Die
Hallig Oland wurde gleichfalls in ähnlicher Weiſe geſchützt und
mit einem Staudamm, der nicht weniger als 408 000 Mk. koſtete,
mit dem Feſtlande ſowie durch einen gleichen Damm mit der
Hallig Langeneß (Koſten 207 000 Mk.) verbunden. Nachdem noch
die Hamburger Hallig und zuletzt Nordſtrand je einen Feſtlands

damm erhalten hatten, konnte erfreulicherweiſe die Anſchlickung
des Landes beobachtet werden. Auch die Jnſel Gröde wurde durch
Steindeckung geſchützt, und bekannt iſt, daß für die Hallig Hooge
im letzten Etat 980 000 Mk. gefordert werden.

ok. Vom Diamantenſchmuggel. Die ſtrengen und obendrein
auch recht koſtſpieligen Maßregeln, die das Reichskolonialamt
und die Regierung von Deutſch-Südweſtafrika neuerdings zur
Einſchränkung des Diamantenſchmuggels getroffen haben, weiſen
deutlich darauf hin, wie ſehr dieſe gewinnbringendſte aller Zoll-
betrügereien, im Vergleich mit der der Schmuggel von Seide,
echten Spitzen, Tabak, Uhren und Saccharin ein harmloſes
Kinderſpiel genannt werden darf, heute wieder in Blüte ſteht.
Den Staaten werden dadurch Millionen entzozgen, und ein Mil
lionenſchmuggel war es auch, der die deutſche Kolonialregierung
zu ihrem jetzigen ſcharfen Vorgehen veranlaßte. Die ſüdweſt-
afrikaniſche Diamantenregie hatte in Erfahrung gebracht, daß
die Beſitzer von großen, nicht deklarierten Vorräten Diamankten
im Werte von 2 Millionen Mark, auf die eine Abgabe von rund
700 000 Mark zu entrichten geweſen wäre, durch zwei von
Lüderitzbucht nach Kapſtadt reiſende Damen, die jene koſtbaren
Steine in ihre Kleider eingenäht hatten, aus dem Schutzgebiet
hatten hinausſchmuggeln laſſen. Als man in Kapſtadt die Frauen
verhaftete und einer peinlichen Durchſuchung unterwarf, waren
die Diamanten, weil ſie ſich bereits auf einem nach Europa
fahrenden Dampfer befanden, nicht mehr zu finden und die Re
gierung hatte das Nachſehen. Weitaus umfangreicher als aus
Deutſch-Südweſt iſt ſelbſtverſtändlich der Diamantenſchmuggel
aus dem Kimberley-Diſtrikt, für deſſen Ueberwachung die
Debeers- Kompagnie ſeit langem eine komplizierte Garde von
Privat-Detektivs eingerichtet hat, die immer wieder die Erfah
rung machen, daß die Berufsſchmuggler im Erſinnen neuer
Schwärzerkniffe unerſchöpflich ſind. Beſonders umfangreich iſt
der Schmuggel nach den Vereinigten Staaten. Ein anſcheinend
harmloſer Schiffsreiſender, der einen Hund bei ſich hatte, wurde
der New-Yorker Zollbehörde als ein geriſſener Diamanten-
ſchmuggler von Bord aus durch drahtloſe Telegraphie ange-
kündigt. Die genaueſte Reviſion förderte nichts zutage, ſo daß
man ihn ungehindert landen laſſen mußte. Hinterdrein ermittel-
ten die Zollbeamten, daß er ſeinen Hund einige Tage vor der
Ankunft hatte hungern laſſen und ihm dann Fleiſchſtücke vorge-
worfen hatte, in denen die Diamanten verborgen waren. Nach
der Landung erſchoß der Reiſende den Hund und holte die
Steine aus ſeinem Körper. Eine Dame bediente ſich zu dem-
ſelben Zwecke eines Spitzes, dem ſie über ſein echtes Fell ein
zweites von derſelben Hunderaſſe zog; in dem Zwiſchenraum
verbarg ſie allerhand Koſtbarkeiten, darunter auch Diamanten.
Das Einnähen von Diamanten in das Futter auf der Jnnen-
ſeite der Korſetts oder ihre Unterbringung in die Höhlung ab-
nehmbarer Stiefelabſätze iſt etwas in Verruf gekommen, ſeit die
Beamten ein beſonderes Augenmerk darauf richten. Dafür
machten die New-Yorker Beamten kürzlich die überraſchende
Entdeckung, daß eine aus Südafrika ſtammende Sammlung aus-
geſtopfter Vögel eine Diamantenmenge im Betrage von mehreren
Millionen in ſich barg.

Bernhard Shaws Liebesbriefe. Aus London wird der „Jnf.“
geſchrieben: Eine engliſche Kunſtzeitſchrift bringt eine kleine ent-
zückende Anekdote, wie der geriſſene und ſtets überlegen lächelnde
Schriftſteller Bernhard Shaw das Opfer einer liebenswürdigen
und ſchönen Betrügerin wurde. Man darf der Zeitſchrift glauben,
daß der gefeierte Dichter von Liebesbriefen ſehr gequält wird.
Angeblich ſoll er täglich mindeſtens ein rundes Dutzend derartiger
Billetts doux von zarter Hand erhalten, in denen er um Auto-
gramme gebeten oder in denen ihm Liebeserklärungen gemacht
werden. Bernhard Shaw nimmt dieſe Briefe mit dem ruhigen
Gleichmut entgegen, der ihm ziert. Trotzdem war er nicht wenig
erſtaunt, als ſich vor einigen Tagen bei ihm eine Dame melden
ließ, die ihn in einer privaten Angelegenheit in ſeiner Villa
ſprechen wollte. Er ſträubte ſich anfangs, die Dame zu empfangen,
gab aber ihrem dringenden Erſuchen nach. Kaum befand ſich die
Dame in ſeinem Arbeitszimmer, als ſie ihn unter Tränen mit
bitteren Vorwürfen überſchüttete: „Sie mögen wohl ein ſehr
großer Dichter ſein, ſo ſagte ſie, ein ritterlicher Mann und Cha-
rakter ſind Sie aber nicht. Jch bedaure alle die Frauen, die Jhnen
ihre Liebe mitgeteilt haben, denn ſie können nur unglücklich ſein.“
Shaw war überraſcht und erwiderte: „Gnädige Frau, ich habe
heute das erſte Mal die Ehre, Sie zu ſehen und weiß nicht, wo
durch ich Jhre Vorwürfe verdient habe. Jch bin aber gern bereit,
falls ich Sie ſicherlich unbewußt irgend wie verletzt haben ſollte,
Jhnen jede Genugtuung zu geben.“ Unter einem Strom von
Tränen wehrte die Beſucherin aber alle Beſchwichtigungsverſuche
Shaws ab und erklärte, daß ſie von ihm nichts weiter wünſche, als
ihre vielen Briefe, die ſie ihm ſchon geſchrieben habe, und auf die
ſie nicht eine Zeile Antwort erhalten habe, zurückzuerhalten. Shaw
wußte garnicht, daß er von ihr überhaupt bisher einen Brief be-
kommen hatte und fragte ſehr verlegen nach ihrem Namen. „Jch
darf Jhnen verſichern, fuhr er fort, daß ich eine ſehr große Korre-
ſpondenz habe und darum nicht in der Lage bin, ſofort aus dem
Gedächtnis zu ſagen, von wem ich in letzter Zeit Briefe erhalten
habe.“ Der Name wurde ihm von der errötenden Dame zuge-
flüſtert und froh, die Angelegenheit ſo ſchnell erledigen zu können,
begab ſich Shaw in ſein Archiv, um nach den angeblichen Liebes-
briefen zu forſchen. Da er alle Briefe nach Namen geordnet auf-
hebt, ſo hatte er die beſte Hoffnung, ſie zu finden. Er ſuchte eine
halbe Stunde lang ohne Erfolg. Schließlich kehrte er verlegen
zurück und geſtand ſeiner Beſucherin, daß die Briefe nicht mehr
vorhanden wären. Hei, legte nun die Dame mit neuen Vor-
würfen los. Shaw konnte ſie kaum beruhigen und war höchſt ver-
gnügt, als ſie endlich nach einigen pathetiſchen Redewendungen
ſein Arbeitszimmer und ſeine Villa verlaſſen hatte. Seine
Freude ſollte aber nicht allzu lange anhalten. Als er eine Stunde
ſpäter ausgehen und ſeine goldene Uhr und Ringe, die er auf dem
Schreibtiſch ſeiner Gewohnheit gemäß hatte liegen laſſen, ſuchen
wollte, ſtellte es ſich heraus, daß ſie verſchwunden waren. Seine
Beſucherin hatte ſie in der Entrüſtung vergeſſen liegen zu
laſſen. Die heftige Szene war nur eine Betrügerkomödie.

Die Erſchießung eines Poſtens in Ofen-Peſt. Der von den
Blättern geſchilderte Fall der Erſchießung eines Wachtpoſtens auf
Anordnung eines Wachtmeiſters wird von vertrauenswürdiger
Seite wie folgt geſchildert: Der Wachtpoſten rief den herannahen-
den Wachtmeiſter Paul Rudolf an und feuerte, worauf der
Wachtmeiſter dem wacheſtehenden Soldaten Jaszminovics ab-
löſen und feſſeln ließ. Dem zu ſeiner Beaufſichtigung beorderten
Soldaten Paul Fill befahl er, bei einem Fluchtverſuch zu
ſchießen, was dieſer tat. Jaszminovics wurde ſchwer verwundet.
Der Wachtmeiſter und Fill ſind verhaftet. Der Wachtmeiſter ver
antwortete ſich dahin, daß Jaszminovics ſeinen Poſten verlaſſen
und durch das Fenſter der nahegelegenen Wohnung des Wacht-
meiſters geblickt habe. Hierauf ſei er auf ſeinen Poſten zurück-
geeilt und habe beim Nahen des Wachtmeiſters ohne eine Ant
wort abzuwarten gefeuert.

Erploſion. Am Dienstag nachmittags 2 Uhr 30 Min. expuodierte
in Berlin im Maſchinenraume der Butterhandlung vor Bohlmann,
Prenzlauerſtraße, eine Ammoniakflaſche, vermutlich infe!ge Schadhaftig-
keit der Flaſche, und verletzte durch Ausſtrömen des Ammoniaks zwei
mit Reparaturarbeiten der Kühlmaſchine beſchäftigten Monteure er
heblich. Beide wurden nach dem Krankenhauſe geſchafft.

Schwerer Bauunfall.
auf dem Neubau des Wertheimſchen Warenhauſes zu Berlin ein provi-
ſoriſches Gerüſt beim Hochwinden eines eiſernen Trägers eingeſtürzt.
Es ſind dabei drei Arbeiter ſchwer und vier Arbeiter
leicht verletzt worden. Sämmtliche Verletzte ſind nach dem
Krankenhaus am Friedrichshain geſchafft worden.

Am Dienstag vormittag iſt im Tiefkeller

2. Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. März 1911.

Eiſenbahnunfall. Man meldet aus Landshut, 22. März: Der
von Regensburg nachts 10 Uhr einlaufende Güterzug geriet auf
ein falſches Gleis und ſtieß auf mehrere leere Wagen auf, von
denen einer in Trümmer ging. Drei Wagen des Güterzuges
entgleiſten und wurden beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Der Materialſchaden iſt aber ziemlich bedeutend, und
die Aufräumungsarbeiten dauerten die ganze Nacht an.

Das „Einküchenhaus“ wird „Mehrküchenhaus“. Wie mitgeteilt
wird, hat ſich das Syſtem des Einküchenhauſes in Groß-Lichterſelde ſo
wenig bewährt, daß ein großer Teil der Mieter auszieht,
da die Klagen über die gemeinſame Küchenleitung, deſſen Perſonal
wiederholt gewechſelt hat, nicht verſtummen. Die Schwierigkeiten, es
allen Parteien des Hauſes es gibt deren 20 bezüglich der
Verpflegung recht zu machen, konnten nicht behoben werden. Es
iſt nicht gelnngen, die verſchiedenen Geſchmacksrichtungen einheitlich
abzuſtimmen. Aus dieſen Gründen hat der Beſitzer beſchloſſen, das
Prinzip des Einküchenhauſes endgültig zu verlaſſen und für jede
einzelne Wohnung eine beſondere Küche einbauen zu
laſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. Aus Erlangen wird uns geſchrieben

Ernannt wurde der Privatdozent Dr. med. Arno Scheibe in
München zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor für Ohren,
Naſen- und Kehlkopfheilkunde an der Univerſität Erlangen.
Dr. Scheibe iſt 1864 zu Piegel, Kgr. Sachſen, geboren. Auf eine
25 jährige Tätigkeit als Univerſitätsproſeſſor kann dieſer Tage der
Geheime Medizinalrat Dr. Paul Grawitz, Direktor des patho-
logiſchen Jnſtituts in Greifswald, zurückblicken. Er ſteht im
61. Lebensjahre. Dem ordentlichen Profeſſor für Geodäſie und
praktiſche Akademie und Direktor des geodätiſchen Jnſtituts an der
techniſchen Hochſchule zu Stuttgart Dr. phil. Ernſt Hammer
wurde] das Ehrenkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone ver
liehen, mit welchem der perſönliche Adel verbunden iſt. Profeſſor
Hammer iſt am 20. April 1858 zu Ludwigsburg geboren. Aus
Marburg ſchreibt man uns Die venia legendi für das Geſamt-
gebiet der germaniſchen Philologie wurde von der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Marburg Dr. Wolf von Unwerth
erteilt. von Unwerth iſt 1886 zu NeuOedernitz, Kreis Rothenburg,
in der ſchlefiſchen Oberlauſitz geboren.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Magiſtratsſekretär Guſtav Dietz e zu

Halberſtadt, dem Stadtſekretär Karl Schulz zu Merſeburg der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe dem penſionierten Eiſenbahnlokomotiv-
führer Otto Vogel zu Wengelsdorf im Landkreiſe Weißenfels und
dem Provinzialſtraßenmeiſter Bernhard Euchler zu Herzberg im
Kreiſe Schweinitz das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie den
penſionierten Eiſenbahnſchaffnern Reinhold Hanke zu Schmerkendorf
im Kreiſe Liebenwerda, Karl Hirche zu Deſſau, dem peuſionierten
Bahnwärter Julius Schlobach zu Schierau im Kreiſe BVitterfeld,
dem Schloſſermeiſter Friedrich Crongeyer zu Eckartsberga, dem
Werkmeiſter Louis Köhler zu Oſterode a. H., dem Holzhauermeiſter
Friedrich Köl ling zu Aken im Kreiſe Kalbe, dem bisherigen Bahn-
unterhaltungsarbeiter Heinrich Schmidt zu Delitzſch und dem land-
wirtſchaftlichen Arbeiter Hermann Hauſer zu VWVolmirſtedt das
Allgemeine Ehrenzeichen. Ernannt wurde der in die Pfarr- und
Ephoralſtelle in Arendſee berufene Pfarrer Langenau, bisher in
Etzleben, zum Superintendenten der Diözeſe Arendſee, Regierungs
bezirk Magdebezirk, und der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in
Zahna berufene Pfarrer Eckſt ädt, bisher in Gr.-Wuſterwitz, zum
Superintendenten dex Diözeſe Zahna, Regierungsbezirk Merſeburg.

Die Regierungsreferendare Göppert aus Oppeln und
Wittmer aus Potsdam haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsrat
Dr. Schröder aus Berleburg iſt der Regierung in Breslau, der
Regierungsaſſeſſor von Conrad in Berlin der Regierung in Pots-
dam und der Regierungsaſſeſſor Mac Lean in Poſen dem Polizei
präſidium in Berlin zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen

Dem etatmäßigen Profeſſor Oskar Hoppe von der Berg-
akademie zu Clausthal iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der
Charakter als Geheimer Bergrat verliehen worden.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 21. März. Der R.-P.D. „Neckar“ iſt mit dem

erſten Teil der aus dem Kiautſchaugebiet und vom Flußkbt. „Tſingtau“
abgelöſten Offiziere und Mannſchaften auf der Heimreiſe am 20. März
in Port Said eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe fort
geſetzt. Der R.P.D. „Prinzeß Alice“ iſt mit dem zweiten Teil der
aus dem Kiautſchaugebiet abgelöſten Offiziere und Mannſchaften auf
der Heimreiſe am 21. März in Hongkong eingetroffen und ſetzt am
22. März die Reiſe nach Singapore fort. „Tiger“ iſt am 21. März
in Menado (Nord-Celes) eingetroffen und geht am 22. März von
dort wieder in See. „Loreley“ iſt am 21. März in Port Said ein
getroffen und an demſelben Tage von dort nach Jaffa in See ge-
gangen. „Rhein“ iſt am 20. März von Wilhelmshaven nach Cuxhaven
gegangen. Die II. Torpedobootsflottille iſt am 19. März außer Dienſt
geſtellt. Privatpakete: An die Beſatzungen „Bremen“,
„Planet“, „Cormoran“ und „Seeadler“ können Privatpakete zu den
bekannten Verſendungsbedingungen koſtenfrei verſandt werden, wenn
ſie wie folgt porto und beſtellgeldfrei angeliefert werden 1. An die
Firma Mathias Rohde Jörgens in Bremen für „Planet“ und
„Comoran“ bis ſpäteſtens 8. April 1911 und für „Bremen“ bis
6. Mai 1911. 2. An die Firma Mathias Rohde Co. in Hamburg
für „Seeadler“ bis 30. April 1911. Für Verpackung und Ladegebühr
im Seehafen ſind 30 Pfg. bei der annehmenden Poſtanſtalt zu ent
richten. Ferner ſind etwaige Unkoſten, die den Reedereien wider
Erwarten in den Umſchlagshäfen für Umladen der Pakete entſtehen,
von den Empfängern zu tragen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg.
21. März. Angekommey „Nicaria“ 15. März in Valparaiſo. „Bolivia“
18. März in St. Thor as. „Nauplia“ 19. März in Antwerpen.
„Abeſſinia“ 19. März in Antwerpen. „Sardinia“ 19. März in
Barranquilla. „Frankenwald“ 20. März in Progrefo. „Virginia“
20. März in St. TZhomas. „Prinz Oskar“ 21. März auf der Elbe.
„Belgravia“ 2*, März in Takao. „Hohenſtaufen“ 21. März in
Liſſabon. Abgegangen „Freienfels“ 21. März nach Suez. „Suevig“
21. März wach Penang. „Silvia“ 18. März nach Hamburg. „Sileſia“
19. Mär, nach Singapore. „Slavonia“ 20. März nach Hamburg.
„Köniz Wilhelm II.“ 20. März von Cherbourg. „Fürſt Bismarck“
20 März von Santander. „Rheinfels“ 20. März von Schanghai.
„Hellas“ 20. März nach Hamburg. „Nonſuch“ 20. März nach Ham-
burg. „Schwarzburg“ 21. März von Cuxhaven. „Ambria“ 21. März
nach Kobe. „Sambia“ 21. März nach Singapore.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. März. „Lützow“ Dienstag in Yokohama an. „Schleswig“
Montag von Biſerta ab. „Bonn“ Montag in Oporto an. „Berlin“
Dienstag in NewYork an. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag Dover
paſſ. „Norderney“ Montag in Aden an. „Koburg“ vorgeſtern von
Vigo ab. „Prinz Heinrich“ vorgeſtern in Alexandrien an.

Woermann-Linie. „Max Brock“ Montag in Swakopmund an.
„Martha Woermann“ Dienstag Cuxhaven paſſ. „Savoia“ Montag in
Kotonou an. „Rhenania“ Montag in Antwerpen an. „Frieda
Woermann“ Montag in Kapſtadt an. „Otavi“ Montag von Las
Palmas ab. „Kamerun“ Dienstag von Lagos ab. „Troja“ Dienstag
in Libreville an. „Hans Woermann“ Dienstag in Lagos an.

S S S
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4802)]

Kraftfutter.
Bertels Futterkuehen, die ovale Form haben, wiegen Pfd., werden unzerkKleinert verabreicht.
Bertels Futterkuchen und Mehle machen ſede Berechnung der Futterrationen und den Zukauf von anderen Kraftfuttern unnnötig,
da nach der Anleitung unserer Broschüre „Bertels Fütterungsmethoden“ der Landwirt genan weiss, wieviel
unserer Kuchen bezw. NMehle zu verabfolgen sind, um den höohsten Milchertrag resp. den besten Masterfolg x erzielen

Berteis Kälber-, Ferkel- an
Bertels Kälber- u. FPerkelmehl
Bertels Schweinemehl

Langjährige grosss Erfolge in Holland. Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H., Halle a. S.-Trotha.

Futterkuchen und Mehle mit Zucker,
NMilchkuchen Marke A und B, Mastkuohen Marke A und B, Leinkuchen, Schafkuchen
eind auf wissenschaftlicher Besis aus den bekömmlieheten Kraft
futtermitteln bester Qualität, die von ung namentlich
aufgeführt werden, zusammengestellte und in der Praxis erprobte

weinemehl,
ist das beste und leiohtverdaulichste Kraftfatter
zur Aufeneht der empfindlichen jungen Tiere

bringt schnellste Mast, festes Fleiseh und weissen Speck, Kein anderes
Kraftfutter notwendig. Kann mit und ohne jedes Belfutter gefüttert werden.

Telephon
1418.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung
betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.

Der Beginn des W Kurſus zur Ausbildung von Lehr
ſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg iſt auf

Montag, den 3. April 1911,
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind zu richten an die Hufbeſchlaglehrſchmiede
zu Charlottenburg, Spreeſtraße 58.

Merſeburg, den 27. Februar 1911.
Der Königliche RegierungsPräſident.

V. Gersdorr. [5187Bekanntmachung.
Die Hebammen Frau Friederike Becker in Könnernund Frau Maria Lademgun in Ammendorf ſind an

Stelle der Bezirkshebammen Frau Dorothea Ziegler in Könnern
und Frau Marie Engelhardt in Radewell vom 1. April 1911
ab zu Bezirkshebammen in Könnern und Radewell beſtellt b
worden.

Halle a. S., den 15. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [5188
Bekanntmachung.

Auf die im Regierungsamtsblatte Stück 10 unter Nr. 381
veröffentlichte Bekanntmachung betreffend die Ausreichung
neuer Zinsſcheine zu den Schuldverſchreibungen der 3prozentigen
deutſchen Reichsanleihe von 1901 mit April-Oktober-Zinſen wird
hierdurch mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam gemacht, daß
dieſe Bekanntmachung bei den Amts und Gemeindevorſtehern
des Kreiſes eingeſehen werden kann.

Halle a. S., den 15. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK-
Bekanntmachung

betreffend Maul und Klauenſeuche.
Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten hebe ich die

für Prieſter durch die landespolizeiliche Anordnung vom
19. Januar d. Js. angeordneten Sperrmaßregeln hiermit auf.
Die Ortſchaft Prieſter wird ſomit dem allgemeinen Beobachtungs
gebiet zugeteilt.

Halle a. S., den 22. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindbviehbe
ſtänden der Gemeinde Prieſter iſt erloſchen

Kaltenmark, den 18. März 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſat Sengewald in

Dößel iſt am 13. März und unter dem des Gutsbeſitzers
Fiſcher in Dößel am 17. März Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt.

Dößel, den 20. März 1911.
Der Amtsvorſteher.

Nr. 3957. [5190

Nr. 4691. [5189

Bekanntmachung.
Das Recht, Anzeigen und Bekanntmachungen aller Art durch

Anſchlag an den auf den Straßen und lätzen der Stadt
Halle a. S. befindlichen Anſchlagſäulen zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen, ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1911 bis 80. Sep
tember 1917 verpachtet werden. Zur Abgabe von Geboten iſt
Termin auf Montag, den 10. April 1911, vormittags 11 Uhr, im
Stadthauſe, Marktplatz 2, II, Sitzungszimmer 2, anberaumt. Die
Verpachtungsbedingungen liegen im ſtädtiſchen Bureau V, Rat
hausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46, zu jedermanns Einſicht
aus und werden im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 16. März 10911.

Runkelsamen,
Der Magiſtrat.

echte verb. Ecendorfer Rieſen-Walzen in gelb und rot à Ztr.

33 Mk., 10 Pfd.-Poſtk. 3.50 Mk. Garantie für Echtheit und
Keimſähigkeit. P. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtraße 1, hinter
dem Feuerwehrdepot. [1615

Pferde, Wagen und
Geſchirre- Verkauf.
Da ich zum Auto übergehe,

verkaufe ich meine ſämtl. Wagen,
Geſchirre und Pferde, weit und
breit als die feinſten, ſchneidigſten
und vornehmſten bekannt und
ewundert, zu annehmbar. Preiſen.

Sechs Wagen, wie neu, alle auf
Gummi, viele koſtbare ein und
zweiſpännige Geſchirre, drei edle
Pferde uſw. uſw. Zu beſichtigen
Leipzig, Fregeſtraße 25. Hof.

Näheres durch den Beſitzer
Paul de Wit, Leipzig,Thomaskirchhof 16 II. (1758

Suche And od. Rittergut
bis 300 Morg. zu kaufen oder
bis 600 Morgen zu pachten.
Ausführliche Offerten, auch über

nventar, nur vom Beſitzer erbeten.
ff. u. „Gut 300“ an Rudolſ

Mosse, Erfurt, erbeten. [5155
1 Paar hochvornehme, fehler-
freie, ſehr flotte, dunkelbraune

J Jaroſſiers,
Hannoveraner, 1,75 m groß, öjähr.,
ſtehen zum Verkauf. Feſter Preis
3000 Mk. Photographie zur Ver
fügung. Rittergut Bronkow
bei Gollmitz, N.-Lauſitz. [1762

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 15. Fe-
bruar 1911 bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den
Fluchtlinienplan für das Hausgrundſtück Spitze Nr. 4 förmlich
feſtgeſtellt haben, da Einwendungen gegen die Fluchtlinien-
änderung innerhalb der geſtellten Friſt nicht erhoben worden
ſind. Der Plan kann im ſtädtiſchen Bureau I, Zimmer 23, ein
geſehen werden.

Halle a. S., den 18. März 1911.
Verdingung

von 220 000 kg Holzkohlen in 4 Loſen für die Königliche Eiſen-
bahndirektion Berlin. Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum 29. März 1911, vormittags
1016 Uhr an das Zentralbureau in Berlin W. 35, Schöneberger-
Ufer 1--4, Proben bis ſpäteſtens zum 26. 1911 an das

g

Der Magiſtrat.

Königliche Werkſtättenamt Berlin 1, am Markgrafendamm
Station Berlin, Schleſiſcher Bahnhof einzureichen. Angebot-
bogen und Bedingungen können in unſerm Zentralbureau,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 0,50 und 6 Pfg. Beſtellgeld bar (Brief-
marken ausgeſchloſſen) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
19. April 1911. onBerlin, den 15. März

Königliche Eiſenbahndirektion.

Da keine Verwendung mehr,
verkaufe 7jährigen dunkelbr.

Wallach,Oldenburger, 1,78 groß, viel
Aufſatz, gut geritten, einſpännig
efahren. Beſichtigung im Hall.Tutterſall, Lauchſtädterſtraße 1.

Spruugfäh. Juchtbullen,
oſtfrieſiſche Raſſe, ſchwarzweiß,
in großer Auswahl verkauft
Domäne Freyburg a. Unſtrut.

r Makulatur
at abzugebenBuchdeuderei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

miſitärstiefel.
Nen besohlte Schnürstiefel 3.50,

Sohaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme.,
Fischer, Hamm (Vestf.), Ritterstr. 16.

Bluthner-Fluge
u. Pfaninos

n Völ],Gr. MNrichstr. 3834. Tel. 635.

ITaſousſen
repariert und liefert

Dzondiſtr. 3 b.O. Hutha, u i
Bechſtein Flügel größerer,

g. erhalten, zu kaufen geſucht.
fferten mit Preis u. I. 2630 an

Haasenstein Vogler A-.G., Halle.

KleinerFlügel,
Hoffabrik., 150 em l., n

Höhlenwagen ohne Unter-
wagen r verk. Angerweg 28.Nah harlottenſtraße 12 I.

Kuverts,
Postpaplere, Postkarten, Reohnungen,
Wechsel mit Firma lief. bill. [5152
L. Keseberg, Hofgelsmar. Mugt. fr.

lespielle Pian 08

250, 350, 4758 M.
bei voller Garantioe.

Ratenzahlungen nach Wunsoh.

NMaercker Co.
Telephon Nr. 2704.

Neue Promenade I a,
vis-à-vis don [1770

Franckeschen Stiftungen.

Mietgesuch.
öblierte Ränme, eventl. Penſton

oder aber leere Zimmer für vier Perſonen auf 4 bis 6 Wochen
geſucht. Betten können mitgebrachtwerden. Angebote unt. Z. h. 2486
an die Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

herrſ
Jn meinem Hauſe am Riebeckplatz, herrliche Lage, iſt

chaftliche II. Etage,
7 Zimmer, Balkon, Gag, elektr. Licht, Bad und Zubehör, per 1. Oktober,
eventl. auch etwas früher, zu vermieten. Näheres daſelbſt bei [5171

e e 32223222222tet

tieren

Windesheim Co., Eingang Franckeſtrafe, I. Etage.

lagerung kinenabinen
i Saudsicheren Einu in seiner Art.
Iressors. Blumengelasse,

r für

d

S

r

z

8

z

Städten

desransnarte ernackuns
e

r t
mee r

f. freundl.2 Ig. Mädchen Aufn. zur
Erlernung d. Haushalts und zur
grättigung d. Geſundheit im Land
haus, herrlich am Walde gelegen.
Frau Jng. Nottrott, Jlmenau(Thür.), Schleuſingerſtr. 14. [1640

Zum 1. Mai finden
zwei junge Mädchen

freundliche Aufnahme z. Erlernen
des Haushaltes und ff. Kochen
Vorſtellung oder Bild erwünſcht.

Gaſt und Penſionshaus
KönigsKrug bei Braunlage.

Otto Lüttich. [[1753

Perſonen Augebote.

Kaufmann der Getreidebranche,
35 Jahre, evang. mit la. Zeugn.,
ſucht anderw. Engagement per
bald od. ſpät. Branche evtl. gleich.
Spät. Beteil., Uebern. od. Einheir.
erwünſcht. Eventl. übernehme auch
Vertret. leiſtungsf. Häuſer. Gefl.
Off. u. Z. 2489 a. d. Exped. d. Ztg.

Cärt ledig, evang., 47 Jahr,ner 5 tüchtig im Gemüſebau,

Obſtbau, Frühbeet, Gewächshaus,
Parkanlagen, ſucht baldigſt dauernde
Stellung. Gefl. Offert. erbittet
Seheidinmg, Gärtner in Leip-
zig, Seeburgſtraße 88. [5004

[„JSI„JJ„ J[Vrrimigt verſorr

Hohe Vergütung
gaben wir reſpektabl. Herren f.

Verk. unſ. renomm. Zigarr.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Suche zum 1. April einen ver
heirateten, tüchtigen, nüchternen

IIGärtnerDerſelbe muß im Obſt und Ge
müſebau ſowie mit Gewächshäuſern
und Frübbeeten genau Beſcheid
wiſſen. Servieren erwünſcht. Off.
mit Gehaltsanſprüchen un S
nisabſchriften, welche nicht zurück
geſandt werden, ſind zu richten an
E. Nette, Ritterg. Grüningen
bei Greußen. [1760

Wir ſuchen per fofort eine tüchtige
Korreſpondentin.

Nur Bewerberinnen, welche flott
ſtenographieren und an ſſicheres,
ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſind,
wollen ſich unter Angabe der
Gehaltsanſprüche und bisherigen
Tätigkeit melden bei [1720
Barthel Zieglarsky,Metallwarenfabrik, Ziegenrück.

Mädchen vom Lande, 24 J.,
ſucht baldigſt Stelle als Mamſell.
Selbige war auf Rittergut tätig.
Offerten unter W. N. poſt-
lagerud Schkeuditz [5178

Mietgeſuche.
Jn beſter Lage mit gut. Verbind.

zur Univerſität ſucht ein Student
von Mitte April ab entweder
zwei od. drei leere Zimmer
mit Komfort der Neuzeit, mit
guter Bedienung und Verpflegung,
oder kleine ſelbſtändige Wohnung
mit eventl. Verpflegung. Angabe
des jährlichen Preiſes. Offerten
zu richten an Peehner,
Dresden, Münchnerſtraße 2 I.

l Permietnungen.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,
Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft.

Freundl. Wohnung,
4 gr. Zim., kleine Küche, ſchöne
Veranda, Gartenſeite, Süd, in
herrſch. Hauſe, an kinderl, Ehe
paar, einzel. Herrn oder Dame
zu verm. Gr. Steinſtr. 58 II.

Kaiſerplatz 5
per 1. Januar 1912 oder früher
herrſchaftliche Wohnung part.,
7 Wohnräume, reichl. Zubehör,
Garten u. Gartenhaus für 1800 Mk.,
ſowie desgl. im I. und II, Geſchoß
8 Wohnräume, große Loggia und
Zubehör für 2000 Mk. zu vermiet.
Aktiengeſellſchaft für Grund-
ſtücksverwertung, Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 49, III. Tel. 380.

Am Lövigsplatz, Iall,
neben Telegraphenamt u. Reichs
bank herrlich gelegen, große

Partorreräumoe,

für Bureau oder Bank geeignet,
herrschaktl. Vohnung,

u 9 Zimmern u. 6 Zimmern mit
tralheizung, elektr. Licht, Gas

u. allem Komfort verſeh. zu ver
mieten. Wünſche können noch be
rückſichtigt werden. Näh. durch
den Erbauer, Architekt u. Maurer-
meiſter Curt Lucke, Halle a. S.

Steinweg 25.

Steinweg 25.
Herrſchaftliche Etage,

7 Zimmer, Küche, Bad, Speiſe
kammer, Mädchenkammer, Jnnen

kloſett, Gartenbenutzung ſofort zu
vermieten. Preis 1350 Mk. Näh.
Steinweg 25 (Baubüro). [5007

BI
führt ſachgemäß und preiswert aus

0. H. Kretaschmar,

Geldverkehr.
40000 als erſte w.der Taxe 1. r r Wcpeler
geſucht. Agent. verb. Off. u. B. V.
6318 an Rudolf Mosse, Halle.

Wäre I.für neu erbautes Einfamilien
x haus 1. Juli geſucht. Offert.

unter B. D. 6324 an
Rudolr Mosse, Halle a. S

in

S
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Krane

Die Finapzdeputation der Freion Hansestadt Bremen gibt auf Grund der durch Besechlügsoe Von
Senat und Bürgerschaft vom 24. Januar, 8, und 11. Februar 1911 erteilten Erwäobt
der Kosten für Hafenanlagen, für die Korrektion der Aussenweser und für den
für Landanktufe ete, eine mit 4 P. S. Verzinsliche Anleihe aue, im Nennbetrage von

40 Millionen ar.Die Anleibe ist eingoteilt in
500 Abschnitte zu C 10 000. 5000 000.2000 5 000. 10000 000.2 000. 15 000 000.8 O000 000.

2 000 000.
Die Sehuldverschreibungen lauten auf den Inbabder, werden vom 1. April 1911 datiort und von

das ab am 1, OKtober und am 1. April halbjährlieh verzinst. Sie sind von Soiten des Gläubigers unkündbar.
Dio Freie Hansestadt Bremen behält sich vor, die Schuldversehreibungen frübestens zum 1, April 1921

nach Vorgüngiger vierteljühriger Kündigung durch Zahlung ihres vollen
von Schuldversgehreibungen durch öffentliche

Bekanntmachung in Bremen, Hamburg, Berlin und Frankfurt a. M. zur Kenntnis gebracht, und zwar
wie alle sonstigen diese Anleibe betretfenden Bekanntmachungen durch je zwei an den vorgenannten

7 500 v a8 000

4 000 v 1 000.
500. 2 9

Die erfolgte Kündigung wird den Inhabern

Plätzen erscheinende Blätter.
Der Bremische Staat beabsicbtigt, vom Rechnungejahre 1916 an alljährlich zur Schuldentilgun

in das Budget denselben Betrag einzustellen, der aufzubringen wäre, wenn
an alljährlich mit I ihres Betrages unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen amortisiert werden mäsete,

Eine allmähliche Tilgung der Anleihe durch Auslosung Ondet nienht statt.
Nach dem Gesetze vom 14. Februar 1911 können Schuldverschreibungen der Frelen Hansestadt

Bremen in Ruchschulden derselben auf den Namen eines bestimmten Gläubigers umgewandelt
Die Eintragung und die Verwaltung sind gebührenſrei.

Nach 8 1807. des Bürgerlichen Gesetzbuches Können im Deutschen
Reiche Hündelgelder in Schuldverschreibungen der Freien Hansestadt
Bremen als eines Bundestaats oder in Forderungen, die in das BRremische
Staatsschuldädbueh eingetragen sind, angelegt werden.

Die Einlösung der Zinsscheine und der gekündigten Schuldverschreibungen sowie die Ausgabe
neuer Zinsbogen erfolgt Kostenlos in Hamburg, Berlin, Bremen, Frankfart a. M., Bres]lau, Dresdoen,

Metz und Straseburg bei den nachstehend aufgeführten

werden.

Halle, Hannorer, Leipzig,Zeichnungsstellen.
Karlaerube,

Diese Anleibe, deren Einführung an den Börsen zu Bremen, Hamburg,
Berlin und Frankfurt a. H. erfolgen wird, ist von den unterzeichneten Banken und
Bankhäusern fest übernommen worden und wird hierdurch unter den nachstehenden Bedingungen zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt:

1. Die Zeichnung erfolgt am

Dienstag, den 28. März 1911
bei der Vereinsbank in Hamburg und deren Filialen,
dem Bankhause L. Behrens Söhne,

K. COo.,

v v Hardy Hinriehsen,der Nationalbank für DBeutschland,
n Mitteldeutschen Credithank und deren Filialen,

dem Bankhaus Hardy Co., G. m. b. I.,
der Beutschen NationalbankK,

Kommanditgesellsecharft auf AKtien,
m dem Bankhause Bernhd. Loose Co.,

Carl F. PIump Co.v 9 E. C. Weyhausen,der Deutschen Eecten- und WechselbankK,
Mitteldentschen CreditbanK.,
Allgemeinen Elsässischen BanKgesellschart,

in Hamburg
M. M. Warbur9 97 29

Berlin v
Bremenmn: v

3 9 97
Frankfurt a, M.

Altona: —Vereinsbank in Hamburg, Altonaer VFiliale,
Breslau dem Bankhause Bichborn Co. und dessenZwelgniederlassungen,

„Dresdenm: der Allgemeinen DBeutschen Credit-Anstalt,
dem Bankhause Gebr. Arnhold,

Vlensburg: der Vereinsbank in Hamburg, Flensburger Viliale,
Halle: a4em Bankhause H. F. Lehmann,
Mannover ankhause Ephraim Meyer Sohn,„sGder Vereinsbank in Hamburg. Filiale Hannover,

„MKarlsruhe: dem Bankhause Veit L. Homburger,Leipzig der Allgemeinen Deutschen Credit Anstalt und deren
Filialen,

Metr: n Banque de Metz,n Allgemeinen Elsässischen Bankgesellschart,„Strassburg: n Allgemeinen Elsässischen Bankgesellschaſt und
deren Filialen

Während der bel joder Stelle üblichen Gesehäftsstunden.
stellen erbältlieb,

100.90
2. Der Zeichnungsepreis beträgt

unter Berechnung von 4 p. a. Stückzinsen vom 1. April 1911 ab.
3.! Bei der Zeichnung sind auf Verlangen der Zeichnungsstelle 5 des gezeichneten Betrages bar oder

in solehen Werten als Kaution zu hinterlegen, die die Zeichnungsstelſen als zulkssig erachten wird.
4. Jeder Anmeldungsstelle bleibt die Befugnis vorbehalten, die Zeichnung auch sehon vor Ablauf des

festgesetzten Termins zu schliessen und die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung nach
ihrem Ermessen zu bestimmen Schuldbuchzeichnungen und Zeichnungen mit dreimonatiger Sperr-
verpflichtung werden bevorzugt werden.

5. Die Abnahme dor zugeteilten Beträge kann vom 5. April dis zum 31. Maß 1911
Beträge von 10 000 und darunter sind amgegen Zablung des Preises (2.) bewirkt werden.

5. April 1911 adzunebmen,
6. Die Lieferung erfolge in vom Bremischen Staate ausgestellten Interimascheinen, über deren Kosten-

losen Umtausch in definitive Stücke das Erforderliche einer Zeit bekanntgemaeht werden wird.
Hamburg, Berlin, Bremen, Frankfart a. M., Breslau, Dresden, Halle, Hannover, Karlsruhe,

Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank.
Eichborn Co.
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Gebr. Arnhwld.
H. F. Lehmann.
Ephraim Meyer Sohn.
Veit L. Homburger.
Banque de Metz.
Allgemeine Elsässische

Leipzig, Metz und Strassbarg, im März 1911.

Vereinsbank in Hamburg.

L. Behrens Söhne
M. Warhburg Co.

Hardy Hinrichsen.
Nationalhank für Deutschland.
Mitteldeutsche Credithank.

Hardy Co., G. m. b. H.
Bernhd, Loose Co,
Carl F. Plump Co.
E. C. Weyhausen.

Einladung zur Zeichnung
4wige Brenlche Staataneihe vom lahre-Sl,

nicht verlosbar, bis 1921 unkündbar.

Anmeldeformulare sind bei den Zeichnungs-

bein Weser-Kana

oennwertes einzulgsen,

ese Anleihe vom Jahre 191

[5158

Bankgesellschaft.

S Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,
e azgſten u. Muldenkipper, Förderwagen.

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

Feder-Rollwagen,
ſo gut wie neu, 30--40 Ztr. Trag
kraft, ein u. zweiſpännig, ver
kauft billigſt Waldemar

g zur r 8

König Sangerhauſen.

Selbſtgefertigte

Kutſchgeſchirre
zu billigen Preiſen.

dz Fätteln Veihengen
in reicher Auswahl.

Gustav hbudse, Safflermeister,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 6.

Telephon 1837. [13653

Bauplatz.
jetzt 2. Bauzone, mit ſchönem

arten, neben meiner Villa
Artillerieſtr. 5h preiswertunt.

ünſtigen Bedingungen zu ver
ufen. Näheres bei [4886

S. Löwendahl, Marieuſtr. 141I.

Herrſchaftl. Wohnhaus
X Martinsberg 18, am Faier

denkmal, wegen Todesfall ſofort
X zu verkaufen. Näheres bei
X J. Brieso daſ. III. Etg-

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 33 4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedenſtraße 4 I. zw. 12 u. 4.
Pier Einfamilienhäuſer
am Kaiſerplatz Nr. I--4 mit je
9 10 Wohnräumen, reichlich Zu
behör, Garten und Hausmanns-
wohnung zu verkaufen oder zum
1. Oktober d. J. zu vermieten.
Aktiengeſellſchaft für Grund-
ſtücksverwertung, Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 49, III. Tel. 380.

Zeſſion einer Domäne
im Sipeſchen. nahe d. Stadt,
wegen Krankheit d. Pächters ſofort
auf 5 re 1000 Mrg. guter
Lehmboden, Zucker und Samen
rübenbau, Milchverkauf. Erford.
Kapital 200 000 Mk. Selbſtreflekt.
mögen ſich unter Z. m. 2491
bei der Exped. d. Ztg. melden.

190 Mrg. vorz. Rübengroßes Gut, und Weizen-
boden, ſofort preiswert zu verkaufen.
Off. unter T. K. 2488 an die
Exped. dieſer Zeitung. [1740

Goldschrank,
kl., verk. preisw. Karlstr. 24.

Nohe Crträge
gibt mein [1620

Runkelsamen,
I. Eckendorfer Originalabſaat,
gelbeRieſenWalzen hochteimfäh.

off. gegen Nachnahme ab hier exkl.
Sack à Ztr. Mk. 32, à Pfd. 40 Pfg.
E. Voigt, früher Gut Günſtedt,

jetzt Malle a S.,
Stadtgut, Böllbergerweg 93.

Verkaufe Kritpferd,
brauner Wallach, ca. 8 Jahre, weg.
Platzmangel. Gefl. Off. erb. unt.
Z. r. 24 73 an die Exped. d. Ztg.

20 Stück meiſt jüngere, jedoch
auch ältere

ganz
ſchwere,

ſröeitspferde
verkauft ſofort aus voller Arbeit
Fuhrgeschäft Georgſtr. 13.

Zwei einjährige belgiſche

Hengſtfohlen,
Füchſe, prämiiert, ſtehen zum

erkauf bei
G. Dix, Spielberg b. Haſſen-

hauſen.
9

c6„Muklips
radikal helfendes, ſelbſterprobtes
Vorbeuge- u. Heilmittel gegen
Maul n. Klauenſeunche,

empfiehltSchlofſigut Stikenburg (Oſtpr.).

Probefl. 5 Mk.
Beſtätigen Jhnen gern, daß wir auf

dem Gute, wo wir Jhr Muklips“
angewandt, von der Seuche ver
ſchont geblieben.

Rentamt d. Herrſchaft D.
Da ſich Jhr,„Muklips“ in Gut K

ſehr gut bewährt hat, angewandt
am 15./11. 10. bitte auch für hieſiges
Gut. S., Rittergutsbeſitzer.

Minorka,
Bruteier von ſchw. einfachk. Minorka,
beſtes Nutzhuhn, pro Stück 25 Pfg.
ab hier offeriert [1541

Rammesel, Nietleben.

Hallesche Strassenbahn.
Die Aktionüre unserer Gesellschaft bechren wir ung, zu der am

Mittwoch, den 12. April 1911, mittags 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hler

stattſindenden ausser ordentlichen Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung ergebenst einzuladen

I. Auflögung der Gesellsohbaft,

2. Ernennung von Liquidatoren- tGemäss S 20 des Gesollschaftsvertrages baben diejenigen
Aktionäre, welche sich an der Generalversaminlung beteiligen wollop,
ihre Aktien ohne Gewinvapteilscheine und Erneuerungeohein vehbst
einem doppelten Nummernverzeichnis oder die Bescheivigung eines
deutschen Notars über dio bei ihm erfolgte, dio Verpflichtung zur
Aufbewahrung bis nach Abhaltung der Generalversammlupg ent-
baltende h oder einen Hinterlegungssohein der Reichs-
bank spätestens 72 Stunden vor der Stunde der Generalversammlung
bei einer der nachbenannten Bankfirmen:

H. F. Lehmann, hler,
Reinhold Steckner, hioer,
Allgemeine Deutsche Kredit-Anstalt, Abtig.

Becker Co., Leiprig,
Während der üblichen Gesobäftaetunden zu hinterlegen.

Halle a. S. den 20. März 1911. [5168Hallesche Strassenbahn.
Der Aufſsiechtarat.

Dr. Heinrich Lehmann, Vorsitzoender,

X Ein Segen for die Landwirtschaſt
x ist Föfer'a Hedrich- Pulver
x

e 7 7 x2 e We 9
8
e

weil das Pulver sofort gebrauehsfertig und ohno Apparat
aussustreuen ist. Das lästige Wasserschleppen und zonstige
zeitraubende Umstündljchkeiten fallen fort. Richtig ausgestreut,
vernichtet es Hedrich, Aokersenf, Brennessein und Huflattich.

Man verlapge ProspekKte und Preise durch die

Spodium- Fabrik Ammendorf b. Halle.
Paul Pisensohmidt. [1688

mannDonnerstag, d. 23. d. Mts,, trifft ein frischer Transport

a dänischer
Acekerpferde sowie

x Hobteiner Seelönder

W Wagenpferde bei mir ein.

Fr. Zzuickert.
Tel. 2921.

Halle S.
Delitzscherstr. 8.

steht ein grosser Transport

pa. bayerischer

Zugochsen
bei wir zum Verkauf. [5181

n 9 Malle,5 Franckestr., 7. Tel. 288.

Von morgen Donnerstag, den 23. ds. ah,

S. Pfifferſi

Die Beohachtungssperre
über das hieſige Gut iſt o aufgehoben W und können
wieder täglich Läuferſchweine, Ferkel und Hauslämmer
preiswert abgegeben werden. Augenblicklich ſind zu verkaufen

40 Läuferſchweine,
120 Ferkel und u

50 Stck. Hauslämmer.
Städit. Landgut Gimritz.

Außergewöhnlich billig offeriert
Bayeriſche

Zugochſen
franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. 1548

Verkaufe [1689Roggenstron Fressstroh
in Bindfaden gepreßt ab Hof. kauft gegen vorherige Kaſſe '5161
H. Köster, Drobitz b. Oſtrau Max Adroham, Friedenan-



Walhalla
Direktor u. Besitzer:

Neu

Gastspiel Der

Zirkus in der Walhalla!
Marquise Dassie mit ihren 7 Ponys-

Clown Mago Zirkus Avilo aus England
Werner Amoros „Beim Flirten erwischt“.Mstr. CIaudius. L. Maly.
Bernh. Posen Las Hermandez lacques Sronn Blograph.

Jesaker
Paul Blüthgen.

Neu

[5172

spanische Caruso.

Vort

Neue Wege
Der moderne Mensch.

Kaisersäle.
Donnerstag den 23. März, abends s Uhr

Leo Erichsen
über

In Verbindung mit Leo Erichsens berühmten
Gedüächtnisexperimenten,

Karten zu 3.00, 2.00, 1.00 M. (Studenten u. Schüler 60 Pfg.) in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

r a 9 Von

[5018

zum Erfolg.
Der persönliche Einfluss,

Preisgekrönte Methode!

VFar a

See geschure e

Einzig am Platze!

Haarkuren nach ärztlicherVorschrift, unterstützt durch elektrische,Vibrations-, Pneuma-, Paradische u. Fara-Massage, erfolgreichste
Behandlung bei stärksiem Haarausfall, r ühzelt.

Schuppen, Haarspalte, Schmeerfuss.
M Nur individuelle Anpassungen sowie persönlicne

Bedienung 15 jübrige Praxis. T

Ergrauen,

(5163

rn Oskar und Anna Hennicke,
nur Friedrichstr. 69 pt. Tel. 3071, vis-à-vis Stadttheater

(Logen -Pingang).

Berlin. Furor
direkt neben dem Zentral- Sotel,

4434]

Hotel
Euronpäischer Hof.

Bevorzugteſte, zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,2 Min. von Unter den Linden.

Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.

Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug.Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table d'hote.7 Bäder.

Otto Kunze, Direktor.

S r

Institut für Haar- und Schönheitspflege

TSackKetts, Mäntel, Blusen ete.Garantie für tadellosen Sitz und beste Austührung.
Grosse Auswahl in- und ausländischer Neubeiten,

Franz Pinzier u. Frau, riedrichstr. 56. 2

4017

Feinste Masgsanfertigung
für englische Damenkostüme, französ. Kleider,

Cyrii ſaſie
T dasſſonstrum aſer europaisch Peſt Gireusse

Nur noch 6 Tage!
Halle Rossplatz.
Mittwoch abend s Uhr
S lovitäten- Abend-

brillantem reilchhaltigem
Programm. [5179

Das bellehte Riesen-Weltstadt-
Programm. Auftreten aller

Kunstkrüäfte.
Der Cirous ist abends guterwärmt.

Vorverkauf von Billetts bei
Steinbrecher Iasper, Markt-

mit

Gesellsohaftsabend.

Konzert des Stadttheater-
orcheſters Leitung: Alfred
Elsmann.) Soliſtin: FrI.
Steſanie Preissmann,
1. hochdramat. Sängerin am
Stadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis; 60 Pfg.einſchl. Progr. u. Text der
Geſänge. Für Abktionäre,
Abonnenten und Jnhaber von
Vorzugskarten

g. obl
grogramtn

Donnerstag, 23. März,
abends 7 Uhr

kssen Sie tägllen Honig,
platz2, und an der Circuskasse, wenn Sie Jhre Geſundheit er

halten wollen. Garant. reinen

Spazierstöcke
empfiehlt
Muſtern billigſt

in neueſten
1322

Ernst Karras jan.
4 Leipzigerſtraße 4.

Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 Pfg., empfiehlt
Carl Booeh, erntet

o ur 9191

Sanatorium von Dimmermannsehe Stiltung, Ohemnitz,

Diüt. milde Wasserkur, elektr. und Lichtbehandlung, seelische
Beeinflussung, Zandoerinstitut, Röntgenbestrabl., d'Arson-valisation, heizbare Winterluftbider, behagliche Zimmereiprieh-
tung. Behandlung aller beilbaren Kranken, ausenommen
anstekende und Geisteskranke.
3 Aerzte-

IIlustrierte Prospekte frei.
COhearzt Dr. Loebell-

Zur Konfirmationsſeier
liefert Torten, Baumkuchen, Eis, Sahnenspeisen

in vorzüglicher Ausführung
Londitorei von Hermann Pfautseh

[4891

Gr. Stein-
Sstrasse 7.

zum Würzhburgenss es
m Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 2

o en Würzhurger Bürgerbräu, 22
Siphon-Versand. G

Detkers
Vanillin Zucker

alle

Adrddrddrdudeürc

ist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

Süßspeisen. I

IIIIIIIII-
Mode Mafinee und. Huſhäbo.

Sonnfag, den 26. März 1911, um 12 Uhr.

Vorführung von Pariser Original-Toiletten,

Umhängen u. Hüten u. Copien der Modell-

salons Poiret, Paquin, Callot, Lewis und
anderer durch Mannequins (lebende Trägerinnen).

der Parterrekasse.

Einlasskarten zur Matinee in beschränkter Anzahl zum Preise Von
Mk. 1.-- an sämtlichen Kassen der Firma A. Huth Co. im Vor-
verkaufe, der am 23. März beginnt. Am Vorführungstage nur an

Gesamt- Ertrag zum Besten der Kinderheil-
und Pflegestätte des Vaterländischen Frauen-
vereins und des Vereins zur Bekämpfung der

Säuglings Sterblichkeit.

S Franz Traeger
VPokliekerant Sr. Hoheit des Ierzogs von Anhalt

Wein- Großhandlung
Rannischestrasse 22-23 (Behe vom Alten Markt

empfiehlt zu den jetzt stattfindenden Konſrmationen seine direkt von Produzenten
gekauften und gutgeptlegten

Telephon
Nr. 500

hein-, Movel- Bordeauxweine

von 90 Pfg. bezw. 1 Mk. per Flasche an
bis zu den feinsten Crescenzen.

Depot und Alleinverkauf der Iarke HenKell Trocken.

Preislisten gratis und franko zu Diensten,
„2„=»=

[1763

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt [4056

G. Schaible.
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.
Bacl Kösen Thüringen

Pädagogium für Knaben,

Soxta bis Untersokunda, Binjühr.-
Vorbereitung. Auch fFoerienheim.
Prosp. durch Prof. Dr. Posseldt.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Kute Poeonsion
mit Nachhilfe, vorzügl. empfohlen.
finden Schüler nahe d. Gymnaſ,
im Penſionat Metzrner,Harz 50, Ecke Wilhelmſtraße

Bruno HeydriehsKonservatorium
für Musik u. Theater,

Gutchenstrasse 20.
Dienstag, den 28. März 1911,

abends 7 Uhr
im Saale des Konservatoriums
99. Musikaufführung.
Besonderen Interessenten kann
der Eintritt gegen vorberige
Anmeldung im Sekretariat,
woselbst auch die Eintritts-
programme erhbältlich sind, ge-

währt werden. [5156

Privat-Ianzanterrichtggna
jed. Zeit Ad Fröbe, Brandenburgerſtr.1 I.

Seidenwolle i gmanſend/
nich ndH. Schnee Nachf., Gr. Ste u 64.

Frühjahrs Fenneiten
Wäsche, Krawatten, Handschuhe.

unt. liebermann,

D.
Bernhurger-
strasse 30.

Neues heater.
Direktion: E. M. Mauthner.Dem Großer Lacherfolg!

Leutnants der Reserve.
Freitag: Varitte llausehild:

Die rote Robe.
Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 23. a 1911
185. Vorſt. im Abonn. Viertel.Novität! Zum 6. Male: erchaef

Glaube und Heimat.
Perſonen:

Chriſtoph Rott, einBauer A. Frriedrich.Rott, Peter, ſ. Bruder Dr. Tyndall.
Der AltRott, ſ. Vater W. Ei vſtaedt

Die Rottin, ſein Weib E. Schlöſſer.
Der Spatz, ſein Sohn Johanna

Zimmermann.
Die Mutter d. Rottin M. Brandow
Der Sandperger zu
Leithen W. Sieg.Die Sandpergerin W. Wilden.

Der Unteregger Dr. Liebſcher.
Der Englbauer von
der Au G. Thies.Ein Reiter des Kaiſers H. Pfund.

Der Gerichtsſchreiber K. Stahlberg

Der Bader K. Tallard.
Der Schuſter Ludw. Trier.Der Keſſelflick- Bee Rudolph.
Der StraßentrapperlyLotte Voß.

[ein junges Vagatenpaar)

Ein Soldat e Nicolai.Ein Trommler C. Hammes.Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 73 Uhr.
Ende vor 10 Uhr. [5138

Freitag, den 24. März 1911
86 Norſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 12. Male: Novität!

Königs Kinder.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,

im Weinhaus Broskowski,

Mpollo-Iheater.
Direktion: Gustav Pollur.

Das neue Pracht Programm

W. Collins
Triumph der Schönheit

5 Romantiques.
2 Ovuergrands.Lilly unch Fred irwing
„Jm Walzerfieber“. e

Hermann Kunm T.
Miriam. 43 Rostocks.

Mia Harden, eDröses Velograph.
h

Die haltharsten
Schultornister,

eigene, solide Fabrikation,
empfehlt billigst

Heinrich Krasemann,

nur Schmeerstr. 19.mag. d. Rab.-Spar-Voer.

Es kommt nur auf den Versuch an!

Deutscher ([1037

Burgunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk 1,50. Probe-kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk 20,
Preislisten anderer Weinez. Diensten.

Franz Will,Weingroßhandlung Wäürzkurg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

e

c r



Donnerstag Z. Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung 23. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der ſcheidende kommandierende General

Exzellenz v. Veneckendorff und v. Hindenburg.
Der Magdeburger Oberbürgermeiſter Reimarus begab

ſich mit dem Stadtälteſten Stadtrat Voigtel, dem General
direktor Duvignegau und dem Fabrikbeſitzer C. Volckmar
Bartels am Dienstag mittag nach dem Generalkommändo
gebäude, um Sr. Exzellenz von Beneckendorff und von Hinden-
burg namens der Stadt Magdeburg ein Geſchenk, eine Mappe
mit photographiſchen Aufnahmen aus Magdeburg, zu über
reichen. Sowohl Oberbürgermeiſter Reimarus wie General
direktor Duvigneau widmeten hierbei dem ſcheidenden Gene
ral und ſeiner Gemahlin warme Worte des Abſchieds. General
von Beneckendorff und von Hindenburg dankte tiefbewegt. Am
Abend fand ein Abſchied smahl mit mehr als 250 Gedecken
in den Feſtſälen der Harmoniegeſellſchaft ſtatt, an dem die
Spitzen und Vertreter der Militär und Zivilbehörden ſowie
Offiziere ſämtlicher Regimenter des 4. Armeekorps teilnahmen.
Nach der Suppe nahm der kommandierende General von
Beneckendorff und v. Hindenburg das Wort, um zu
betonen, daß er nun 45 Jahre ſeinem König in Liebe und Treue
gedient habe. Wenn er über 8 Jahre an der Spitze des 4. Armee-
korps ſtehen konnte und nun bei ſeinem Abſchied auch durch den
höchſten preußiſchen Orden ausgezeichnet wurde, ſo habe er dies
der Gnade des oberſten Kriegsherrn zu danken. Er tue dies mit
dem Rufe: Se. Majeſtät der Kaiſer und König hurra! Die zweite
Rede hielt der Kommandeur der 8. Diviſion Generalleut-
nant v. Werder- Halle. Er gab der Freude Ausdruck, daß
es den Angehörigen des Armeckorps noch einmal vergönnt ſei, vor
dem Scheiden mit dem Höchſtkommandierenden des Korps zu
ſammen ſein zu können. Die große Verſammlung gebe dem
Scheidenden Zeugnis von der Liebe und Verehrung, die man für
ihn hege. Acht Jahre habe der Scheidende an der Spitze des Korps
geſtanden. Mit feſter Hand und ſtrengem Regiment habe er es
geführt, aber dabei habe er es an Wohlwollen und guter Kame-
radſchaft nicht fehlen laſſen. Jeder im Armeekorps, vom jüngſten
Soldaten bis zum älteſten Offizier, habe Hochachtung vor ſeinem
Kommandeur gehabt. Redner ſchloß mit einem Hurra auf den
ſcheidenden ritterlichen kommandierenden General. Dann nahm
Oberpräſident v. Hegel das Wort. Nachdem der Abſchiedsgruß
des Armeekorps verklungen, ſo führte der Redner aus, halte er es
für ſeine Aufgabe, der größten Verehrung und Liebe zu ge
denken, die der Korpskommandeur ſich in der ganzen Pro
vin z erworben habe, deren Bevölkerung ihn mit Wehmut ſchei-
den ſehe. Seine Worte bei der letzten Kaiſerrede, die einer Mah
nung, die Jugend zu einer ſpartaniſchen Einfachheit zu er-
ziehen, galt, habe großen Anklang gefunden. Auch das
Kriegervereinsweſen in der Provinz Sachſen habe unter
ihm einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Man werde Se.
Exzellenz in der Provinz nie vergeſſen. Oberbürgermeiſter
Reimarus widmete hierauf dem Korpskommandeur Abſchieds-
grüße der Stadt. Er feierte auch die hochverehrte Gattin des
Korpskommandeurs, die in der ganzen Provinz ſich die Liebe
der Bevölkerung erworben habe. Sie habe namentlich ſtets ein
Herz für die Notleidenden gehabt und habe an der Spitze von
Unternehmungen geſtanden, wenn es galt, die Not zu lindern,
und zwar mit großem Erfolge. Sein Hoch galt Jhrer Exzellenz.
General v. Beneckendorff und v. Hindenburg dankte in herzlicher
Weiſe für alle freundlichen Worte und Ehrungen. Er wuünſche,
daß ſich das 4. Korps in Krieg und Frieden auch ferner die
lobende Anerkennung des oberſten Kriegsherrn erringe. Jnsbe-
ſondere dankte er auch den Zivilbehörden der Provinz und der
Stadt für ihre freundlichen Wünſche. Er leere ſein Glas auf das
Armeekorps, auf die Stadt, auf die Provinz und die im Bereich
des Armeekorps liegenden Herzogtümer.

Von dem Armeekorps hat General v. Beneckendorff und
v. Hindenburg in einem Schreiben Abſchied genom-
me n. Er bedankt ſich darin für die treue Pflichterfüllung der
Truppen während der acht Jahre der Führung und wünſcht Offi-
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften ferneres Wohlergehen.

Der nene Kommandeur des 4. Armeekorps.
Das „Militärwochenblatt“ beſtätigt heute die in Nr. 136 der

„Halleſchen Zeitung“ bereits telegraphiſch gemeldete Ernennung
des Generalleutnants Sixt von Arnim, bisher Kommandeur
der 13. Diviſion in Münſter, zum kommandierenden General des
4. Armeekorps.

Sixt v. Arnim wurde am 27. November 1851 in Wetzlar als
Sohn des Oberſtleutnants Sixt v. Arnim und deſſen Gemahlin
Amöne geb. Hiepe geboren. Er trat am 16. Juli 1870 in das
4. Garde- GrenadierRegiment Königin in Coblenz ein und wurde
im Feldzuge gegen Frankreich, in dem er ſich das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erwarb, bei Metz ſchwer verwundet. Jm Jahre
1872 zum Leutnant ernannt, war er längere Jahre Bataillons-
und Regimentsadjutant, wurde am 17. Februar 1880 zum Ober
leutnant befördert und 1881 unter Stellung à l. s. des Regiments
zum Adjutanten der 3. Garde-Jnfanterie-Brigade ernannt. Jm
Jahre 1884 zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtab komman-
diert, wurde er am 17. April 1886 in den Nebenetat des Großen
Generalſtabes verſetzt, aus dem er 1888 in den Generalſtab der
22. Diviſion in Kaſſel und 1891 in denjenigen des 7. Armeekorps
in Münſter übertrat. Als Bataillons kommandeur
kam er im Jahre 18906 in das Magdeburgiſche
Füſilier- Regiment Nr. 36 in Halle a. S., in dem er
am 22. März 1897 Oberſtleutnant wurde. Nachdem er von 1897
bis 1900 Chef des Generalſtabes des 13. Armeekorps in Stuttgart
geweſen war, wurde er 1900 Kommandeur des Jnfanterie-Regi-
ments Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäliſches) Nr. 55 in
Detmold, worauf er im folgenden Jahre Chef des Generalſtabes
des Garde-Korps wurde, im Jahre 1903 Direktor des Allgemeinen
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, ſtellvertretender Be
vollmächtigter zum Bundesrat, Vorſitzender der Reichs-Rahon
Kommiſſion und Mitglied des Kaiſerlichen Disziplinarhofes.
Dieſe Stellungen hat er bis zur Uebernahme der 13. Diviſion in
Münſter bekleidet.
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Sitzung der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung
in Eisleben.

Jm Saale des Hotels „Zum goldenen Schiff“ fand am Mon-
tag eine Sitzung der landwirtſchaftlichen Kreisvertretung ſtatt.
Den Vorſitz führte Oberamtmann Varges-Dom. Holzzelle.
An Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Majors Maſſalsky, wurde Oberleutnant We n-
denburg Naundorf gewählt. Hierauf erſtattete der Vor-
ſitzende Bericht über den Zuſtand der Landeskultur im Jahre
1910, auch wurden die von der Landwirtſchaftskammer einge
ſandten Fragebogen durch Umfrage erledigt. Hierbei wurden
die hohen Koſten der Desinfektionen auf dem Lande gerügt und
der Wunſch geäußert, man möge die Koſten nicht em einzelnen
aufbürden, bei welchem die Desinfektion nötig ſei, ſondern viel
mehr den betr. Gemeinden. Gutsbeſitzer Koch Gorsleben ſprach
ſich für beſſere Verkehrseinrichtungen von Polleben nach Eisleben
aus. Es möge eine Kleinbahn von Eisleben nach Polleben ge
ſchaffen werden. Landrat v. Wedel bemerkte hierzu, daß der
Wunſch ſchon ſeit Jahren beſtehe, bisher aber ſtets aus fin an
iellen Gründen geſcheitert ſei. Bartels Futterkuchen für

Pferde wurde als ein ganz vorzügliches Pferdefutter bezeichnet.

Hierauf referierte Gutsbeſitzer BedauFienſtedt über die
Geſchäftstätigkeit der Landwirtſchaftskammer und bemerkte, daß
vorausſichtli im nächſten Jahre weſentliche Veränderungen
bevorſtänden. Rittergutsbeſitzer Herbſt Deterſtedt erſtattete
Bericht über Preisermittelung für Getreide an Fruchtmärkten,
wobei er bemerkte, daß eine wirkliche Preisnotierung ſchwer feſt
zuſtellen ſei. Es wäre wünſchenswert, wenn die Landwirtſchafts
kammer eine amtliche Preisliſte herausgäbe. Alsdann referierte
Gutsbeſitzer Koch Gorsleben über die Ausdehnung des amt-
lichen Fleiſchbeſchauzwanges auf gewiſſe Haushaltungen und
machte auf verſchiedene Mißſtände aufmerkſam. Kreistierarzt
Sim mat betonte, obgleich er keine weitere Ausdehnung des
Fleiſchbeſchauzwanges wünſche, ſtehe er doch auf dem Stand-
punkte der Regierung und ſei überzeugt, daß die Fleiſchbeſchauer
im Mansfelder Seekreiſe ſehr gut und ſicher arbeiten. Die
Kreisvertretung erklärte ſich mit den beſtehenden Beſtimmungen
einverſtanden und ſprach ſich gegen jede weitere Ausdehnung des
Fleiſchbeſchauzwanges aus. Hierauf machte Rittergutsbeſitzer
Marckwald- Erdeborn intereſſante Mitteilungen bezüglich der
Denkſchrift des Landwirtſchaftsminiſteriums zur Fleiſch-
teuerung. An der Hand von Zahlenmaterial gab er genauen
Aufſchluß über die Entwicklung der Fleiſchpreiſe,
über den Konſum des Schlachtviehes, über die Preisbeſtände in
den Großſtädten und Markthallen im Vergleich zur Provinz, über
Einfuhr des Schlachtviehes aus Amerika, Oeſterreich und Ruß-
land und ſtellte feſt, daß die Fleiſchpreiſe z. B. in Frank
reich bedeutend höher ſeien als in Deutſchland.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen hob er nochmals hervor, daß
in Deutſchland niemals von einer Fleiſchnot die Rede ſein könne,
und daß die deutſche Landwirtſchaft wohl in der Lage wäre, das
Land ſelbſt genügend mit Fleiſch zu verſorgen. Herbſt- Artern
meinte, daß durch die Aufzucht des Viehes noch mehr erreicht wer
den könne. Gutsbeſitzer Barth Helfta hielt alsdann einen
Vortrag über die Polizeiverordnung betreffend die Körung der
Zuchtſtiere, machte Zuſatzvorſchläge und betonte, daß die Polizei
verordnung im Intereſſe der Viehzucht erlaſſen ſei. Man möge
die Jungviehweide nicht preisgeben. 95 Prozent des Fleiſchver
brauches liefere Deutſchland, und man möge dahin ſtreben, auch
noch die fehlenden 5 Prozent aufzubringen. Zum Schluß rief er
den Anweſenden zu: Beſchäftigen Sie ſich in Zukunft mehr mit
Viehzucht und mit Milchwirtſchaft. Jm Anſchluß hieran hielt
Kreistierarzt Sim mat einen Vortrag über den gegenwärtigen
Stand der Maul und Klauenſeuche. Er machte intereſſante Mit-
teilungen über die Einſchleppung und Ausbreitung der
Seuche. Zurzeit ſei ſie überall ſtark im Abnehmen begriffen.
Am 14. d. Mts. habe der Mansfelder Seekreis nur noch 10 Ge
meinden mit 20 Gehöften, in denen die Seuche herrſche, zu ver-
zeichnen gehabt. Da die Möglichkeit vorliege, daß in dieſem Jahre
wegen der herrſchenden Klauenſeuche von einer Bullen
prämiierung in unſerem Kreiſe abgeſehen werde, ſo ſolle beim
Kreistag der Antrag geſtellt werden, die event. zu dieſem Behufe
in Ausſicht ſtehende Summe von 1000 Mk. doch zu bewilligen.
Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Winterſchuldirektor
Herbſt Artern wies noch mit kurzen Worten auf die Vorzüge
der Winterſchule hin und legte den Anweſenden ans Herz, die
Ausbildung der jungen Leute im landwirtſchaftlichen Betriebe zu
fördern, denn ohne Schule ginge es heute nicht mehr. An die
Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagsmahl.

Die Handwerker und das Submiſſionsweſen.
Eine große eichsfeldiſche Handwerkerverſammlung wurde am

Sonntag in Heiligenſtadt abgehalten. Jm Anſchluß an einen Vortrag
über das Submiſſionsweſen von Pfarrer P oppe-Mengelrode wurde
folgende Reſ olution angenommen „Die zahlreich am 19. März
verſammelten eichsfeldiſchen Handwerker erblicken in den Vorſchlägen
der Handwerkska mmer zu Halle praktiſche Anregung zur
Geſundung des Submiſſionsweſens und erſuchen die Handwerkskammer
zu Erfurt, in gleichem Sinne zum Wohle der Handwerker auf die
Behörden einzuwirken.“

Unglücks- Chronik.
Am Sonntag abend wurde auf der Strecke zwiſchen Dillſtädt und

Wichtshauſen der Bahnwärter Friedrich Debertshäuſer aus
Dietzhauſen von dem gegen 12 Uhr in Suhl eintreffenden Zuge
überfahren und getötet. Der Mann iſt 54 Jahre alt und
hinterläßt Frau und zwei Kinder. Auf der Strecke Mehlt heuer
Weida erfaßte am Sonnabend vormittag ein Bauzug, der von Mehl
tbeuer kam, kurz vor Bernsgrün ein Geſchirr des Landwirts Preiß
aus Bernsgrün, Die Lokomotive zertrümmerte den Wagen voll
ſtändig. Die Jnſaſſen, Preiß mit ſeinem Sohn und einem gewiſſen
Morgner, wurden aus dem Wagen geſchleudert und erlitten
Verletzungen. Jn Weimar hat ſich der langjährige Keller
meiſter des Großherzoglichen Schloſſes, Haſert, erhängt. Der Be
weggrund zu der Tat iſt wahrſcheinlich in einem ſchweren körperlichen
Leiden zu ſuchen. Jn Alkersleben ſtürzte die 2 Jahre alte
r des Tünchers Otto Weißkopf in die Wipfra und er
rank.

Zſcherben bei Halle a, S., 22, März. (Rittmeiſter
Ernſt Kerſten Jm Alter von erſt 55 Jahren iſt hier geſtern
abend der Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter d. L. a. D. Herr Ernſt
Kerſten nach ſchwerem Leiden verſchieden. Der Heimgegangene, der
ſich weit über die Grenzen ſeines Wirkungskreiſes hinaus eines aus
gezeichneten Rufes als tüchtiger Landwirt erfreute, gehörte auch zu
denjenigen, die Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe ſtets
als die höchſten Güter des Lebens betrachten. Jn allen Schichten
der Bevölkerung beliebt und verehrt, reißt der Tod dieſes treuen
Mannes eine tiefe Lücke. Er ruhe ſanft! Auf das Leben und
Wirken des Dahingeſchiedenen kommen wir noch ausführlicher zurück.

p. Beeſen, 21. März. (Familienabend.) Der gemeinnützige
Verein hielt heute im „Deutſchen Hauſe“ einen Familienabend ab.
Nachdem Herr Lehrer Schweter die zahlreich Erſchienenen begrüßt
hatte, hielt Herr Paſtor Handrock, Halle, einen Vortrag über
„Pearys Nordpolſahrt“. Das ſich daran anſchließende Theaterſtück
„Ein Penſionsſtreich“ erntete lebhaften Beifall.

Queis, 21. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn ver
gangener Nacht wurden hier aus der Molkerei 200 Stück Butter
durch Einbruchsdiebſtahl geſtohlen. Der dem Gendarmeriewachtmeiſter
Rödel in Zſchortau beigegebene Dienſthund wurde zugezogen. Bis
zur Niederſchrift dieſer Nachricht war der Erfolg noch nicht bekannt.

Aſchersleben, 22. März. (Der Vorſtand der „Terra“,
Akt.Geſ. für Samenzucht, Aſchersleben) teilt zu den
durch die Preſſe gehenden Nachrichten über die in ihrem Betriebe vor
gekommenen Diebſtähle mit, daß die Angaben darüber weit übertrieben
ſeien, und die Tatſachen zum großen Teil jahrelang zurücklägen bis
jetzt ſei erſt ein Arbeiter überführt und geſtändig, vor und nach
Samen im Werte von einigen hundert Mark entwendet zu haben. Die
Mitteilungen von Verkäuſen wertvoller neuerer Samenarten an
Konkurrenzfirmen ſeien jedenfalls ganz erfunden, es ſei in dieſer
Hinſicht garnichts feſtgeſtellt. Es handele ſich in der Hauptſache um
Diebſtähle von ſolchen Sachen, die vor und nach in der Taſche fort
getragen werden könnten, wogegen es noch keine Sicherheit gebe.
Jedenfalls liege zur Beunzuhigung der Aktionäre keinerlei Ver
anlaſſung vor.

W. Wallendorf, 21. März. (Jn den Ruheſtand.) Der
Lehrer an der Zeichen- und Modellierſchule in Lichte-Wallen-
dorf, Profeſſor Louis Hutſchenreuter, wird auf ſein Nach
ſuchen mit Rückſicht auf ſein vorgeſchrittenes Lebensalter am 1. April
in den Ruheſtand verſetzt

W. Oſterfeld, 21. März. (Ein geiſteskranker Landwirt aus Schortau) riß in einer der letzten Nächte auf der

Straße von Meineweh nach Pretzſch die Chauſſee auf, baute die
Chauſſeeſteine mitten auf der Straße auf, hackte eine Brücke ein, warf

ſchwere Brüſtungsſteine aus den Brücken in die Gräben und riß die
Wegweiſer heraus. Jn der Arreſtzelle, wohin man ihn alsbald brachte,
ſchlug er alles kurz und klein. Der Unglückliche wurde dann in eine
Jrrenanſtalt übergeführt.

o Freyburg (U.), 21. März. (Marktbericht.) Zu unſerm
Markte waren 856 Korbſchweine angetrieben, von denen das Paar
30——-40 Mk. koſtete. Ferner koſteten das Pfund Butter 1,20 1,25 Mk.,
die Mandel Eier 0,90 Mk.

Laucha (U.), 21. März. (Auszeichnung.) 13 Mitglieder
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr iſt die vom Kaiſer geſtiftete
Medaille ſür Verdienſte um das Feuerlöſchweſen verliehen worden.

4 Burg b. Magdeb., 22. März. (Militäriſches.) Der
Kommandeur unſeres Altmärkiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 40,
Oberſt Ziemer, wurde zum Kommandeur der zweiten Feldartillerie
brigade ernannt, Thiemig, Oberſtleutnant und Abteilungskomman-
deur im zweiten Hannov. Feldartillerie- Regiment Nr. 16, unter Ver-
ſetzung zum Altmärkiſchen Feldartillerie Regiment Nr. 40 mit der
Führung dieſes Regiments beauftragt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Potsdam, den 20. März 13911.
v. Heeringen, Gen. der Jnf. und Kriegsminiſter, à l. s. des

Füſ.-Regts. 80 geſtellt. v. Kleiſt, Oberſt, Flügeladjutant
Sr. Maj. des Kaiſers und Kommandeur des 1. Garde-Regts. zu
Fuß, zum dienſttuenden Flügeladjutanten Sr. Maj. v. Friede-
burg, Oberſtlt. und dienſttuender Flügeladjutant Sr. Maj. des
Kaiſers, von der Stellung als Kommandeur der Schloßgarde-
Komp. enthoben und unter Belaſſung in dem Verhältnis als
Flügeladjutant Sr. Maj. zum Kommandeur des 1. Garde-Regts.
zu Fuß, v. Mutius, Major und dienſttuender Flügeladjutant
Sr. Majeſtät des Kaiſers, unter Belaſſung in dieſem Verhältnis
zum Kommandeur der Schloßgarde-Komp., ernannt.

Berlin, den 20. März 1911. Sixt v. Arnim, Gen.-Lt. und
Kommandeur der 13. Div., mit der Führung des 4. Armeekorps
beauftragt. Frhr. v. Gregory, Gen.-Lt. und Kommandeur der
40. Jnf.-Brig., zum Kommandanten von Metz ernannt. Zu
Gen.-Lts. befördert: die Gen.-Majore: v. Francçois, Komman-
deur der 49. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kommandeur der
13. Div., Herzog von SachſenAltenburg, Chef des Jnf.-Regts
Nr. 153, à I. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß und des 1. See-Bats.

Zürn, Präſes des Jngen.-Komitees, à Sturm, Kommandeur
der Eiſenbahn-Brig,, Bahrfeldt, Kommandeur der 3. Jnf.
Brig., v. der Marwitz, beauftragt mit der Führung der 3. Div.,
unter Ernennung zum Kommandeur derſelben. x v. Harbou,
Gen.-Major und Kommandeur der 7. Jnf.-Brig., zum Jnſpekteur
der Landw.-Jnſp. Dortmund ernannt. v. Guretzky-Cornitz,
Gen.-Major und Kommandeur der 29. Jnf.-Brig., mit der
Führung der 1. Div. beauftragt. Zu Gen.-Majoren befördert:
die Oberſten: v. Branconi, Kommandeur des Jnf.-Regts. 166,
unter Ernennung zum Kommandeur der 49. Jnf.-Brig., x Frhr.
v. Lützow gen. v. Dorgelo, Kommandeur der 19. Kav.-Brig.,

Borckenhagen, Kommandeur der 1. Fußart.-Brig., Chales
de Beaulieu, beauftragt mit der Führung der 74. Jnf.-Brig.,
unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig., Noeldechen,
Kommandeur der 25. Feldart.-Brig., v. Mey, Kommandeur
des Füſ.-Regts. 40, unter Ernennung zum Kommandeur der
84. Jnf.-Brig., v. Heineccius, bisher Flügeladjutant Sr. Maj.
des Kaiſers, Kommandeur der 1. Garde-Feldart.-Brig., x Frhr.
v. Gillern, Kommandeur der 17. Feldart.-Brig., v. Grolman,
Kommandeur des Jnf.-Regts. 132, unter Ernennung zum Kom-
mandeur der 66. Jnf.-Brig Dumrath, Kommandeur der
29. Kav.-Brig., Liebach, Kommandeur des Jnf.-Regts. 129,

unter Ernennung zum Kommandeur der 7. Jnf.-Brig., x Böhm,
Kommandeur der 8. Feldart.-Brig., Fallier, Kommandeur der
3. Feldart.-Brig., x Sack, Kommandeur der 6. Feldart.Brig.,

v. dem Borne, Kommandeur des Jnf.-Regts. 163, unter Er-
nennung zum Kommandeur der 5. Jnf.-Brig., v. Oheimb (mit
dem Range eines Brig.Kommandeurs), Remonte-Jnſpekteur,
x v. Luckwald, Kommandeur des Füſ.-Regts. 86, unter Ernennung
zum Kommandeur der 29. Jnf.-Brig,, Frhr. v. Frehtag-
Loringhoven (mit dem Range eines Brig.-Kommandeurs), be-
auftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Oberquartier-
meiſters, unter Ernennung zum Oberquartiermeiſter, v. Arnim,
Kommandeur der 34. Kav.-Brig., Frhr. v. Eſebeck, Komman-
deur des Garde-Gren.-Regts. 2, unter Ernennung zum Kom-
mandeur der 12. Jnf.-Brig., v. Wrochem, à l. s. der Armee und
militäriſches Mitglied des Reichs-Militärgerichts, Dreßler,
Kommandeur der 21. Feldart.-Brig., x v. Einem, Kommandeur
des Jnf.-Regts. 92, unter Ernennung zum Kommandeur der
40. Jnf.-Brig., v. Müller, Kommandeur des Jnf.-Regts. 116,
unter Ernennung zum Kommandeur der 21. Jnf.-Brig., Frhr.
v. Buddenbrock, Kommandeur der 7. Kav.-Brig., v. Conta,
Kommandeur des Füſ.-Regts. 80, unter Ernennung zum Kom-
mandeur der 18. Jnf.-Brig., Sommer, Kommandeur des
Gren.-Regts. 4, unter Ernennung zum Kommandeur der 1. Jnf.-
Brig., à Simon, Kommandeur der 33. Kav.-Brig., Steinmetz,
Kommandeur der Fußart.-Schießſchule, v. Vietinghoff gen.
Scheel, Kommandeur des Gren.-Regts. 89, unter Ernennung zum
Kommandeur der 16. Jnf.-Brig., Kluge, Kommandeur der
22. Feldart.-Brig,, Frhr. v. Lüttwitz, beauftragt mit der
Führung der 39. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kommandeur
dieſer Brig., Lehmann, Jnſpekteur der techniſchen Jnſtitute
der Jnf., Madlung, Traininſpekteur, Dickhut, Kommandeur
des Gren.-Regts. 2, unter Ernennung zum Kommandeur der
6. Jnf.-Brig., v. Baſedow, Kommandeur des Jnf.-Regts. 175,
unter Ernennung zum Kommandeur der 19. Jnf.-Brig.,

Schmidt v. Knobelsdorf (mit dem Range eines Brig.-Kom-
mandeurs), Chef des Generalſtabes des Gardekorps, v. Heyde-
breck, Kommandeur der 18. Kav.-Brig., v. Bertrab (mit dem
Range eines Brig.-Kommandeurs), beauftragt mit Wahr-
nehmung der Geſchäfte eines Oberquartiermeiſters und des Chefs
der Landesaufnahme, unter Ernennung zum Oberquartiermeiſter
und zum Chef der Landesaufnahme ſowie gleichzeitig auch zum
Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegsakademie, Prinz
Karl Anton von Hohenzollern, à l. s. des .1 Garde-Drag.-Regts.

v. Wundt, württemberg. Gen.-Major, kommandiert nach
Preußen, bisher Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. 124,
zum Kommandeur der 59. Jnf.-Brig. ernannt.

Der Charakter als Gen.-Major verliehen: den Oberſten:
v. Saucken, Kommandant der Feſte Boyen, Schuch, Kom

mandeur des Jnf.-Regts. 170, unter Verſetzung zu den Offizieren
von der Armee tnit Beibehalt ſeines bisherigen Wohnſitzes,

v. Loeben, Kommandant von Neubreiſach, v. der Lancken,
Kommandant von Thorn, Nicolai, Oberſt und Kommandeur
des Jnf.-Regts. 147, mit der Führung der 8. Jnf.-Brig.,

Stobbe, Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. 60, mit der
Führung der 86. Jnf.-Brig., beauftragt. Becker, Oberſt,
und Kommandeur des Jnf.-Regts. 174, mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt und zur Dienſtleiſtung beim Kommando des
Landw.-Bezirks I Hamburg, deſſen Uniform er zu tragen hat,
kommandiert. Ernannt: v. Böckmann, Oberſt und Chef des
Generalſtabes des 14. Armeekorps, zum Kommandeur des Gren.
Regts. 89, v. Hülſen, Oberſtlt. beim Stabe des 4. GardeRegts.
zu Fuß, unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee zum Chef
des Generalſtabes des 14. Armeekorps; die Oberſten Hehe beim
Stabe des Jnf.Regts. 143, zum Kommandeur des Jnf.Regts. 132,

Frhr. ren v. Buttlar-Brandenfels beim Stabe des Jnf.
Regts. 23, zum Kommandeur des Füſ.-Regts. 80, Scholz beim
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Stabe des Jnf.-Regts. 140, zum Kommandeur des Jnf.-Regts.
Nr. 166, v. Wichmann beim Stabe des Jnf.-Regts. 51, zum
Kommandeur des Füſ.-Regts. 34. Zu Oberſten befördert: die
Oberſtlts.: v. Trotta gen. Treyden beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 145, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 116,

Mengelbier beim Stabe des Jnf.-Regts. 114, x Knoch beim
Stabe des Jnf.-Regts. 47; dieſer unter Ernennung zum Kom-
mandeur des Jnf.-Regts. 60, Frhr. v. Hammerſtein-Equord
im 1. Garde-Regt. zu Fuß und Militärattachee bei der Botſchaft
in Rom, v. Altrock, beauftragt mit der Führung des Leib
Gren.-Regts. 109, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes
Regts., x v. Claer, Abteil.-Chef im Großen Generalſtabe,

Frhr. v. der Horſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 136, Melms
beim Stabe des Jnf.-Regts. 88, x Barth beim Stabe des Jnf.
Regts. 97, x Schneider beim Stabe des Jnf.-Regts. 130; dieſer
unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 131,

Trützſchler v. Falkenſtein beim Stabe des Jnf.-Regts. 83,
unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 163,

Frhr. v. Dungern beim Stabe des Jnf.-Regts. 25, von
Drabich-Waechter, beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts.
Nr. 81, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts.,

Brunnquell beim Stabe des Jnf.-Regts. 15, Geßner beim
Stabe des Jnf.-Regts. 45, Koſack beim Stabe des Jnf.
Regts. 137, Sontag, Kommandeur der Kriegsſchule in Pots-
dam, v. Walther beim Stabe des Jnf.-Regts. 76; dieſer unter
Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 175, x v. Dewitz,
Kommandeur des Jäger-Bats. 14, unter Ernennung zum Kom-
mandeur des Gren.-Regts. 2, Rehbach beim Stabe des Jnf.
Regts. 72, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 129, v. Doemming beim Stabe des Jnf.-Regts. 48, unter
Ernennung zum Kommandeur des Gren.-Regts. 4.

Verſetzt ſind unter Beauftragung mit der Führung der
betreff. Regimenter: die Oberſtlts.: Frhr. Raitz v. Frentz beim
Stabe des 3. Garde-Regts. zu Fuß, zum Garde-Gren.-Regt. 2,

v. Wartenberg beim Stabe des Jnf.-Regts. 93, zum Füſ.
Regt. 86, v. Minckwitz beim Stabe des Gren.-Regts. 6, zum
Jnf.-Regt. 147, v. Scheliha beim Stabe des Gren.-Regts. 40,

Sommerfeld beim Stabe des Jnf.-Regts. 67, zum Jnf.
Regt. 174, Ehrenberg beim Stabe des Jnf.-Regts. 142, zum
Jnf.-Regt. 170, Der Charakter als Oberſt verliehen: x Mathies,
Oberſtlt. und Kommandeur des Kadettenhauſes in Bensberg;
den Oberſtlts. z. D.: Bechen, Vorſtand des Art.-Depots in
Straßburg i. E., Völckers, Zweiter Stabsoffizier beim Kom
mando des Landw.Bezirks Hannover, Falbe, Pferdevormuſte-
rungs-Kommiſſar in Lötzen, v. Otterſtedt, Kommandeur des
Landw.-Bezirks Bernburg. Malchow, Oberſtlts und Bats.
Kommandeur im Gren.-Regt. 4, mit der geſetzlichen Penſion und
der Erlaubnis zum Tragen der Regts.- Uniform zur Disp. ge
ſtellt und gleichzeitig zur Dienſtleiſtung beim Generalkommando
des 15. Armeekorps kommandiert. Verſetzt: v. Roſen,
Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 76; die Oberſtlts. und
Bats.-Kommandeure: Zanke im Jnf.-Regt. 49, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 140, v. Wurmb im Jnf.-Regt. 94, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 83, Frhr. v. Dobeneck im Jnf.-Regt. 50, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 130, Dorſch im Jnf.-Regt. 175, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 72, Cleve im Jnf.-Regt. 41, zum Stabe
des Gren.-Regts. 6, Graf v. Moltke im Jnf.-Regt. 92, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 51, Frhr. v. Eichendorff im Füſ.Regt.
Nr. 38, zum Stabe des 3. Garde-Regts. zu Fuß, v. der Lühe
im 4. Garde-Regt. zu Fuß, zum Stabe des Gren.-Regts. 110,

Winiker im Jnf.-Regt. 143, zum Stabe des Jnf.-Regts. 142.
Zu den Stäben der betreff. Regimenter übergetreten unter Ent-
hebung von der Stellung als Bats.-Kommandeure: die Oberſtlts.:
x Jancke im Jnf.-Regt. 47, Stawitzky im Jnf.-Regt. 98,

Graf von der Goltz im 4. Garde-Regt. zu Fuß, Schmundt
im Jnf.-Regt. 145, Poten im Jnf.-Regt. 23; die Majore:

Trierenberg im Jnf.-Regt. 48, Pierer im Jnf.-Regt. 67.
Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Ramdohr, Bats.-Kom-

mandeur im Jnf.-Regt. 13, Eckermann, Bats.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 84, v. Fumetti, Bats.-Kommandeur im Jnf.
Regt. 26, Baron Digeon v. Monteton, Bats.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 92, Hoppenſtedt, Bats.-Kommandeur im Füſ.
Regt. 40, v. Zehmen, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 74,

Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe beim Stabe des Jnf.
Regts. 71, de Lorne de St. Ange, Kommandeur des Jäger-
Bats. 8, Dieterich, Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 19,

v. Amelunxen, Bats.-Kommandeur im Leib-Gren.-Regt. 109,
Kaupert, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 58, Eſch, Bats.

Kommandeur im Jnf.-Regt. 164, v. Engelmann, Bats.-Kom-
mandeur im Garde-Gren.-Regt. 4, Pohlman, Bat.-Kom-
mandeur im Jnf.-Regt. 41, Baecmeiſter, Bats.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 184, Feldtkeller, Bats.-Kommandeur im Jnf.-
Regt. 157, v. Hake beim Stabe des 1. Gard-Regts. zu Fuß.
Der Charakter als Oberſtlt. verliehen: den Majoren 3. D.:

Sack, Pferdevormuſterungs Kommiſſar in Bromberg,
Krauthoff, Vorſtand des Art.-Depots in Jüterbog,

Schweitzer, Kommandeur des Landw.-Bezirks Friedberg,
Keferſtein, Zweiter Stabsoffizier beim Kommando d. Landw.

Bezirks Hagen, v. Bülow, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in
Braunsberg. v. Brandenſtein, Major und Bats.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 64, zum Kommandeur des Jäger-Bats. 14,

Mohr, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 17, mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffi-
zier beim Landw.-Bezirk Heidelberg, ernannt.

Mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zur
Dienſtleiſtung bei den Kommandos der nachbenannten Landw.
Bezirke, deren Uniform ſie zu tragen haben, kommandiert: die
Majore und Bats.-Kommandeure: Grieſer im Jnf.-Regt. 17:
Neuhaldensleben, Wallenius im Füſ.-Regt. 36: Kiel, Bac-
meiſter im Jnf.-Regt. 53: II Köln. v. Below, Major a. D.,
zuletzt Bats.Kommandeur im Gren.-Regt. 12, mit dem 1. Mai
1911 als Oberſtlt. mit einem Patent vom 27. Januar 1909 beim
Stabe des Jnf.-Regts. 93 angeſtellt. Zu Bats.Kommandeuren
ernannt: die Majore: v. Wolff im Generalſtabe der Jnſp. der
Verkehrstruppen, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 94, Frhr.
v. Hammerſtein-Gesmold im Generalſtabe des 16. Armeekorps,
unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 17, Delius, Adjutant der
14. Div., unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 98, Frhr.
Digeon v. Monteton, Adjutant der 36. Div., unter Verſetzung in
das Jnf.-Regt. 145, Tiede im Kriegsminiſterium, unter Ver-
ſetzung in das Füſ.-Regt. 36, Haehling v. Lanzenauer, Ad-
jutant des Generalkommandos des 14. Armeekorps, unter Ver
ſetzung in das Jnf.-Regt. 67, v. Spangenberg beim Stabe
des Jnf.-Regts. 92, v. Weſtrell, Adjutant der 1. Div.; dieſer
unter Verſetzung in das Füſ.-Regt. 38, x Goetze beim Stabe
des Jnf.-Regts. 149, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt.
Nr. 47, Pförtner von der Hölle, Adjutant der 1. Garde-
Div., unter Verſetzung in das 4. Garde- Regiment zu Fuß,

v. Laue beim Stabe des Jnf.-Regts. 48, x Maltitz beim Stabe
des Jnf.-Regts. 87; dieſer unter Verſetzung in das Jnf.-Regt.
Nr. 143, v. Blanckenſee beim Stabe des Leib-Gren.-Regts. 8,
unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 175, Wahrendorff beim
Stabe des Jnf.-Regts. 162, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 23,

Sibeth beim Stabe des Jnf.-Regts. 59, unter Verſetzung in
das Jnf. Regt. 49, x v. Albrecht beim Stabe des Jnf.-Regts. 17,

Guradze beim Stabe des Jnf.-Regts. 64, Gaebel beim
Stabe des Jnf.-Regts. 84; dieſer unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 50, Wagner beim Stabe des Gren.-Regts. 4, v. Baſſe
witz beim Stabe des Jäger-Bats. 8; dieſer unter Verſetzung in
das 4. Garde-Regt. zu Fuß, Schmidt beim Stabe des Jnf.
Regts. 140, unter Verſetzung in das Jnf. Regt. 41. x Seib,
Major z. D., kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Kommando
des Landw.-Bezirks Forbach, zum Kommandeur dieſes Landw.
Bezirks ernannt.

Zu Majoren befördert: die Hauptleute: Salzenberg,

v. Kornatzki, T im e tLueder, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf. Regt. 95, komman
diert zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, unter Beförde
rung zum Major in das Kriegsminiſterium verſetzt. Zu Ma-
joren befördert: die Hauptleute: Thomſen im Großen General
ſtabe, v. Thadden im Generalſtabe der 7. Div., Merkel im
Generalſtabe der 12. Div., Bauer im Großen Generalſtabe,
x Herwig im Generalſtabe der 8. Div., x Tieſchowitz v. Tieſchowa
im Generalſtabe der 2. Garde-Div., x Shdow im Großen Ge-
neralſtabe. Verſetzt: die Majore: Bronſart v. Schellendorff
(Bernhard) im Generalſtabe der 3. ArmeeJnſpektion, in den
Generalſtab der Jnſp. der Verkehrstruppen, v. Mantey im
Generalſtabe der 2. Div., in den Generalſtab der 3. Armee-Jnſp.,

Fiſcher im Großen Generalſtabe, kommandiert zur Dienſt-
leiſtung beim Generalſtabe des 16. Armeekorps, in dieſen Gene-
ralſtab; die Hauptleute: Obkircher im Generalſtabe des
2. Armeekorps, als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 174, Steuer
im Großen Generalſtabe, in den Generalſtab des 2. Armeekorps,

Füßlein, Komp.-Chef im Pion.-Vat. 10, unter Ueberweiſung
zum Generalſtabe der 2. Div., in den Generalſtab der Armee.
x v. Roſenberg-Lipinski, Hauptm. und Battr.-Chef im 4. Garde-
Feldart.-Regt., unter r zum Großen Generalſtabe
der Armee verſetzt. x Rabe v. Rappenheim, charakteriſ. Hauptm.,
aggreg. dem Generxalſtabe der Armee, unter Belaſſung in dem
Kommando nach Japan zum überzähl. Hauptm. befördert und
in den Generalſtab der Armee verſetzt.

Von den zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe kom-
mandierten Offizieren ſind: a) unter Belaſſung beim Großen
Generalſtabe und unter Beförderung zu überzähl. Hauptleuten
in den Generalſtab der Armee verſetzt: die Oberlts.: v. Kahl-
den im Feldart.Regt. 41, Krall im Jnf.-Regt. 65, Adolph
im Jnf.-Regt. 25, v. Stünzner im Garde-Füſ.-Regt., von
Vahlkampf (Albert) im Garde-Gren.-Regt. 2, x Solger im Jnf.-
Regt. 44, Zimmermann im Füſ.-Regt. 36, Graf Wolffskeel
v. Reichenberg im Ulan. Regt. 9, v. Pleſſen im 1. GardeRegt.
zu Fuß, Hofmann (Karl) in der 4. Jngen.-Jnſp., x v. Schütz
im Garde-Gren.-Regt. 5, Benecke im Fußart.-Regt. 3, bon
Heeringen im Füſ.-Regt. 80, Fleck im Jnf.-Regt. 71, x von
Blomberg im Füſ.-Regt. 73, x Buchrucker im Jnf.-Regt. 60,

Sichting im Jnf.-Regt. 70, x Prinz zu Wied im Regt. der
Gardes du Korps, Reuter im Jnf.- Regt. 21, Knuth im
Feldart.-Regt. 72; b) unter Beförderung zum überzähl. Hauptm.
und Ueberweiſung zum Generalſtabe der Gen.-Jnſp. der Kav.
in den Generalſtab der Armee verſetzt: x Frhr. v. Gienanth,
Oberlt. im Garde-Drag.-Regt. 28; c) unter Beförderung zum
überzähl. Hauptm. zum Oberquartiermeiſter- Adjutanten ernannt:

Mende, Oberlt. im Jnf.-Regt. 26; derſelbe hat die Uniform des
Generalſtabes der Armee zu tragen; d) unter Belaſſung beim
Großen Generalſtabe in den Generalſtab der Armee verſetzt:

v. Stülpnagel, Oberlt. im 2. Garde-Regt. zu Fuß; e) vom
1. April 1911 ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung beim
Großen Generalſtabe kommandiert: Willführ, Hauptm. in der
Jngen.-Jnſp.; die Oberlts.: Degenkolb in der Maſchinen-
gewehr Abteil. 8, Rückforth im Kür.-Regt. 8, Hantelmann
im Jnf.-Regt. 28, v. Maſſow im Drag.- Regt. 4, Hohl im
Jnf.-Regt. 81, x v. Both im Kür.-Regt. 6, v. Boehm-Bezing
(Leopold) im Huſ.-Regt. 4, x v. Platen im Jnf.- Regt. 26,

Wiegand im Fußart.-Regt. 15, v. Kalm im Jnf.-Regt. 92,
Waenker v. Dankenſchweil im Leib-Gren.-Regt. 109, Lud-

loff im Jnf. Regt. 60, Schroeder im Jnf.-Regt. 26, Witten
ſtein im Jnf.«Regt. 41, Halm im Jäger-Bat. 10, Frhr.
v. Williſen im 4. Garde-Regt. z. F., x Eggert im Jnf.- Regt. 14,
x Graf v. Stillfried u. Rattonitz im Garde-Gren.-Regt. 3, e von
Ludwiger im Füſ.-Regt. 36, Henke im Pion.-Bat. 21, Oſann
im Jnf.-Regt. 132, Hoſſe im Jnf.-Regt. 171, x Wachenfeld im
Fußart.-Regt. 13, Heuſer im Jnſ.-Regt. 132, Neumann im
Jnf.-Regt. 141, Pecher im Jnf.-Regt. 113, Frhr. Neubronn
v. Eiſenburg i. Leib-Gr.-Regt. 109, x v. Rundſtedt im Füſ.Regt.
Nr. 80, v. Stülpnagel im Leibgarde-Jnf.-Regt. 115, v. Bock
im 5. Garde-Regt. zu Fuß, Thümmel im Jnf.-Regt. 28,

Weck im Jnf.-Regt. 47, Mackowsky im Ulan.Regt. 14,
Pfannenſtiel im Drag.-Regt. 14, Jaroſch im Jnf. Regt. 32
Eſchenburg im 2. LeibHuſ.Regt. 2, x v. Birckhahn im Garde-

Gren.-Regt. 3, v. Tahſen im Garde-Gren.-Regt. 2, v. Nolte
im 4. Garde-Feldart.-Regt., v. Gilſa im Feldart.-Regt. 25,

Schlenther im Gren.-Regt. 10, Oſius im Jnf.-Regt. 167,
Lorgus im Jnf.«Regt. 77, Witting im Jnf.-Regt. 128,

Erfurth im Füſ.-Regt. 35, v. Brandenſtein (Friedrich) im
Garde-Gren.-Regt. 1, Liebmann im Füſ.-Regt. 90, Horn
im Jnf.-Regt. 144, x v. Lindequiſt im 1. Garde-Regt. zu Fuß,

Neumann im Gren.-Regt. 5, Soldan im Jnf.-Regt. 116,
v. Braunſchweig im Garde-Gren.-Regt. 4; die württemberg.

Oberlts.: Maher im Jnf.-Regt. 126, Fiſcher (Eberhard) im
Gren.-Regt. 119, Hehberger im Gren.-Regt. 123, Klewitz
im Drag.-Regt. 25, Spemann im Feldart.-Regt. 29; vom
1. April 1911 ab bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung bei der
Landesaufnahme kommandiert: v. Hantelmann, Oberlt. im
Drag.-Regt. 5; g) dem Generalſtabe der Armee überwieſen: die
württemberg. überzähl. Hauptleute: Riedel, bisher Oberlt.
im Füſ.-Regt. 122; dieſer unter Kommandierung zum General-
ſtabe des Gouvernements von Mainz, Koethe, bisher Oberlt.
im Feldart.-Regt. 65; dieſer unter Belaſſung beim Großen
Generalſtabe.

Jn dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Landesauf-
nahme bis Ende März 1912 belaſſen: Schack, Oberlt. im Jnf.
Regt. 32. Jn dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei derEiſenbahn- Abteil. des Großen Generalſtabes bis weiteres be
laſſen: Böwing, Oberlt. im See 1. Vom 1. April
1911 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Großen General-
ſtabe kommandiert: die Oberlts.: x v. Bock u. Pollach im
2. Garde-Regt. zu Fuß, v. Kühlewein im Garde-Gren.-Regt. 2,

Frhr. v. Hammerſtein-Equord, v. Niebelſchütz (Ernſt),
v. Dewitz gen. v. Krebs im 3. Garde-Regt. zu Fuß, von

Weſternhagen im Garde-Gren.-Regt. 4, v. Behr, v. Hepke
im LeibGren.-Regt. 8, Wehyland im Jnf. Regt. 15, Lange
im Jnf.-Regt. 18, Haſſe im Jnf.-Regt. 19, Genée im Jnf.
Regt. 22, x v. Kalckreuth im Jnf.-Regt. 24, Wieſener im Jnf.
Regt. 42; dieſer unter Enthebung von dem Kommando zum
Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin, Thilo, Stieler
v. Heydekampf im Füſ.-Regt. 73, Richter, x Stengzler im Jnf.
Regt. 74, v. Weſternhagen, Moohyer im Jnf.-Regt. 76,

Kriegsheim im Füſ.-Regt. 80, v. Roques (Franz) im Jnf.
Regt. 81, Schmidt im Jnf.-Regt. 96, Wolpmann im Jnf.
Regt. 97; letztere zwei unter Enthebung von dem Kommando
zum Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin, Knochen
hauer im Jnf.-Regt. 97 Wäninger im Jnf.-Regt. 698,Schubert im Jnf. Regt. 129, v. Sydow im Jnf.Regt. 158,

e

Graf v. der Schulenburg im Jäger-Bat. 6, Friedrichs im
Jäger-Bat. 11, x v. Prittwitz u. Gaffron im 1. Garde-Drag.
Regt., v. Papen im 1. Garde-Ulan.-Regt., v. Bülow im
3. Garde-Ulan.-Regt., Köhler im Kür.-Regt. 7, x Wohl im
Drag.-Regt. 22, Broicher im GardeDrag.-Regt. 23, Praus-
nitzer im Huſ.-Regt. 9, Braune im Ulan.-Regt. 1, Sieg im
Ulan.-Regt. 6, v. Tempelhoff im Feldart.-Regt. 3, v. Falken-
hauſen im Feldart.Regt. 6, v. Billerbeck, v. Kuhlmann im
Feldart.-Regt. 10, Frhr. v. dem BusſcheJppenburg, Brauſe,

Steinbömer im Feldart.-Regt. 11, Landfried im Feldart.
Regt. 15, Uſener im Feldart.-Regt. 23, x Frhr. v. Fritſch im
Feldart.-Regt. 25, Weſte im Feldart.Regt. 26, Kroeger im
Feldart.Regt. 44, Heller im Feldart.Regt. 46, v. Cochen-
hauſen im Feldart.Regt. 63, Kaupiſch im Fußart.-Regt. 6,

Bartenwerfer in der 4. Jngen.-Jnſp., Volkmann im Pion.
Bat. 15, Scultetus (Bruno) im Jnf.-Regt. 95, Zeitz im
Jnf.-Regt. 175; letztere zwei unter gleichzeitiger Enthebung
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme;
die württemberg. Oberlts.: v. Groll im Gren.-Regt. 119,

Schmidt im Jnf.-Regt. 121, Leipprand im Jnf.-Regt. 125,
Muff im Jnf.-Regt. 126.
Von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Großen

Generalſtabe enthoben: die Oberlts.: Müldner v.
im Jnf.-Regt. 76, unter Beförderung zum Hauptm. und Ver-
e als Komp.-Chef in das Füſ.-Regt. 39, Rogge im Jnf.

egt. 75, unter Verleihung des Charakters als Hauptm. und Ver-
Khöung in das Jnf.-Regt. 72, Heine im Jnf.Regt. 23, unter
Beförderung zum Hauptm. und Verſetzung als Komp.-Chef in das
Jnf.-Regt. 146, x v. Zitzewitz im 4. Garde-Feldart.Regt., unter
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, und Er-
nennung zum Battr.-Chef, Brandt im Drag.-Regt. 15, unter
Beförderung zum überzähl. Rittm. und Verſetzung in das Drag.
Regt. 11, Rodatz im Füſ.Regt. 86, unter Ernennung zum
Adjutanten der 29. Jnf.-Brig., Graf v. Koenigsmarck im Drag.
Regt. 2, unter Beförderung zum Rittm., vorläufig ohne Patent,
und Jreugg als Eskadr.-Chef in das Drag.-Regt. 4, Knispel
in der Maſchinengewehr- Abteil. 4, unter Beförderung zumHauptm., vorläufig ohne Patent, und Verſetzung als Konp.echef

in das Jäger-Bat. 6, Hagemann im Jnf.-Regt. 83, unter Ver
leihung des Charakters als Hauptm. und Verſetzung in das Gren.
Regt. 6, Fiſcher im Jnf.-Regt. 65, unter Verſetzung in das
Jnf.-Regt. 138 mit Patent vom 26. Januar 1905, Hoeckner im
Feldart.-Regt. 40, unter Verſetzung in das Feldart.-Regt. 67 mit
Patent vom 26. Januar 1905, v. Weiß im Kür.Regt. 3, unter
Ernennung zum Adjutanten der 37. Kav.-Brig., Rauſch im
Feldart.-Regt. 2, unter Verſetzung in das Feldart.-Regt. 21 mit
Patent vom 20. Mai 1905, Morré im Jnf.-Regt. 155, unter
Verſetzung in das Jnf.-Regt. 58. Graeter, württemberg.
überzähl. Hauptm., bisher OberK. im Jnf.-Regt. 125, von dem
n zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe ent-

oben.
v. Bültzingslöwen, Rittm. im Kür.Regt. 7 und komman-

diert zur Dienſtleiſtung bei dem Erbprinzen Reuß j. L., mit Be
laſſung ſeiner bisherigen Uniform zum Flügeladjutanten des
Erbprinz- Regenten Reuß j. L. ernannt. Tousſaint, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 96, vom 1. April 1911 ab zur Dienſtleiſtung bei dem
Erbprinzen Reuß j. L. kommandiert. v. Schütz, Major und
Adjutant der 35. Div., zur 36. Div. verſetzt. Als Komp. Chefs
verſetzt: die Hauptleute: x v. Kretſchmann, Adjutant der
1. Garde-Jnf.-Brig., in das Garde-Jäger-Bat., Frankenfeld,
Adjutant der 29. Jnf.«Brig., in das Jnf.«Regt. 87, v. Winkler,
Adjutant der 40. Jnf.-Brig., in das Jnf.Regt. 24; letztere
bleiben bis zum 15. April 1911 als kommandiert in ihren bis-
herigen Stellen, Grußdorf, Adjutant der 58. Jnf.-Brig., in das
Füſ.-Regt. 86, v. Bülow, Adjutant der 74. Jnf.-Brig., in das
Füſ.-Regt. 34. Als Eskadr.-Chefs verſetzt: die Rittmeiſter:

Hehyl, Flügeladjutant des Herzogs von Sachſen-Meiningen,
in das Drag.-Regt. 4, x v. Livonius, Adjutant der 28. Kav.Brig.,
in das LeibDrag.-Regt. 20.

Ernannt: die Hauptleute: v. Goerne, Kommandeur der
LeibKomp. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, unter Beförderung zum
Major zum Adjutanten der 1. Garde-Div., Borchert, Battr.
Chef im Feldart.-Regt. 11, zum Adjutanten der 35. Div.,

Doutrelepont, Battr.-Chef im 34, unter Be
förderung zum Major zum Adjutanten der 14. Div., v. Hertell,
Komp.-Chef im Jäger-Bat. 5, zum Adjutanten des Generalkom-
mandos des 14. Armeekorps, Fürſen, Komp.-Chef im Jnuf.
Regt. 49, zum Adjutanten der 1. Div.; Thiel, Rittm., Adjutant
der 37. Kav.-Brig., zum Flügeladjutanten des Herzogs von
Sachſen-Meiningen; die Oberlts.: v. Beerfelde im Garde-
Gren.Regt. 1, zum Adjutanten der 1. Garde-Jnf.Brig.,

Trommer im Jnf. Regt. 382, zum Adjutanten der 74. Jnf.
Brig., Duncker im Füſ.-Regt. 38, zum Adjutanten der 40. Jnf.
Brig., Fröhlich im Jnf. Regt. 66, zum Adjutanten der 58. Jnf.
Brig., v. Ulrich im Garde-Drag.-Regt. 23, zum Adjutanten der
28. Kavb.-Brig.

Verſetzt: die Majore: Neumann beim Stabe des Jnf.
Regiments 95, zum Stabe des Jäger-Bataillons I4,

Müller beim Stabe des Jnf.-Regts. 111, zum Stabe des Jnf.
Regts. 84, v. Foller beim Stabe des Jnf.-Regts. 170, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 116, v. PaczynskiTenczyn, Major,
aggregr. dem Jnf.-Regt. 165, zum Stabe des Regts. übergetreten.

Müller, Major beim Stabe des Gren.-Regts. 110, dem Regt.
aggregr. Graßmann, Major z. D., kommandiert zur Dienſt-
leiſtung beim Landw.-Bezirk Graudenz, unter Belaſſung in
dieſem Kommando mit dem 1. April 1911 zum Bezirksoffizier
beim Landw.-Bezirk Oſterode ernannt. v. Manteuffel, Major
z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. Heidelberg, zum
Landw. Bezirk Donaueſchingen verſetzt. Lang, Major z. D.
im Landw.Bezirk Stralſund, zuletzt Hauptmann z. D. und Be
girksoffizier beim Landw.-Bezirk Torgau, zum BVezirksoffizier
beim Landw. Bezirk Stralſund ernannt. Unter Beförderung
zu überzähl. Majoren verſetzt: die Hauptleute und Komp.Chefs:

Rave im. Jäger-Bat. 2, zum Stabe des Jnf.Regts. 65,
v. Brockhuſen im Jnf. Regt. 72, zum Stabe des Gren.Regts.

Nr. 4, Dohme im Füſ.-Regt. 33, zum Stabe des Jnf.-Regts.
Nr. 71, de Dumas de l'Espinol im Jnf.-Regt. 93, zum Stabe
des Jnf.-Regts. 92, x Credé im Jnf.-Regt. 171, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 67, Schröter im Jnf.-Regt. 14, zum Stabe des
Jnf.Regts. 140, Clauß im Jnf.Regt. 75, zum Stabe des
Jnf.Regts. 57; Kiſchke, Hauptmann und Komp.-Führer an
der Unteroffizierſchule in Marienwerder, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 141. Zu überzähl. Majoren befördert und zu den
Stäben der betreff. Regimenter übergetreten: die Hauptleute
und Komp.-Chefs: Frhr. v. Lehmann im Leibgarde-Jnf.
Regt. 115, Fellmann im Gren.Regt. 6, Baetzendorff im
Jnf.-Regt. 87, Behr im Jnf.-Regt. 96, v. Mülmann im
Jnf.Regt. 24, Frhr. v. Kleiſt im Gren.-Regt. 110, Roſenow
im Jnf.-Regt. 171, Gaßner im Jnf.-Regt. 29, Leinveber im
Jnf.-Regt. 88. Der Charakter als Major verliehen: den
Hauptleuten z. D. und Bezirksoffizieren: Sieg beim Landw.
Bezirk II Dortmund, v. Einſiedel beim Landw.Bezirk Gera,

Rudolph beim Landw.Bezirk Neuß, Manger beim Landw.
Bezirk Stockach, v. Wernsdorff beim Landw.Bezirk Weißenfels

Java II D. Y. Borcher
Grosse Steinstrasse 74, neben Café Bauer. Telephon 1191.
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feine Herren- und Damen- Artikel.

(Fortſetzung folgt.)
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